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urzpolitik Moskans in Europa
Selbſtbekenntniſſe eines maßgebenden Sowjel-Politikers

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Moskan, 15. Januar. Auf der Sitzung
des Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion

ſprach der vom Kominternkongreß her hin
reichend bekannte Leiter der kommuniſtiſchen
Gewerkſchafts internationale Loſowſki. Die kom
muniſtiſche Gewerkſchafts internationale iſt eine
Sektion der Komintern. Es ergibt ſich alſo
die eigenartige und bezeichnende Tatſache, daß

Loſowſki als Mitglied des Zentralexekutiv
komitees ein hohes Staatsamt mit einer ein
flußreichen Funktion bei den Komintern ver
bindet.

Jn ſeiner Rede beſchäftigte ſich Loſowſki
beſonders mit Japan, das er mehrfach in
heftigſter Weiſe angriff.
die Wendung, daß die Sowjetregierung eine
beſondere fernöſtliche Armee eigens geſchaffen
habe, „um dieſe lieben Gäſte zu empfängen“.
Wenn jüngſt, ſo fuhr er fort, ein amerikani
ſcher Journaliſt geſchriehen habe, die Sowjet
union könne bei einer Niederlage in einem
fernöſtlichen Krieg allenfalls ihre Gebiete im
Fernen Oſten verlieren, Japan hingegen müſſe
mit dem Verluſt ſeiner Hauptſtadt Tokio rech
nen, ſo müſſe er ſagen, die Sowjetunion beab
ſichtige nicht, Tokio zu erobern. Wohl aber
könne es ſein, daß in einem ſolchen Falle die
japaniſchen Proletarier ihre eigene
Hauptſtadt beſetzen würden Ueber
haupt könnten die „Jmperialiſten nämlich
Deutſchland, Polen und Jgpan,überzeugt ſein, daß ein Krieg gegen die
Sowjetunion auch einen Krieg im eige
nen Lande bedeute.

Nach dieſer Anſpielung auf Amnſtühhhoff
nungen, mit denen man ſich in Moskau nach

Er gebrauchte u. a.

wie vor trage, wurde Loſowſtki, der anſcheinend
vergeſſen hatte, daß er nicht auf der Tribüne
ſagt Komintern ſprach, noch deutlicher und
agte:

„Wir wiſſen, gegen wen die Proletarier
dieſer Länder ihre Gewehre kehren werden
Jhr wollt Krieg haben, Jhr Herren, probiert
es! Und Jhr werdet in Euren eigenen Wer
ken, Fabriken und Kolonien Krieg haben.“

Dieſe Ausführungen Loſowſtkis ſind deutlich
genug. Es muß unterſtrichen werden, daß es
ſich bei dieſer Hetzrede diesmal nicht um eine
Veranſtaltung der Komintern gehandelt hat,
die, wie man eifrig betont, angeblich nichts
mit der Sowjetregierung zu tun hat. Dieſe
Sätze wurden vielmehr auf einer Verſamm-
lung geſpkochen, die einen amtlichen Charakter
trägt und eine Art Ausſchuß der Sowjet
Regierung darſtellt:

Auch im vorderen Hrienk
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Beirut, 15. Januar. Es liegen ſehrgreiſhare Anzeichen dafür vor, daß Moskau
unter Benutzung der internationalen Span
nung, der Ünruhe am Mittelmeer und der
Erregung der Araber von Aegypten bis
Syrien beſtrebt iſt, die in Paläſtina herrſchende
jüdiſchargbiſche Spannung nach Kräften zu
ſchüren. Moskau will offenbar auf dieſe Weiſe
über den Umweg einer nationalen Revolution

im vorderen Orient die bolſchewiſtiſche Revo
lution vorbereiten.

Sowjetruſſiſche Gelder fließen in der letzten
Zeit immer reichlicher in die arabiſchen Kampf
organiſationen. Allein in den letzten beiden
Monaten ſind an gewiſſe arabiſche Vermittler
12 000 Pfund gezählt worden. Mit dieſen
Geldern wird eine umfangreiche Einfuhr
von Waffen durchgeführt.

Die grabiſche nationale Bewegung und
ihre Preſſe, die in. der letzten Zeit ſich gegen
über England noch angriffsluſtiger zeigt als
gegen die Juden, bleibt offenbar zumeiſt in
Ankenntnis der wirklichen Drahtzieher. Die
Führer der arabiſchen illegalen Kampforgani-
ſation ſtehen nach dem Tode des kürzlich durch
den Scheich Jalaloni s erſchoſſenen Scheichs
Kaſfſam mit dem Leiter der kommuniſtiſchen
Propagandazentrale für den vorderen Orient
in Verbindung der feinen Sitz in Damaskus
hat und der den Parteinamen Bogdanoff
führt:

Auf Moskauer Anweiſung hin, die über
Damaskus kommt, ſollen die arabiſchen Un
ruhen in dem Zeitraum bis Ende
Februar ausbrechen, und zwar beginnend
mit Ueberfällen nicht nur auf die Städte
ſondern auch auf die jüdiſchen Landſiedlungen
in Nordpaläſtina. Mit dieſen Landſiedlungen
iſt die untergaliläiſche Ebene Jesreel
zwiſchen Haita und dem Jordan gemeint, in der
die meiſten jüdiſchen Siedlungen liegen. Auch
Ueberfälle auf engliſche Polizeiſtationen ſind
vorgeſehen.

Die arabiſchen Bewaffneten und ausgebil
deten kommuniſtiſchen Abteilungen zählen zur
Zeit 8000 Mann. Doppelt ſo ſtark iſt der dieſen
Abteilungen zur Verfügung ſtehende Erſatz.

Abeſſiniſche Kirche von Bomben vernichtet
Erhöhte jtaljenische Fliegertätigkeit Beobachtungsflugzeuge suchen den Negos

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

Up. Deſſie, 15. Januar.
angriff durch ein italieniſches Geſchwader rich
tete in der Ortſchaft Sakota furchtvare Ver
wüſtungen an. Sakota liegt etwa 99 Kilometer
ſüdweſtlich von Makalle. Die italieniſchen
Flieger erſchienen nach hier eingegangenen
Verichten gerade in dem Augenblick über der
Stadt, als viele Gläubige aus der Umgebung
ſich in der Kirche zum Gottesdienſt verſammelt
hatten. Eine Vombe durchſchlug das Kirchen
dach. Kurz darauf geriet die ganze Kirche in
Brand. Zehn Einwohner der Ortſchaft fielen
dem Bombenangriff zum Opfer, zahlreiche wei
tere wurden verwundet. Mehrere der Kirchen
beſucher trugen furchtbare Vrandverletzungen
avon. Außer der Kirche fielen auch andere

Gebäude der Ortſchaft dem Vombardement zum
Opfer, ſo daß der Ort, wie ein Augenzeuge
berichtet, einem einzigen Trümmerhaufen
gleicht.

g Im Anſchluß an die kürzlich wiederholtenuftangriffe häben die hieſigen abeſſiniſchen
r r einen neuen Proteſt veröffent
icht, in dem den Jtalienern unter anderem die
erwendung von Giftgas vorgewor-fen wird. Es handelt ſich dabei um ein Gas,

n ſchwere Brandwunden auf der Haut ver
a oder die Opfer des Augenlichtes be
e über Deſſie erſchienen jetzt
i ieniſche Flieger. Die Flugzeuge bewegten
ken in großer Höhe über der Stadt und kehr
n de en ſie verſchiedene andere Ortſchaften
her Umgebung überflogen hatten, in nörd
icher Richtung zurück. Man äußerte im Zu

Ein Bomben ſammenhang mit dieſen Rundflügen die Ver
mutung, daß die italieniſchen Piloten die Auf
gabe hätten, den Aufenthaltsort des
Negus auszuſpionieren.

Die Ortſchaft Annale in Ogaden
wurde ebenfalls geſtern von zwei italieniſchen
Flugzeugen auf das heftigſte bombardiert. Es
heißt, daß unter den abgeworfenen Bomben
auch eine Reihe von Gasbomben geweſen ſeien.
Das Bombardement erfolgte, nach dem das
Wetter in Südabeſſinien ſich ſeit zwei Tagen
wieder aufgeklärt habe. Wolkenloſer Himmel
und klare Sicht gaben nach wochenlangen
Regengüſſen die günſtigen Vorausſetzungen für
einen Fliegerangriff ab.

Der abeſſiniſche General Naſibu hat an
den Befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte
ein Schreiben gerichtet, in dem er beſtreitet,
daß italieniſche Gefangene jemalsenthauptet worden ſeien. Die aängebliche
Enthauptung eines italieniſchen Piloten wurde,
wie erinnerlich, von italieniſcher Seite als Grund
für die rückſichtsloſe Bombardierung aller abeſ
ſiniſchen Truppenanſammlungen angeführt, in
deren Verlauf auch das ſchwediſche Feldlazarett
einem Bombenangriff zum Opfer fiel. Weiter
heißt es in dem Brief Naſibus, daß die italie
niſchen Kriegsgefangenen durchweg ehren
volle Behandlung genießen, während
die Jtaliener die internationalen Abmachungen
durch die Art und Weiſe ihrer Kriegsführung
gröblichſt verletzten.

Der abeſſiniſche Befehlshaber proteſtiert
gegen die Bombardierung offener Dörfer in

Ogaden, gegen die Bombenabwürfe auf Rote
KreuzStationen und die Verwendung von
Giftgaſen durch die Jtaliener.

Am Montag verließ General Makonnen
mit tauſend Mann Harrar mit unbeſtimm-
tem Ziel Das bedeutet die Zurückziehung der
letzten abeſſiniſchen Truppen aus der Um
gebung von Harrar. Die RäumungHarrars von allen abeſſiniſchen Streit
kräften erfolgte in Uebereinſtimmung mit dem
ſeiner Zeit abgegebenen Verſprechen des Negus,
die Stadt zu entmilitariſieren, wenn die Jta
liener ſich dafür verpflichten, keine Bomben
auf Harrar abzuwerfen. Die Stadt ſollte
lediglich zur Aufnahme und Verpflegung von
Verwundeten dienen.

Keine Konzenkrationslager
für italieniſche Flüchtlinge

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Wien, 15. Januar. Die in der Auslands-
preſſe mehrfach verbreitete Meldung, wonach
in Oeſterreich für italieniſch militäriſche Flücht
linge Konzentrationslager errichtet worden
ſeien, wird nunmehr durch die „politiſche
Korreſpondenz“ dementiert. Die Bewegungs-
feeiheit der angeblich nicht zahlreichen mili
täriſchen Flüchtlinge aus Jtalien wird in
keiner Weiſe unterbunden.

Reiſe nach Prag
Von unserem Wiener Korrespondenten

xyz. Wien, Mitte Januar.
Nachdem ſoeben der Wiener Bürgermeiſter

Schmitz in. Paris geweilt hat, fährt Bundes
kanzler Schuſchnigg am Donnerstag nach
Prag. Mag es auch ein Zufall ſein, daß
dieſe Reiſen kurz aufeinander folgen, ſo iſt es
ebenſo zweifellos, daß die Gelegenheit einer
faſt gleichzeitigen Fühlungnahme in Paris
und Prag entſprechend ausgenutzt wird. Jſt
doch Schmitz der Exponent der klerikal-
frankophilen Richtung, die ſich für
eine Kursänderung nach Paris und Prag hin
beſonders einſetzt. Herr Schmitz nahm in
Paris u. a. an einem von dem Herausgeber
der katholiſchen Zeitung „La croix“ veranſtal-
teten Bankett teil, dem auch die Kardinäle
Verdier und Baudrillat beiwohnten.
Gerade in dieſem Kreis dürfte man für die
neuen außenpolitiſchen Tendenzen des Bundes
kanzleramtes erhebliches Verſtändnis haben.

Es liegt auf der Hand, daß die Jnitiative
bei einem Verſuch, eine außenpolitiſche Um
lagerung vorzunehmen, von jener politiſchen
Schicht ausgegangen iſt, die ſich Jtalien gegen
über weniger gebunden hat. Starhem-
berg und Außenminiſter Berger-
Waldenegg blieben ausgeſchaltet. während
Schuſchnigg im engen Einvernehmen mit
dem Bundespräſidenten Miklas und dem
Vatikan den Boden für die Prager Ver
handlungen ſondierte. Es handelt ſich recht
eigentlich um eine außenpolitiſche
Aktion der klerikalen Front. Sie
wünſcht eine Annäherung der Länder herbei
zuführen, auf deren Staatsführung ſie ſich
einen maßgeblichen Einfluß geſichert hat und
mit der ein Stück des größeren Konzeptes
eines Dongubundes unter katho-
liſcher Führung und Gegenblock gegen
das Dritte Reich verwirklicht werden ſoll.
Während vom Vatikan der kürzlich zum Kar
dinal beförderte Wiener Nuntius Sibil-
lia und der Prager Nuntius Ritter
maßgeblichen Anteil an den vorbereitenden
Schritten hatten, ſind von Schuſchnigg vor
wiegend Perſönlichkeiten eindeutig katholiſcher
Prägung befaßt worden.

Es erſcheint freilich verwünderlich, daß
Starhemberg, Exponent des italieniſchen
Kurſes, Gewehr bei Fuß den Verſuchen der
Klerikalen in Prag und Paris zuſieht. Dieſe
Zurückhaltung ſoll aber nichts mit der Auf
faſſung zu tun zu haben, die man jetzt in ge
wiſſen Zweckdarſtellungen der Preſſe leſen

daß eine öſterreichiſchtſchechiſche An

Paktes vom 17. Januar vorigen Jahres vor
bereitet ſei, ſondern auf gewiſſen Ueber-
legungen Starhembergs beruhen, die die Re
ſtaurationsfrage betreffen. Starhem-
berg glaubt danach, daß entgegen anderen Ver
mutungen ein Abkommen mit Prag zu einer
Lahmlegung der Reſtaurationsbeſtrebungen
führen würde und daß damit nur ſeinen
eigenen Plänen einer Reichsver-
weſerſchaft unter Fernhaltung Ottos von
Habsburg gedient wäre. Jnwieweit derartige
Gedankengänge berechtigt ſind, mag dahin-
geſtellt bleiben. Man könnte ſich auch vor
ſtellen, daß Starhemberg zur Zeit gar nicht
die Macht hat, die Abſichten der Klerikalen zu
verhindern und daß er es deswegen für rat
ſam hält, das Ergebnis von Prag erſt einmal
abzuwarten.

Schuſchnigg hat jedenfalls mit Billigung
des Vatikans einen umfangreichen Wunſch
zettel aufgeſtellt, der als Grundlage eines Ab
kommens mit Prag folgende Punkte vorſieht:
1.) Nichteinmiſchung in die inneren Angelegen
heiten (alſo freie Hand für Habsburg in
Oeſterreich), 2.) Anerkennung des Status quo,
3.) Gegenſeitiger Hilfeleiſtungspakt (gegen
Berlin), 4.) Völlige Gleichberechtigung für



Oeſterreich auch in der Rüſtungsfrage, 5.) Enge
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit.

Demgegenüber rückt Prag folgende Punkte
in den Vordergrund: 1.) Unbedingte Völker
bundtreue, 2.) Ablehnung des Reviſtonismus
und 3.) Gegenſeitiger Hilfeleiſtungspakt (wie
oben). Gerade Schuſchniggs erſte Forderung
dürfte aber auf ſtarken Widerſtand ſtoßen.
Denn es erſcheint recht fraglich, ob Beneſch
bereit iſt, für einen Hilfeleiſtungspakt den
hohen Preis des praktiſchen Verzichts auf eine
wenn auch auf Oeſterreich beſchränkte Reſtau
ration zu zahlen, zumal er an die Beſchlüſſe
der Kleinen Entente in dieſer Frage ge
bunden iſt. Auch die von Oeſterreich er
ſtrebte wirtſchaftliche Hilfe ſcheint illuſoriſch,
da eine wirklich fühlbare Beſſerung des
Warenaustauſches zugunſten Oeſterreichs bei
der wirtſchaftlichen Struktur beider Länder
nur durch eine weitgehende Bereitſchaft der
Tſchechoſlowakei, ihrer politiſchen Ziele willen
wirtſchaftliche Opfer zu bringen, möglich wäre.

Von dem Ergebnis der
ſprechungen wird es abhängen, inwieweit ein
neüer außenpolitiſcher Kurs in Oeſterreich
Platz greifen wird, der Rückwirkungen im
öſterreichiſchen Kabinett haben müßte. Eines
ſteht jedenfalls feſt: Oeſterreich befindet ſich
im Zuſtande einer Umgrüppierung, was nicht
zu bedeuten braucht, daß dieſe unmittelbar zu
einer Abkehr von Jtalien führen müßte. Nur
dürfte ſich im Laufe der nächſten Zeit eine
Schwergewichtsverlagerung von der Linie
Wien Rom auf die Linie Wien Prag
Paris vollziehen.

„O du mein Oeſterreich
13 Nationalſozialiſten verurteilt

Wien, 15. Januar. Vor dem Landes
gericht in Wien fand am Montag ein Hoch
verratsprozeß gegen 15 Nationalſozigliſten
ſtatt.

Die Anklage behauptet, daß ſie Appelle ab
gehalten hätten, bei denen beunruhi-
gende Aktionen kleineren Umfanges ver
abredet und illegale Druckſchriften zür Ver
breitung ausgegeben worden ſeien. Jn
13 Fällen erkannte das Gericht auf ſchwere
Kerkerſtrafen von 15 Monaten bis auf 1 Jahr.
Ein Angeklagter wurde freigeſprochen, und das
Verfahren gegen einen anderen wurde ab
getrennt.

S

Göring dankt für die Glückwünſche

Berlin, 15. Januar. Miniſterpräſident
Göring übermittelt die folgende Dankſagung:

Für die vielen Glückwünſche und Beweiſe
herzlicher Zuneigung und Freundſchaft, die mir
zu meinem Geburtstag t gus allen Teilen t
des Reiches in ſo reicher Fülle zugegangen ſind,
kann ich, wie ich es gern möchte, zu meinem
lebhaften Bedauern nicht jedem einzelnen per
ſönlich danken. Jch ſpreche deshalb allen, die
meiner gedachten, auf dieſem Wege
meinen herzlichen und aufrichtigen Dank aus.

Schlagwektererploſion in Weſtfalen

Drei Tote bei Eſchweiler.
Düren, 15. Januar. Auf der GrubeEſchweiler Reſerye bei Eſchweilex hat

eine örtliche Schlagwetterexploſion
ſtattgefunden. Drei Häuer verunglückten tödlich.
Der Grubenbetrieb geht jedoch ungeſtört weiter.

Prager Be

Japan geht ſtillſchweigend
Jrotzclem so Fſoftenkonferenz ſorſgesetzt werden

London, 15. Januar. Wie an maß
gebender Stelle verlautet, hat die japaniſche
Flottenabordnung endgültig beſchloſſen, die
Londoner Flottenkonferenz zu verlaſſen. Ob die
Japaner als Beobachter in London bleiben
werden, iſt noch ungewiß.

Die japaniſche Abordnung wird ihren Austrittbeſ hin wahrſcheinlich auf der heutigen

Vollſitzung der fünf Flottenabordnungen amt-
lich mitteilen

Reuter berichtet ergänzend hierzu:
Nach der heute erfolgenden Abgabe der japa

niſche Erklärung wird ſich die Konferenz bis
zum Freitag vertagen. An dieſem Tage wer
den die anderen Abordnungen, und zwar in
alphabetiſcher Ordnung, d. h. die Vereinigten
Staaten als erſte, die Gründe bekanntgeben,
warum der japaniſche Vorſchlag für ſie un an
nehmbar ſei. Nachdem die Japaner die
Ablehnung durch die anderen Abordnungen an
gehört haben eine formelle Abſtimmung wird
nicht erfolgen, werden ſie am Freitag ſtill
ſchweigend die Konferenz verlaſſen und als „Abordnung keinen weiteren
Anteil an der Konferenz mehr nehmen.“

Obwohl dies das Ende der Fünfmächte
konferenz bedeutet, beſteht kein Zweifel, dar
über, daß die Konferenz fortgeſetzt werden
wird, um die wertmäßige Begrenzung und an
dere Fragen zu erörtern. Ein bedeutſamer
Hinweis über die künftige Richtung der
Konferenz iſt jetzt gegeben. Wie Reuter er
fährt, hat die Sowjet regierung einenMarinebeigeordneten r London ernannt. Es

iſt JngenieurFlaggenmann (d. h. Kapitän)
Antzigl Chiaunsky; er befindet ſich bereits
auf dem Wege nach London. Das Eintreffen
Chiaunskis, der bereits Flottenſachverſtändiger
auf der Abrüſtungskonferenz war, verſtärkt die
Anſicht, daß nach dem Ausſcheiden Japans an
dere Mächte möglicherweiſe aufgefordert wer
den, ſich an den Beſprechungen zu beteiligen.

Wie Preß e erfährt, hat die japa
r Flottenabordnung gegen die Fort
führung der Verhandlungen als
Viermächtekonferenz den juriſtiſchen
Einſpru ch erhoben, daß die Bedingungen
eines Fünfmächtevertrages nicht von einer
Viermächtekonferenz feſtgelegt werden könnten.
Die britiſchen und die amerikaniſchen Juriſten
erkannten jedoch dieſen Einwand nicht als ſtich
haltig an.

„Rette“ Emigranken
Ausſandsbetrügerejen eines föclischen Flöchtlings

Stockholm, 15. Januar. Ein jüdiſcher
Flüchtling aus Deutſchland namens Kurt
Herbert Müller wurde, wie „Nya Daglight
Allehanda“ ſehr ausführlich berichtet, von der
hieſigen Polizei wegen Betrugs und Sittlich
Weg e verhaftet und ins Gefängnis
geſteckt

Dieſer Jude hatte es, dem Zeitungsbericht
zufolge, verſtanden, ſich ein Jahr lang als
Träger des Kleiſtpreiſes und Schriftſteller Peter
Martin Lampel auszugeben und aus den
literariſch intereſſterten Kreiſen des Landes
große Anterſtützungsbeträge herauszuholen. Be
ſonders freigiebig waren natürlich die Mit-
glieder der hieſigen jüdiſchen Gemeinden

Der falſche Lampel warb u. a. für die Her
ausgabe einer großen und ſelbſtverſtändlich
internationalen Zeitſchrift mit dem vielver
ſprechenden Namen Die große Glocke“.
Es fanden ſich jedoch hierfür keine Dummen,
und ſo mißglückten auch weitere hochfliegende
Reiſepläne.

Er reiſte aber nach Dänemark und Finn
land, wo er gleichfalls einträgliche Beziehungen
anzuknüpfen verſtand. Da er auch hier mit
ſeinen literariſchen Schöpfungen kläglich
ſcheiterte, gelangte der falſche Schrift
ſteller aber richtige Jude endlich in die not
wendige Beziehung zur Polizei.

Ende März ammerwahlen

in Frankreich
Paris, 15. Januar. Die Wiederaufnahme

der parlamentariſchen Arbeit der franzöſiſchen
Kammer ſpielte ſich am Dienstagnachmittagg
in um ſo größerer Ruhe ab, als dieſer erſte
Sitzungstag nur den h derer des Kammerpräſidiums gewid
met war.

Neben dem Präſidenten galt es, ſechs Vize
präſidenten und zwölf Beiſitzer zu wählen
Zum Alterspräſidenten, der bis zur Be
endigung der Wahlen die Sitzung zu leiten
hatte, wurde der Abgeordnete des Seine-De
partements und frühere Präſident des Pariſer
Stadtrates Maurice Le Corbeiller einge
ſetzt. Der bisherige Kammerpräſident Bouiſ
ſon wurde mit 319 von 387 abgegebenen

Stimmen wiedergewählt. Bouiſſon iſt damit
zum 16. Male hintereinander Präſident der

h g riniſterpräſident aval wünſcht dWahlen fur i Kammer gc
22. und 29. März feſtgeſetzt zu ſehen. Auf
Wunſch des Präſidenten der Republik hat es
aber über die Frage der Feſtſetzung des Wahl
tages keine Ausſprache in dem ebenfalls
geſtern ſtattgefundenen Miniſterrat ge

geben.
Bleibt Italien der nächſten Raksſitzungfern?

London, 15. Januar. Reuter berichtet
aus Rom, daß Jtalien möglicherweiſe an der
nächſten Sitzung des Völkerbundsrates nicht
teilnehmen wird. Es ſei amtlich erklärt
worden, daß die Angelegenheit zur Zeit be
raten werde, daß aber eine Entſcheidung noch
nicht gefallen ſei.

t

Biſchof Zänker bei Kerrl
Kein Diſziplinarverfahren

Berlin, 15. Januar. Am letzten Freitag
fand zwiſchen Reichsminiſter errl un
Biſchof änker- Breslau eine Ausſprache
ſtatt. Biſchof Zänker ſprach dem Miniſter
über den Verlauf der jüngſten Ereigniſſe bei
den theologiſchen Prüfuüngen in Schleſien
ſein Bedauern aus und erklärte ſich vorbehalt-
los bereit, mit dem e nennen n
unter Leitung des Landeskirchenausſchuſſes au
der Grundlage der jetzt geltenden Verord
nungen zuſammenzuarbeiten. Reichsminiſter
Kerrl entſchloß ſich daraufhin, ſein Erſuchen
auf Einleitung des Diſziplinarver-
fahrens gegen Biſchof
le digt anzuſehen.

KdgFPergünſtigungen
auch für den KReichsarbeitsdienſt

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 15. Januar. Nach einer Ver
fügung des Reichsleiters der DAF, Dr. Ley,
iſt angeordnet, daß den e desReichsarbeitsdienſtes bis zum Oberfeldmeiſter
einſchließlich die Vergünſtigungen der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mit ſo
fortiger Wirkung gewährt werden.

Nur Reichsbürger in der DA
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 15. Januar. Jn den Richtlinien
über die Mitgliedſchaft der Deutſchen Arbeits
front war bis jetzt als Aufnahmebedingung
rein ariſche Abſtammung gefordert worden.
Der Reichsleiter der DAF Dr. Ley hat nun
mehr angeordnet, daß dieſer Punkt der Richt

linien außer Kraft geſetzt wird und daß in
Zukunft Mitglied der DAF nur werden kann,
wer Reichs bürger im Sinne des Reichs
bürgergeſetzes vom 15. September 1935 iſt.

Großflughafen Frankfurt vor der

Pollendung
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Frankfurt (Main), 15. Januar. Die Ar
beiten an dem Großflughafen RheinMain,
die ſich unmittelbar bei Frankfurt i be
finden, ſind jetzt ſoweit ſortgeſchritten, daß die
Jnbetriebnahme des Hafens Anfang
April e kann. Die Einweihungsfeier
lichkeiten ſind für Anfang Mai vorgeſehen,
während der Flugverkehr bereits im April
einſetzen ſoll.

196 Feagen a die Geſchworenen

Der Staviſky- Prozeß
Paris, 15. Januar. Der Staviſky

Prozeß geht langſam ſeinem Ende zu. Die
lange Dauer dieſes Rieſenprozeſſes hat es mit
ſich gebracht, daß einer der Richter inzwiſchen
die Altersgrenze erreicht hat und daher nicht
mehr an den Sitzungen teilnehmen kann. Es
ſtehen noch ſechs Verteidigungsreden aus.
Man hofft, am Donnerstag oder Freitag die
Beratungen abſchließen zu können. t

Die Beantwortung der 1956 Fragen, die
an die Geſchworenen gerichtet ſind, wird je
doch geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Es
iſt daher kaum mit der Urteilsverkündung
vor Sonnabend abend zu rechnen.

S a u
Lebendiges Volkstum im Gan

Bemerkenswerter Vortrag in der Volks
hochſchule Halle

Die Reihe der Kultur-VPorträge der halli
ſchen Volkshochſchule ſetzte am Montag der
Referent der Abteilung „Volkstum und Hei-
mat“ in der NS-Kulturgemeinde, Pg. Felix
Burkhardt, Helfta, mit einem Vortrag
über „Lebendiges Volkstum“ in unſerem

Heimatgau fort. e
Der Vorkragende ſtreifte einleitend die

häufig geäußerte Meinung, der Gau Halle
Merſeburg ſei lediglich ein Land der Fabriken
und Schächte, von Rauchfahnen überzogen,
durchpulſt vom nimmermüden Gleichklang der
Arbeit, im e aber ohne Reiz und ohne
landſchaftliches Eigenleben. Neben n
den Halden, neben Kühltürmen, Fabrikſchloten
und Tagebauen aber dehnen ſich wogende
Felder, rauſchen Wälder, ragen Burgen auf,
von Sagen umſponnen, Zeugen bewegter, er
lebnisreicher Geſchichte.

Wenn ſie auch nicht wären, die Türme und
Zinnen der Schlöſſer und Burgen, die alters
grauen Mauern der wehrhaften Städte, auch
wenn nicht Chroniſtenſchrift die Ereigniſſe
eines mehr als tauſendjährigen Kampfes be
wahrt hätte: uraltes Vorvätererbe grünt noch
im lebendigen Volkstum.

So begeht man, erfüllt von dem tiefen
Sinn um die Kräfte des Lebens, im Dorfe
Queſtenberg das Queſtenfeſt. Neben dem
Queſtenfeſt ſtehen noch in bunter Fülle Bräuche
und Feſte des Volkes, die aus der Gemeinſchaft
des Volkes herausgewachſen ſind und in Ver
pflichtung ſchlicht von der Gemeinſchaft ge
tragen werden.

Pg. Burkhardt ſchilderte in anregender
Wejſſe und aus tiefer Kenntnis r aterie
heraus das heimiſche Volkstum, wie es heute
noch im Gaugebiet und vor allem im Mans
felder Land lebendig iſt, zeigte den bunten
Kranz der Feſte und Bräuche auf, die ſich im
Jahreslauf dort abſpielen.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages ſprach
t Burkhardt über die Aufgabe, die die Ab
teilung „Volkstum und Heimat“ in der NS
Kulturgemeinde zu leiſten hat. Nach
der Zielausrichtung aller national ſozialiſtiſchen
Külturarbeit ſtellte er hier als Aufgaben her
aus Bewußtmachen und Stärken der eigenen
Art, Abwehr ſchädigender Einflüſſe, Förde
rung und Pflege heimiſchen Brauchtums und
endlich für das Werden eines neuen Volks
tums zu ſorgen und zu eigenem Schaffen an
zuregen Feierabendgeſtaltung, neuer Geſtal
tungswille in Volksmuſik, Laienſpiel, Volks
kunſt, Volksfeſt, Volksdichtung, Landſchafts
geſtaltung.

Neuer Brauch und neue Sitte lebt heute

auf in der Geſtaltung nationaler Feiern
Fahnenehrung u. a.). Volksarbeit, gebunden

tätige Menſchenan örtliche Sonderheiten;
treiben ſie vorwärts. Wenn auch getrennt die
Arbeitsſchlacht in kleinen Arbeitskreiſen ge
ſchlagen wird, gemeinſam wird marſchiert auf
ein gemeinſames Ziel zu: auf die volk
hafte Gemeinſchaft. eDie Zuhörer folgten den Ausführungen
mit ſichtlichem Jntereſſe und dankten ihm mit
ſtarkem Beifall.

„Triumph des Willens“ im Ausland

Nach dem großen Erfolg von „Triumph des
Willens in Zagreb (Jugoſlawien) iſt dieſer
Film nun auch in Amſterdam in zwei Vor
ſtellungen gezeigt worden wobei wiederum
außerordentliche Eindrücke feſtgeſtellt wurden.
„Viele der Beſucher hatten Tränen in den
Augen, als ſie das Lichtſpielhaus verließen

Aus Bozen wird heute berichtet, daß dort
der Reichsparteitagfilm „Triumph des Willens
n ahtoſner Vorſtellung zur Aufführung ge
angte.

von dieſen wieder nur Angehörige der NSDAP
zugelaſſen. Die Angeſtellten des Kinos durften
nicht in den Saal. Das Kinogebäude war. von
einer Anzahl von Geheimpokiziſten umgeben.
Aus dem geſchloſſenen Raum drangen mehr
mals orkanartige Beifallsſtürme

Es wurden nur Reichsdeutſche und

Halliſcher Heimalkabend
Den halliſchen Heimatabend des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins in Halle erdiſneke

geſtern abend der Vorſitzende Prof. Somme r
lad, der in ſeiner Eröfnungsanſprache ſich
gegen die geopolitiſche Richtung der Heimat
forſchung wandte, die dahin ziele, daß Heimat,
Volk und Menſch lediglich ein Ergebnis des
umgebenden Raumes ſein ſollen. Richtung-

gebend für die Geſtaltung der Kulturlandſchaft
ſei aber der Menſch mit ſeiner hiſtoriſchen
Entwicklung. Perſönlichkeiten und Ereigniſſe
hätten dazu beigetragen, den Charakter einer
Landſchaft umzuügeſtalten. Das große Raum
problem, ſeit den Jahrhunderten der Völker
wanderung immer brennend geblieben, ſei
immer wieder durch den Menſchen gelöſt nicht
das Land ſchaffe den Menſchen, ſondern der
Menſch das Land

Heimatgeſchichte dürfe nicht aus Heimat
gefühl heraus allein entſpringen, ſondern aus
dem Gefühl, daß die Heimat vor allen Dingen
Menſchenwerk ſei, der Menſch müſſe als Be
ſieger und Ueberwinder des Landes angeſehen
werden, er ſei der Schickſalsträger der Heimat

geweſen. Dies ſeien auch die Grundgedanken
Reichsbauernführers Darré, der gewiß die
Bedeutung der Landſchaft auch betone, noch
höher aber die Bedeutung des Blutes im Da
ſein des Menſchen werte. So ſolle der Menſch
als Geſtalter des Raumes und als Geſtalter

der Heimat in den Mittelpunkt der Heimat
forſchung gebracht werden.

Nach einem Vortrag des Pg. Niehoff
von der Laändesanſtalt für Volkheitskunde über
„Lichtmeßbräuche“ ſprach Dr. Juntke über
„Georg von Selmenitz und ſeine Bibliothek“,
die 16580 durch ſeine teſtamentariſche Ver
fügung unſerer Marienbibliothek einverleibt
würde und trotz ihrer verhältnismäßig ge
ringen Bücherzahl durch die enge Verbindung
Georgs mit ſeiner Mutter Felicitas, Luthers
Gevatterin, mit Luther und ſeinem Kreiſe eine
außerordentliche Bedeutung für uns hat.

Georg war 1509 geboren, wurde 1525
als Student in Wittenberg eingeſchrieben und
iſt ſeit 1557 als halliſcher Bürger ins Bürger

buch eingetragen. 1551 wurde er Kanzler des
Grafen Gebhard von Mansfeld und in dem
ſelben Jahre heiratet er die ſehr begüterte
Witwe ſeines Amtsvorgängers und gelangt
dadurch in den Beſitz eines Gutes in Paſſen
dorf, mehrerer Häuſer in Halle ſelbſt und
eines Weinberges. 1558 verlor er ſeine
Mutter, deren künſtleriſches Grabmal auf dem
Satdtgottesacker in Halle zu ſehen iſt. Seine
Bücherei zeigt ihn uns als frommen, gottes
fürchtigen Mann, der Luther und ſeiner Lehre
treu ergeben war. Seine Neigung galt mehr
der Religion und dem hiſtoriſchen Gebiete
als ſeinem Studium, dem Rechtsgebiete, reli
giöſe Fragen bewegten ihn beſonders.

Jn ſeinem Beſitz war die berühmte Bibel
von 1534, auch die neue Bearbeitung des
Jahres 1541, die noch durch Luthers perſön
liche Eintragungen beſonderen Wert erhält.
Auch viele kleinere Reformationsſchriften
zeigen den begeiſterten Anhänger der neuen
Lehre. Daneben finden ſich auch n
Werke in großer Zahl, Bücher über deutſche
und Zeitgeſchichte, Landesgeſchichte, Erd
geſchichte und Kirchengeſchichte; weniger iſt er
a iſchen Schriften zugetan. Beſonderen

ert kegte er auf Bücher mit künſtleriſchen
Holzſchnitten und ſeine beſondere Liebe galt
den Einbänden ſeiner mit vorzüglichen Ex
libris verſehenen Bücher.

Zwei bekannte halliſche Kunſthandwerker,
Joachim Link und Georg Rummler,
haben für ihn zum Teil hervorragend ge
arbeitete Liebhaber-Einbände in. Kalbleder,
teils mit Goldſchnitt hergeſtellt und ſo den
wertvollen Büchern ein angemeſſenes Gewand
zugefügt. So hat ſein Vermächtnis an die
Marienbibliothek nicht nur verhindert, daß
ſeine Bücher ſich in alle Winde zerſtreuten,
ſondern die Sammlung ermöglicht uns au
einen tieferen Einblick in das geiſtige Leben
und Strieben dieſes Mannes, von dem uns
ſonſt wenig überliefert worden iſt.

Den letzten Vortrag. den Dr. Neuß über
„Ludwig von Thüringen, der Springer von
Giebichenſtein hielt, haben wir ſchon bei
anderer Gelegenheit ausführlicher berück
ſichtigt.

änker als er
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D. München, Mitte Januar. Gleichzeitig
mit den verſchiedenen Neubauten der Reichs
leitung der NSDAP rund um das „Braune
Haus“ in München, am Königlichen Platz, an
der Gabelsbergerſtraße und an der Barerſtraße,
wächſt gegenwärtig eine der modernſten und
großzügigſten Heizungsanlagen, das Fernheiz
werk „Braunes Haus“ ſüdlich all dieſer Neu
bauten an der Arvis- und Karlſtraße empor.
Das Werk hat künftig die etwa zwanzig Ge
bhäude der Partei in dieſem entſtehenden
Stadtteil der Reichsleitung am Königlichen
Platz zu beheizen, zu lüſten und mit Warm
waſſer zu verſorgen. Der Wärmebedarf wird
auf 15 Millionen Wärmeeinheiten veran
ſchlagt, wozu noch eine Reſerve von fünf Mil
lionen Einheiten kommt!

Das umfangreiche Bauprogramm für diegeſamte Heiz und lufttechniſche Anlage ſieht

einen allmählichen Ausbau der Fernheizung
vor, derart, daß immer mit der Fertigſtellung
neuer Bauten ein weiterer Teil der Anlage
in Betrieb geſetzt wird. Der Geſamtbetrieb
wird dann im Jahre 1939 aufgenommen.
Keſſelzentrale und Keſſelhaus werden durch
einen begehbaren Rohrkanal verbunden. Der
Erzeugung des erforderlichen Wärmebedarfs
dienen fünf HochdruckTeilkammerkeſſel von
insgeſamt 1400 Quadratmeter Heißzfläche.
Dieſe Keſſel haben eine Höhe von je neun
Meter und ſind an einen gemeinſamen Heizkamin von 46 Meter Geſamthöhe Lngeſchisſ

ſen. 5000 Tonnen Kohle werden im Jahre
hier verbraucht, das ſind alſo 100 000 Zentner!

Ruß- und aschefrei

Von der Bedienungszentrale aus
wird der Geſamtbetrieb durch elektriſche Fern
übertragung überwacht und geleitet. urch
die neuzeitlichſten Einrichtungen wird auch er
reicht, daß das Keſſelhaus und die ganze Um
Purng von Ruß und Aſche völlig freibleiben.

dies bewirkt vor allem eine hydrauliſche Ent
aſchungsanlage und eine Entſtaubüngsanlage
der Rauchgaſe. Der faſt völlig automatiſche
Betrieb der Keſſelanlage gibt die Gewähr für
eine äuerſt wirtſchaftliche und hygieniſche Ar
beitsweiſe. Verteilung der Brennſtoffe erfolgt
automatiſch auf Förderbändern unter der Erde
untkerhalb der Tiefbunker, ebenſo die Ver
brennung ſelbſt auf einem elektriſch betriebenen
Zonenwanderroſt. Die für die Verbrennung
erforderliche Luft wird durch ein Gebläſe in
ſolchen Mengen zugeführt und unter dem Roſt
verteilt, daß ein reſtloſer Ausbrand erfolgt. Die

falls mit automatiſchen Hilfsmitteln

wärmer eingebaut. Die Feuerregulieranlage
bewirkt durch ſelbſttätige Steuerung des Roſt
motors ſowie des Gebläſes, daß ſtets nur ſo
viel Brennſtoff den Keſſeln zugeführt wird,
als zur Erzeugung des jeweiligen Wärme-
bedarfes erforderlich iſt. Geht der Wärme-
bedarf auf Null zurück, ſo wird die Feuerung
automatiſch ſtillgelegt. Die zwanzig Gebäude
der Partei rund um das Braune Haus mit
dem Sitz der Reichsleitung erhalten nach den
gegebenen Verhältniſſen teils Warmwaſſer,
teils Niederdruckdampf, teils Luftheizungs
ſyſtem. Jedes Gebäude wird mit einer Heiz
ſtation verſehen, die an die Fernheizungs
leitungen angeſchloſſen iſt. Hier wird jeweils
durch eigene Apparate die von der Fernleitung
re Wärmemenge in Warmwaſſer, Nie
erdruckdampf oder in Heizluft umgeformt. Die

Umformung erfolgt ſelbſttätig durch beſondere
Reguliergpparate entſprechend dem jeweiligen
Wärmebedarf.

Hinter jedem Keſſel iſt ein Waſſervor

Die Fernöberfrogung

Die Fernübertragung der Wärme erfolgt
entweder durch Heißwaſſer oder durch redu
zierten Hochdruckdampf. Das Heizwaſſer für
die Fernleitungen entnimmt man durch Um

Entaſchung geht einmal täglich vor ſich eben

Fernheizwerk Braunes Haus
Moclernsfe Heizungsanlagen in den neuen Gebäucden der Reſchsleitong

Von unserem Münchener Mitarbeiter

wälzpumpen unmittelbar den Hochdruckkeſſeln;
nach der Wärmeabgabe wird es den Keſſeln
wieder zugeführt, ſo daß keine Verluſte auf
treten. Die Fernleitungen werden ſo iſoliert,
daß der Temperaturabfall vom Keſſelhaus bis
zu den entfernteſten Gebäuden, die 750 Meter
weit liegen, nur 3 Grad Celſius beträgt. Das
Kondenſat der Hochdruckferndampfleitung wird
ebenfalls in die Keſſelanlage wieder zurück
gepumpt.

Der ſorgfältigen Kontrolle dienen elektriſch
geſteuerte Regiſtrier- und Fernmeldeanlagen
ſowohl in der Bedienungszentrale des Keſſel
hauſes als auch in den Heizſtationen der an
geſchloſſenen Gebäude. Dieſe Anlagen werden
an Schalttafeln angeordnet, und hier kann der
Maſchiniſt die Raumtemperaturen überall in
den einzelnen Räumen genau beobachten, ohne
ſie ſelbſt zu betreten. Die Apparate zeigen auch
ſelbſttätig den Verbrauch an Wärme und Ge
brauchswaſſer an. Von der Zentralſchalttafel
im Keſſelhaus kann der Betriebsleiter den Ge
ſamtbetrieb genau überſehen, den Verbrauch
kontrollieren und entſprechend die Anzahl der
Keſſel im Betrieb erhöhen und verringern.
Optiſche und agkuſtiſche Signale, die in den
Ueberſichtsplan der Schalttafeln eingebaut ſind,

laſſen ſofort erkennen, welcher Schaden und wo
dieſer Schaden bei einer etwaigen Störung
aufgetreten iſt. Es handelt ſich jedenfalls um
eins der modernſten Fernheizwerke der Welt.

Moclerne löftongsanlagen
Die in den Neubauten der Reichsleitung

der NSDAP zur Ausführung kommenden Lüf
tungsanlagen erfaſſen alle Räume, in denen
Menſchenanſammlungen ſtattfinden, alſo den
Karteiſaal, die Bibliothek. den Kongreßſaal
und die Große Gaſtſtätte. Die ganz modernen
Lüftungsanlagen erwärmen ſelbſttätig die Luft
und kühlen ſie auch je e dem Bedürfnis
wieder ab, ſie verſehen die Luft mit dem geſündeſten Feuchtigkeitsgehalt. Bei dieſen ſerhſt

tätig arbeitenden Anlagen handelt es ſich um
ſogenannte Klima oder Bewetterungsanlagen,
im Gegenſatz zu den veralteten Lüftungs
anlagen, die ſich darauf beſchränken, den Räu
men eine beſtimmte erwärmte oder gekühlte
Luftmenge zuzuführen. Die Ausführung der

eſamten heiz und lufttechniſchen Anlage erſolgt nach den Plänen der heiztechniſchen

Büros der Bauleitung der NSDAP unter der
Leitung von Oberingenieur M. Willner.

Moskaus Weg nach Oſten
Zwei Verkehrswege gebouf- Transsſbirische Bahn zweigleisig

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Moskau, 15. Januar. Durch den

Bau zweier wichtiger Verkehrswege im Fernen
Oſten hat Rußland einen weſentlichen Schritt
in der Vervollkommnung ſeiner ſtrategiſchen
e wirtſchaftlichen Verbindungen nach Oſten
getan.

Wie bekanntgegeben wurde, iſt die
800 Kilometer lange Straße zwiſchen Chaba
rowſk und Wladiwoſtok am Japaniſchen Meer
nunmehr fertiggeſtellt. Damit wurde zwiſchen
dem Hauptſitz ünd dem Kommando der fern
öſtlichen Armee und dem wichtigſten aſiatiſchen
Seehafen eine bequeme Verbindung geſchaffen.
Perſonenwagen können die Strecke in etwa
18 Stunden, Laſtautos in etwa 30 Stunden
zurücklegen. Gleichzeitig verlautet daß der
zweigleiſige Ausbau der trans-ſibiriſchen Bahn, dexzwiſchen dem Oſten und dem Weſten, ſo gut
wie vollendet iſt. Ein zweites Schienenpaarwurde auf dem letzten Bauabſchnitt zwiſchen

Karymskaya und Bochkarevo in der Gegend
des Baikalſees bereits bis Chabarowſk gelegt.
Man nimmt an, daß das Legen der Schienen
auf der übrigen Strecke nur ein paar Monate
dauern wird.

Die Straße von Chabarowſk nach Wladi
woſtok, die unter großen Schwierigkeiten ge
baut wurde, iſt einer der wichtigſten Verkehrs
wege, dem an Bedeutung nur noch die geor-
giſche Militärſtraße zwiſchen Tiflis und
Ordzonikidſe im Kaukagſus gleichkommt. Beim
Bau der Straße nach Wladiwoſtok mußten
neun Millionen Kubikmeter Boden zur Ein
ebnung umgegraben und 100 Hugdratkilo
meter Sumpfgelände, das vorher als unpaſ
ſierbar gegolten hatte, drainiert werden. Die
Tunnels und Brücken auf dieſer Straße haben
eine Geſamtlänge von 13 Kilometern. Durch
Verwendung moderner Straßenbaumaſchinen
konnte das Projekt in 18 Monaten fertig
geſtellt werden.

Der zweigleiſige Ausbau der transſibiri
ſchen Bahn wurde vor vier Jahren begonnen
und unter dem Druck der japaniſch-ruſſiſchen
Spannung in den letzten 18 Monaten erheblich

wischen den Blättern bis zum
44. Februar Denn soviel sparen Sie
ohne jedes weitere Zutun, wenn
Sie Ihren OPEIL »Typ Olympiac
schon jetet kaufen. Beim OPEIL »66
sogar his zu 200 Mark

les on Angebot der neue O. Ah das

„Lebenslinie

Warum auf diesen Vorteil verzich-
ten Zumal diese O PEL- Wagen

O P LaVeilautomebil für RM. IGSO Ab. Werk

beſchleunigt. Zu dieſen Arbeiten wurden Ver
bannte und „Klaſſenfeinde“, alſo ausſchließlich
Zwangsarbeiter, herangezogen. Der Bau der
Strecke wurde in ununterbrochenen Tag und
Nachtſchichten unter militäriſcher Aufſicht vor
wärtsgetrieben.

Pon einer Lawine begraben

Zwei Vermißte
München, 15. Januar. Wie die Rettungs

ſtelle des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins
bei Partenkirchen meldet, verſchüttete Dienstag
mittag zwiſchen Schneefernerhaus und Knorr
hütte eine Lawine drei Schiläufer. Einer
von ihnen konnte ſich ſelbſt befreien. Ein
Deutſchamerikaner und eine Dame liegen noch
unter den Schneemaſſen.

Schießerei im Gaſthaus

Zwei Tote, ein Verletzter
Bremerhaven, 15. Januar. Montag abend

gab der Gendarmerieoberwachtmeiſter Bil
lert aus Koehlen, der ſich vorübergehend
in Geeſtenſeth aufhielt, in einer Gaſtwirt
ſchaft bei Auseinanderſetzungen mit anderen
Beſuchern mehrere Schüſſe ab. Durch ſie wurde
der Maurermeiſter Tietjen ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus verſchied. Durch eine weitere
Kugel wurde der Dachdeckermeiſter Breden
aus Geeſtenſeth verletzt, für ihn beſteht
jedoch keine Gefahr. Schließlich richtete Ober
wachtmeiſter Billert die Waffe gegen ſich ſelbſt
und brachte ſich eine tödliche Verletzung bei.

Auf dem KaſumigaurgSee, nordöſtlich von
Tokio, hat ſich ein ſchweres Motor-
bootunglück ereignet. Sieben Marine
flieger von der Marineflugabteilung Kaſumi-
gaurg kenterten bei einer Fahrt über den See
mit ihrem Motorboot.

c W Na I
Vorzüge bieten

nen Tage Kommen

mit der OPEI Synckhron Fede-
rung Ihnen ohnehin einzigartige

Und noch eine besonders An- TJJ
nehmlichkeit, wenn Sie sofort Kau-
fen: dann ist Inr Wagen auch schon
eingefahren, wenn die ersten schö-

Felsſturz in der Sächſiſchen Schweiz

Siedlungshaus beſchädigt
Bad Schandau, 15. Januar. Jn den

das Elbufer begleitenden Steinbrüchen von
Poſtelwitz ereignete ſich am Dienstag ein ge
waltiger Felzſturz.

Eine 30 Meter hohe Felsſäule, die vom
Regen unterwaſchen war, brach zuſammen.
Etwa 5000 Raummeter Geſtein nahmen den
Weg zu Tal. Der größte Teil kam auf der
Ebene unterhalb der Steinbrüche zur Ruhe.
Jedoch rollten einige hundert Raummeter vom
en noch weit über den anſchließenden Ab

ang hinunter zur Straße PoſtelwitzSchmilka.
Dabei traf ein Felſen von etwa 6000 Zentner
das Siedlungshaus eines Forſtarbeiters.
Es wurde ſtark beſchädigt und mußte geräumt
werden. Am Nachbarhaus wurde ein Loch in
die Hauswand geriſſen. Verletzt oder getötet
würde niemand.

Khein und Moſel ſteigen weiker
Koblenz, 15. Januar. Das Waſſer des

Rhein s und der Moſel ſowie ihrer Neben
flüſſe ſteigt weiter. Jn Ehrenbreitſtein
und einigen weiteren Gemeinden ſind wieder
die Leinpfade und Ufer überſchwemmt. Jn
den tiefer lege Stadtteilen von Ko be
len z und der Nachbarorte iſt das Waſſer be
reits in die Keller eingedrungen, ſo daß ſie
ger werden mußten. Das Hochwaſſer auf
er Moſel zwang zur Einſtellung des Schiffs

verkehrs und des Fährbetriebes. Auf dem
Rhein iſt das Verbot der Floßſchiffahrt und
damit die erſte Beſchränkung der Rheinſchiff
fahrt überhaupt in Kraft getreten.

In wenigen Zeilen
Der Führer traf am Montagabend über

raſchend in Nürn berg ein und nahm im
Stadttheater an einer NSKraftdurch-Freude
Aufführung des „Zigeunerbaron“ teil.

Reichsminiſter Kerrl ſprach vor dem
Gruppenführerkurſus des Arbeitsdienſtes
in Potsdam. Seinen Ausführungen lag
Artikel 24 des Parteiprogramms zugrunde,

Mit der gewonnenen Wehrfreiheit hat auch
Hannover ſeine Kriegsſchule wieder
erhalten.

Wie die „Jsweſtija“ aus Minſk meldet, iſt
der Vorſitzende der weiß ruſſiſchen
Kollektivwirtſchaft „Pobeda“, Kriw
len, ermordet worden. Als angeblich des
Mordes verdächtig, wurden fünf ehemalige
Großbauern verhaſtet.

Die britiſche Admiralität gibt das
Programm für die Frühjahrskreuz-
fahrt der Heimatflotte bekannt. Ander Fahrt beteiligen ſich insgeſamt 16 Kriegs
ſchiffe. Bis zum 22. Februar werden ſämtliche
Schiffe in Gibraltar verſammelt ſein.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann,
Chef vom Dienſt Hanns Gert Freiherr v. Efebeck.
Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirt

Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolittk und
nterdaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und

KReifegeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolittk;
Ernſt Gericke; Halliſche Siadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz Kurt Hainke; Sport; Friy Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halles
le für Ausgabe Zeitz. Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels: Aus
e Naumburg: Heinz Feife, Raumburg; Ausgabeerſedurg: Werner rang, Merſehurg; Ausgabe
Hitterfeld: Gunter Melchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch
Oito Pfeil, Delttzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Betrlitner Schriftlettung:
Berkin SWe68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1935:

Geſamtanflage der „MN3“

Robert Keßler,

über 62 800

Halle und Umgebung 46 300davon Bitterfeld Delitzſch a Aber 7 800
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Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 51



Ausrüstungen ſür die NSDAP
Kauft eder gut hei Fa. Schnee

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Der für morgen, Donnerstag,
den 16. Januar, angeſetzte Vortrag von Dr. H. Koch
„Der mitteldeutſche

Verhinderung des Doßzentenwird wegen
SommerSemeſter verlegt. Am

Anteil der deutſchen e
au aFreitag, dem 17. Ja

an

nuar, 20 Uhr, zweiter Vortrag von Dr. Butſchkow über
„Raſſen und Völker der Vörzeit Mitteldeutſchlands“.
Hörſaal der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Eingang
RichardWagnerStraße. Am Montag, dem 20. und
27. Januar, 20 Uhr, Lichtbildervorträge von H. J. Nie
hoff über „Deutſche „Volkstrachten „Hörſgal 16. der
Univerſität.

Papiermützen,
Karneval Arhikel

große Auswahl
Kurzwaren

Großhandlung
Freund Müller,
Leipziger Straße 5

Ihr
beſter kunde

ist der Zeitungs-
leser Der hluge
Geschäftsmann

für seine Ankün-
gdigungen sets die

muz

tlalle/s Gröteinstr25 Tel. 25516

Heule spielt ab 16 Uhr
Kapelle Buttnotft

bevorazugt daher

abends Tanseinlagen

Prvaimitlagstfsch, Hella“
Große Märkerſtr.
S hier speist man preiswert

71, (Marktnähe)

ist für die Hausfrauen Halles stets
ein Besuch unserer

affeeetunden
bei Konzert, Bühnenschau u. Tanz
Ied. Mittwoch neues Programm u. trotz
der fülle des Gebotenen Eintritt frei
1. februar, Saalschloß- Maskenball

Bünger

MNZ-Hapag- Sonderzug
zur Grünen Woche nach

BERI. I
am Sonntag, dem 26. Januar

Schnell BequemBillig
7 17 Uhr
7.42 Uhr
9.19 Uhr

Fahrpreis III.

ab Bitterfeld

Gelegenheit zu preis werten Staditrundfahrten

(2.75 statt. 4. RM pro Herson), ermäßigter
Eintritt i. d. Ausstellungshallen (0.75 statt I RM)

ab Halle (Saale) an 22 46 Uhr
an 22.22 Uhr

an Berlin Anh. Bhf. ab 20 50 Uhr
Klasse hin und zurück ab Halle (S.)

RM S. 4O, ab Bitterfeld RM 4. O (ein-
schließlich Teilnehmerabzeichen)

Geiststraße

h

und Annahmestellen: Alter
Markt 5; Gr. Steinstraße 15
Buchhandlung E. Stock);
Zigarrenhaus Walla, Leip
ziger dtraße 14

e

Es ist mit einer starken Besetzung des Sonder-
zuges zu rechnen, weshalb baldmögliche Lösung
der Fahrkarten empfohlen wird

Anmeldung und Fahrkarten-Verkauf:

MNZ-Reisedienst
47, Fernruf 27651

in Merseburg,

e

Hapag-Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Fernruf 52538 und 299 60
Hapag vertreter

F. W. Voigt, Adolf-Hitler-
Straße 11, Fernruf 3006

in Leuna, Hapag vertreter Emil

e Gottschüdeein Bitterfeld, Hapagvertreter,
Paul Polko, Hitler Str. 12

h

e Promena
Z. Woche

Es sind gang große, einzigartige
Eindrüche, die diesem Ufa-Film
das ungewöhnliche Format geben

S hen
mit

Lühicomnm Haorveyw

Täglich 4.00 5.40 8.15 Uhr.
Jugendl. üb. 14 Jahre haben Zutritt

Freiharten ungültig.

n

Friüt sckn

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 15 bis gegen 18 Uhr

Vei kleinen Preiſen von 30 Pf.
bis 1,80 RM.
Knurks hat doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nußknackers
Ein Weihnachtsmärchen mit Muſik
und Tanz von H. J. Malberg

20 bis nach 23 Uhr
Der Bettelſtudent
Operette von C. Millöcker
Beſchränkter Kartenverkauf.

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr
Hockewanzel
Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel

Heute Mittwoch die Sensations-
Entscheidung

Ali ben Abdu gegen F. Possoſh
MaroRRo Brandenb.

Fortsetzung des Entscheidungs-
Rampfes

H. Schulz gegen Hans Schwarz
Hamburg Welt mstr. Dischld.

Entscheidungs-
cm

Reußel gegen Peterson

Ab

mit
Mavion Andergast
Wolf Alhach- Betty

Georg Alexander
Max Gülsclorf

Jugendliche haben Zutritt.

heute
Der groſſeErfol el
Carl Zellers weltbekannte

Operette

Lil Dasover

Wochentags 4, 6, 8. 15 Uhr

Sonnt.

Spielseiten:

2.30, 4. 10, 6. 10, 8. 20

Verlangf
in allen Gastsfätten

die MNZ

Pommern Ex-Weltmeist. Estl.

Außerdem ringen:
Wesiphal gegen Priborski
Hamburg Tschecho Slowakeil
Pieneski gegen ZTspevacek
Grenzmarh T. S. B.
Ernst Krien geg Vasil Colev

Berlin Rumänien
VorverRauf: 11-2 und ab s Uhr
Anfang 8.15 Uhr Ruf 283 85

Januar,Verſteigert wird am 23.
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung Wohnhaus Leitergaſſe 2 mit
Hof und Geflügelſtall, 84 qm, Nutzungs
wert 400 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Hwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

C FT7TJIT”Tèu D—òRſqjäAdkhlldddhnſndddalòò-!—Sj[éTJ-—

Mittwoch, den 15. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Lieferwagen, 1 Büfett, 1 Kredenz,
4 Stühle, 2 Bücherſchränke, 1 Schnell
waage

Mentel, Obergerichtsvollgieher,

Donnerstag, den 16. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

2 Bücherſchränke, 3 Schreibtiſche,
1 Büfett, 1 Vitrine, 1 Sofa mit Um
bau, 2 Tiſche, 6 Stühle, 2 Teppiche,
1 Flurgarderobe, 2 Ladentiſche, 6 Re
gale, 1 Bürotiſch, 3 Schreibmaſchinen
(Conti, Torpedo), 2 Zahlkaſſen,
1 Farbenmühle, 1 Geldſchrank,
1 Warenſchrank, 3 Fahrräder, 1 Kprb
garnitur, 1 Poſten Brennſcheren, 2
Ballen Beiderwand, 1 Trockenofen,
6 Radio (Mende, Lumophon, VE),
1 Tiegeldruckpreſſe u. a. m.

11 Uhr, Zwingerſtr. 3:
1 Poſten Eiſenkurzwaren, Schlöſſer,
Fiſchbänder, 1 Staubſauger u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 45200)
jedes Ueberſchrtftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

NZ-Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10Pf.

2 Zimmer
Wohnung

jeſund, von jung.
hepaar geſucht.

Mit Küche und
Zubehör Miete b.
30, Angeb. an
Druckerei Kerſten,
Halle, Geiſtſtr. 47.

4 Zimmer
Wohnung

mit Bad für ſofort
geſucht. Angebote
unter L 6042 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

2 sonnige leere Zimmer
mit Bad, sucht berufstätige, ruhige

Dame zum 1. April 10936. Preis
angebote erbeten unter G 7646,
MNZ Halle, Geiststraße 47

4-5 dinmer Wohnung
oder Einfamilienhaus im Vorort von
Halle zu mieten gesucht. Angebote
u. L 6041 a. d. MNZ. Halle, Geiststr. 47

die gute Anzeigen der

Anfang zum Aufſtieg!

Suche
4—-5 Zimmer

Wohnung
m. Bad uſw., evtl.

Tauſch gegen
3 Zimmer

Wohnung
mit Küche. Angeb.
unter L 6044 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Veemietangen

6 oder 4 Zimmer
Wohnung m. Gart.
zum 1. 4. verm.
3——5. Halle, Ger
marſtraße 5.

Goll man ben Fungen zwingen,
Klavier zu ſpielen
Wenn er doch cdörchous nicht will und
lieber Trommelboub beim Jungvolk ist e
Nein, dann soll mon ihn nicht zwingen.
Und wenn das Klavier nur so herumsteht,
clann Soll man es lieber verkaufen.
Heute eine Kleine Anzeige in der MNZ
clann ist morgen Sicher schon ein Käufer do

Versochen Sje's, Sie werden sehn:
Die „„Kleine““ hilft im Handoumcheh'n

Großes, gut
möbl. Zimmer
ſofort zu vermiet.
Gr. Ulrichſtr. 61,
3 Tr. rechts.

e
Geouche

Tauſche

2 Zimmer i. Zen
trum geg. 3 Zim
mer- Wohnung ſof.
oder ſpäter. An
gebote unt. L 6055
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
in Erfurt

6 Zimmer, Manſ.,
Küche, Bad, Keller,
monatliche Miete
121, in guter
Lage, gegen Woh
nung in Halle-S.
zum 1. 4. 1936 zu
tauſchen geſucht.
Angeb. u. G 7660
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

100,
v. Angeſtellten ge
ſucht. Rückzahlung
monatlich m. Zin
ſen. Angebote unt.
G 7661 an MN8,Halle, Geiſtſtr. 47.

Sle brauchen sten ment

den Kopf zuzerbrechen

wo Sie Ihren Bedarf in
Bettfedern eindechen, nach
dem Ihnen die Gelegen-
heit geboten ist, dir et
in einem guten leistungs-
fähigen Spesial Geschäft
eine uRaufen.

Sie kaufen bei
uns viliig

Ia Weiße Beltfedern
erstklassig mit Daunen

RM 12. 10. 7.50

RM 6.60 6.- 5.- 3.80 2.50

Beltfedern Reinigung
für unsere Kundschaft täg-
lich im Betrieb

Kress aCo,
Beltfecdernfabrik, Halle (Saale)
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

Eche Große Stein straße

Auch die Kleinste Anzeige
wird gelesen

Chr- Körber,

Mittwoch d. o. d.Mts.

erhalte ich große
Transporte schwerst.
umel mittelschwere

érmländer
ärheilopferde

Halle (Saale)
Landwehrstr. 6
Fernruf 211 95

Schriften
malerei

ſauber,
Maler

HalleS.,
Körnerſtr. 25. Ruf
33 903.

preiswert,
Neumann,

meiſter,

Seſſel
ſchöne kleine jeder
Art in all. Preis
lagen. Hermann
Reinhold, Reilſtr.
Nr. 6. Ruf, 218 22.

Büromöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen. Eich
horn, Tiſchlermſtr.,
Alb.DehneStr. 11.

Glasplatten
liefert ſchnell

Brunner &Brandt,
Schmeerſtraße 13.
Ruf 238 20.

Kachelbfen

Mehrzimmer
helönng

Ofenreinigen

Wöchreckenberg
Töpfermeiſter

Torſtr. 56 Ruf 247 54

lasse ichWo meinen

Schürm
reparieren
Bei Franz
hlehelt
sohirmtabrik
Kleinschmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Beſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſolid,
preiswert, unver
wüſtlich. J. Däu
mig, Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſchen Cafe Da
vid und Weiden
plan).

Beizen
Polieren

Moderniſieren
Neuanfertigungen
führt aus Möbel
tiſchlerei Noagck,
HalleS., Auguſta
ſtraße 7.

Sämtliche
Malerarbeiten
führt aus Adolf
Kupfer, Maler
meiſter, Halle/S.,
Ludwig Wucherer

Straße 13.

Privat
Tanzunterricht
alle Tänze. Fröbe
Nachf., Halle, Güt
chenſtr. 1, part.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.),
Friedrichſtraße 62.

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, HalleS.,
geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger
Straße 14, III.

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift
Kurzfriſtige Tages
kurſe. Hoppe, ſtaat
lich geprüft. Fach
lehrer, Blumen-ſtr. 4. Sprechgzeit
täglich 13--15 Uhr.

Zur
Beaufſichtigung
der Schularbeiten
eines Quintaners
(Stadtgymn.) Stu
dent oder älterer
Schüler geſ. Anerbieten mit Hono
raranſprüchen unt.
G 7659 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Tanzſchule
Zirkel ü. Einzel
unterricht auch
Sonntgs. Wollrath
Töchter, Halle (S.),
Martinſtr 22

Nachhilfe
Beaufſichtigung von

Schularbeiten.
Georgſtraße 14, I
Sprechzeit 18--19.

Dame
gebildet, beſcheiden,

aus erſter Fami-
lie, ſehnt ſich nach
ebenſolchem gebil
deten Kameraden
zw. Heirat, den ich
ſelbſtlos, dankbar
betreuen möchte.
Bin 58 Jahre, an
ſehnlich, koche gut.
Beſitze ca. 14000,
Vermögen, elegante
Ausſteuer. Zuſchr.
u. L 6064 MNS,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Meeloces

Schlüſſelbund
verloren. Montag
16.45-—-17 Uhr Rich.
Wagnerſtr.Wettin.
PlatzAdolfſtr.Reil
ſtr. Wittekindſtr.
Kurallee. Abzugeb.
geg. 3, Frenſel,
Halle S., Leopold-
ſtraße 8.

Phyſiogno
mikerin

Phrenologin, Halle,
Torſtraße 18, 1 Tr.Sprechſtund. i
Dauerbeſohlung
iſt waſſerdichte grü
ne FußwohlKern
lederbeſohlung. Bis
18 Mon. Haltktbar
keit. Schuhinſtand
ſetzung „Fußwohl“,
HalleS., Kirchner
ſtraße 184.

Verviel
fältigungen

Abſchriften
Richard Vormehyer,
Kirchnerſtraße 21.

Garderobe
Gebrauchte

f. Herren, Damen,
Kinder kauft Schön
dube, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme ins
Haus.

Neue Möbel auf
Ehe Darl. -Scheine

Lieferung frei Haus

itzmann
Nauerstr. 3
am Francheplaß

Wohn. Bufett
für 150 RM verkauft

Thomas Mühlwegas
Tischl. u. Möbelhdls.

Gebrauchte

Pianos
gründl. überholt
stets am Lager.
Günst. Teilsahlg.
NMietpianos billig

Pfano-
Ritter

Koffer, kl. Fotos,
Radios, Rähmaſch.
Schreibmaſchinen,
Gold, Ferngläſer,
Langſtſl., Herrenkl.

kauft Schleich,
Alter Markt 34

Küchen
elfenbein, verſchied.
Größe, kplI., Dipl.
Schreibtiſche, Aus
zugtiſche, Eiche,
Polſterſtühle billig
zu verkaufen. Mö
bel-Friedrich, Harz

v. HalleLeipeig. Str. 75

Verkaufe ſofort e
meine Ladenein- urichtung, e J J Sind's
kleines olonial
warengeſchäft. Aus 5e San Möbel,
an MN8Z, Halle,Geiſtſtr. Maturalien,

Kreisſäge DTimmer?
m. Wagen u. Vor
gelege zu verkauf. INZ- Anzeigen
Anfrag. u. L 6051
an MN8, Halle,Geiſtſtraße 47.

helfen Dir imm r
m

lieter wagen
steuer- und führerscheinfrei

Framo mit DKMW-Motor
wenig gefahren billig abzugeben

Halle(S.)ingenburgstr. s
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15. Januar 1936

ßuriere der Lüſte
Aus dem Werkkagsleben unſerer Brieftauben

Brieftaubenzucht wer wußte ſchon etwas
von ihr? Es wurde wenig laut über ſie, und
man war geneigt, ſie für eine belangloſe Lieb
haberei zu halken. Durch die Nachricht, daß
man dem „gefiederten Meldegänger“ des Welt
krieges jetzt ein Denkmal ſetzen wolle, hat für
die breitere Oeffentlichkeit die Brieftaube
gleichſam ein anderes Geſicht erhalten. Die
6600 Zuchtvereine freilich, die wir nach
neueſten Angaben etwa im ganzen Reiche
haben, waren ſich ſchon lange darüber einig,
was ſie von ihren Lieblingstieren (die auf
15 Millionen veranſchlagt werden) zu halten
hatten.

Die Brieftaube war im Weltkriege unerſetz
lich das ſagt das Denkmal, das man errich
ken will, und ſie wird auch in kommenden
Kriegen unerſetzlich ſein das ſagt die Tat
ſache, daß das Reichskriegsminiſterium eine
eigene Heeresbrieftauben Anſtalt unterhält und
daß auch in Halle demnächſt eine Station mit
dieſen treuen und beinahe unfehlbaren Tieren
eingeführt werden ſoll.

Die Reiſevereinigung des Gaues
Halle Merſeburg in der Reichsfach

Bereit zum Morgentraining

gruppe Brieftauben veranſtaltet, wie wir be
reits berichteten, vom 16. bis 18 Januar im
„Reichshof“ eine Siegerſchau, die unter dem
Protektorat von Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann ſteht. Einigen dieſer Sieger,
die dort zu ſehen ſein werden, bzw. einem
ihrer Betreuer haben wir einen Beſuch abge
ſtattet, um einiges aus dem Werktag der
deutſchen Reiſebrieftaube zu erfahren

Von Beruf iſt unſer Züchter Lehrer. Wir
trafen ihn gerade bei der „Arbeit“, d. h. beim
Morgentraining mit den 60 Tieren ſeines
„Stalles“ (fachmänniſch wäre das ein Schlag).
Er hatte ſich einen Schutzmantel übergeſtreift
und ſeinen Kopf entdeckten wir nach einigem
Suchen in dem engen Rahmen einer Dachlüke.
Einer Trillerpfeife entlockte er ſeltſame Töne.

Brieftauben ſind ungewöhnlich ſchlau, wie
wir bald erfuhren. Kurze w. nur genügt
ihnen, um zu wiſſen, worauf es ihrem Be
treuer ankommt. Wenn jeden Morgen zur
ſelben Stunde in beſtimmtem Rhythmus ge
pfiffen wird, ſo heißt das: Start zum
Rundenfliegen! Wenn nach der erſten
Runde wieder ein gewiſſes Signal ertönt, ſo
bedeutet das: weitermachen! Eine halbe
Stunde, eine ganze, je nachdem. Wenn die
Pfeiferei dann aufhört, iſt Futterpauſe. Dieſe
täglichen Uebungen ſind notwendig, wenn aus
den NurFliegern Sieger werden ſollen. Zum
Sieger werden gehört aber noch mehr: Nach
komme eines Elternpaares zu ſein, das dem
zu erſtrebenden Typ der deutſchen Leiſtungs
taube am nächſten kommt un d bei den Reiſe
flügen des vergangenen Jahres erfolgreich ge
weſen zu ſein!

Die Reiſevereinigung Halle undUmgebung, der die Zuchtvereine ihres Ge
bietes angeſchloſſen ſind, veranſtalten in regel
mäßigen Zeitabſtänden Prüfungsflüge, bei
denen das Siegermaterial geſichtet wird.
Dieſe Prüfungen werden hinſichtlich der zurück
zulegenden Entfernungen von Mal zu Mal
erſchwert. Von ausſchlaggebender Bedeutung
iſt nun, daß jeder Reiſevereinigung eine be
ſtimmte Himmelsrichtung gleichſam als Ar
beitsfeld zuſteht. Die Tiere unſeres Gaues
ind durchweg nach Oſten orientiert,
d. h. ihre Aufgabe beſteht darin, von einem
öſtlich von Halle gelegenen Startpunkt auf dem
ſchnellſten Wege wieder heim in ihren Schlag
zu finden. Jm letzten Jahre wurden ſo von
Kottbus, Guben, Schönlanke, Fir
hau, Tapiagu und Eydtkuhnen ausTauben unſeres Gaues aufgelaſſen. Für den

aien mag es faſt phantaſtiſch klingen, wenn
er hört, daß ſelbſt über Entfernungen von
1000 Kilometer, d. h. an ſog. Nationalflügen,

ie Tiere mühelos zurückfinden. Wenn man
aber erfährt, daß die „Sieger“ z. T. ſchon nach
eineinhalb, ja ſogar nach einem Tag wieder
zurück waren, dürften alle Zweifel dieſen
Kurieren deher t Aſte gegenüber wahl be

Wir hätten noch gern etwas über das
Wie des einzigartigen Orientierungsſinnes
e Brieftauben erfahren, aber darüber gibt

gert für Wiſſenſchaftler noch keine rechte
ſie ärung. Vielleicht genügt es, wenn man
ch einmal den Kopf eines ſolchen Pracht

tieres genauer beſieht. Ein faſt ſtolzes Geſicht
mit großen, feurigen Augen, denen man auch
ohne lange Tüfteleien mehr zutraut, als primi
tive Stallbegnügſamkeit.

Der Ernſt, mit dem in den Reihen der deut
ſchen Reiſebrieftaubenzüchter zu Werke ge
gängen wird, wird für den Fachmann wie für
den ernſtehenden in der angekündigten
Siegerſchau ein lebendiges Spiegelbild finden.
Sie dürfte vor allem zeigen, daß im Laufe
der Jahre aus der Liebhaberei ein Volksſport
geworden iſt, der um ſo höher zu bewerten iſt,
als er keinerlei materiellen Nutzen abwirft
wenn man davon abſieht, daß von den jähr
lich aufgebrachten 20 Millionen RM. an Fut-
termitteln 9 Millionen RM. in die Hände der
Landwirtſchaft fallen. And für die Anbelehr
baren iſt ja das ſchließlich auch etwas

a.

Führerinnenkagung mit Trude Mohr

Zu der alljährlichen großen Führertagung
der Hitlerjugend, zu der in dieſen Jahre der
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach nach
Mitteldeutſchland kommt, wird auch die Reichs
referentin des BDM, Trude Mohr, er
wartet.

Die Führertagung findet am Freitag,
17. Januar, in Leuna ſtatt. Hier werden ſchon
am Vormittag etwa 1400 BDM und JM-
Führerinnen aus allen Teilen des Obergaues
Mittelland an einer Morgenfeier des BDM
teilnehmen, in deren Rahmen die Reichs
referentin zu den verſammelten Führerinnen
über die Wegrichtung des BDM im be
gonnenen Jahr ſprechen wird.

Am Nachmittag findet dann die große ge
meinſame Führertagung der J und des
BDM ſtatt, in deren Mittelpunkt die Rede
des Reichsjugendführers über die Marſch
richtung der Hitlerjugend im Jahre 1936 ſteht.

Halliſches Handwerk im Rundfunk
Jn der ſonſt ſo ſtillen Kuhgaſſe gab es

geſtern einen Menſchenauflauf. Der große Auf
nahmewagen des Rundfunks war es, der den
Anziehungspunkt bildete. Schutzleute behüteten

die Kabeldrähte, die auf dem Bürgerſteig
lagen und in die offene Haustür des Drechſ
lermeiſter Mentzel führten, der bereits in
der dritten Generation das Erbe ſeiner Väter
bewahrt.

Die Arbeiten des Drechſlerhandwerkes ſind
in der letzten Zeit viel beſprochen worden und
der Brotteller hat als ſchönes Weihnachtsge
ſchenk viel Freude bereitet. Es kann darum
nur begrüßt werden, wenn auch der Rundfunk
reporter einmal mit dem Meiſter in der Werk
ſtatt über ſeine Arbeiten ſpricht. Auch Kreis
handwerksmeiſter Walter Schiller war zu
gegen und berichtete über die Pläne des
Handwerks.

Für die Neugierigen war es eine kleine
Belohnung, als der Aufnahmewagen die eben
aufgenommene Sendung der Prüfung halber
einmal in einzelnen Teilen „laufen ließ“.

T J

Ein Geschwader der gefiederten Meldegänger Aufn. MN8-vilderdienſt

Die Sendung wird, wie wir erfahren konn
ten, vielleicht noch in dieſer Woche, ſonſt aber
im Laufe der nächſten Woche durch den Leip
ziger Sender erfolgen.

2212,93 RM fürs WyW

Die Mitglieder der StadtgruppeHalle der Kleingärtner un d
Kleinſiedler konnten dem WHW neben
großen Mengen an Naturalien bisher einen
Betrag von 2212,93 Mark zur Verfügung
ſtellen, eine Summe, die die vorjährige Samm-
lung um 215,98 Mark überſteigt. Allen opfer
freudigen Kleingärtnern und Kleinſiedlern
wird auf dieſem Wege der herzlichſte Dank des
Stadt und Provinzgruppenleiters Donner
ausgeſprochen.

Hchöne Schaufenſter, das Geſicht der Stadt
Zum Schaufenſterwelkbewerb im 3. Reichsberufsweikkampf der deutſchen Jugend

Wie bereits berichtet, findet im Rahmen
des 3. Reichsberufswettkampfes in der Zeit
vom 9. bis 16. Februar ein beſonderer Schau
fenſterwettbewerb für die im Einzelhandel
tätigen jungen deutſchen Kaufleute ſtatt. Der
Aufruf dazu iſt gleichzeitig ein Appell an den
deutſchen Einzelhandelskaufmann zum Kampf
um die gute Geſamtleiſtung. Der
Einzelhandel ſoll mit ſeinen vielſeitigen Auf
gaben Treuhänder zwiſchen Erzeuger Und Ver
braucher ſein. Das Vertrauen des Volks
genoſſen, gut bedient und ſachverſtändig be
raten zu werden iſt für Volk und Wirtſchaft
ein großer Vermögenswert. Das Kaufen er
langt ſeine arbeitsſchaffende Wirkung für die
Wirtſchaft, das deutſche Qualitätserzeugnis
wird zu einem Begriff für den Volksgenoſſen.

Jn dieſem Dienſt ſteht auch das Schaufenſter,
das in der Verkaufswerbung des Einzelhänd

lers eine wichtige Rolle ſpielt. Jeder Kauf
mann muß in den Wettbewerb ſeines Geſchäf
tes mit den Mitbewerbern treten. Er muß
deshalb Verſtändnis für die einzelnen Maß
nahmen der Werbung aufbringen und ſich in
ihrer Ausführung ausbilden und üben. Wie
ein einzelnes Schaufenſter das Spiegelbild
eines Geſchäftes iſt, ſo beſtimmen die Schau
fenſter der großen Geſchäftsſtraßen in ihrer
Geſamtheit auch das Geſicht einer Stadt.
Deshalb iſt in dieſem Wettbewerb auch die
Aufgabe geſtellt, nationalſozialiſtiſchem Wollen
in der Werbung Ausdruck zu geben.

Die vom Werberat der deutſchen Wirt
ſchaft ausgeſprochenen Grundſätze einer in Ge
ſinnung und Ausdruck deutſchen, geſchmackvollen
Ausſtellungsweiſe müſſen in die Tat umgeſetzt
werden. 30 000 Schaufenſter ſtanden bereits im
Februar 1935 in ganz Deutſchland im Wett-

Thomas Paine Vor dem Revolufionstribunal in Paris
Szenenbild aus der Erstaufführung des Schauspiels „Ihomas Paine“ von Hanns johst im
Staditheater Halle (Inszenierung intendant Dietrich),

Erfolg statttand
die gestern Abend mit großem

Aufn. Sltadttheater

bewerb der Jugend. Betriebsführerſchaft und
junge Gefolgſchaft werden auch jetzt wieder zu
dieſer Leiſtung aufgerufen. Der diesjährige
Schaufenſterwettbewerb wird in geſteigertem
Umfange Ausdruck geben von dem beruf
lichen Leiſtungswillen der Jugend,dem Verantwortungsgefühl des deut

ſchen Einzelhandels gegenüber ſeinem Berufs
nachwuchs und der Mitarbeit aller im Einzel
handel ſchaffenden Volksgenoſſen beim Neu
bau der deutſchen Wirtſchaft.

Teilnahme am Wettbewerb
Alle in der Berufsausbildung ſtehenden

deutſchen Jugendlichen vom 15. Lebensjahre an,
können ſich am Schaufenſterwettbewerb betei
ligen. Die Altersbegrenzung liegt in dieſem
Falle bei 23 Jahren. Unabhängig vom Lehr
verhältnis iſt die Altersbegrenzung auf 21
Jahre feſtgeſetzt.

Vorausſetzung für die Zulaſſung zum
Schaufenſterwettbewerb iſt die ariſche Ab-
ſtammung. Da für jeden Ort Höchſtteilnehmerzahlen ſſgeſehe ſind, findet u. U. eine Aus
leſe der Anmeldungen ſtatt, die durch die
örtliche Wettkampfleitung erfolgt. Die Teil-
nahme iſt koſtenfrei.

Keine nationale Verkitschung
Jeder Teilnehmer dekoriert ein Schau

fenſter, das ihm von der Wettkampfleitung zu
gewieſen wird. Es iſt die Aufgabe geſtellt, in
der Schaufenſtergeſtaltung mit einer guten
Werbeidee bei möglichſt geringem Koſten
aufwand und ſauberer techniſcher Ausführung
eine erfolgreiche Werbewirkung zu erzielen. Die
Schaufenſterdekoration muß in Jdee und Aus

Rechenstäbe

führung durch die Wettbewerber voll
kommen ſelbſtändig erfolgen. Mit
fremder Hilfe hergerichtete Schaufenſter werden
von der Bewertung ausgeſchloſſen. Weitere
Richtlinien werden für die Löſung der Deko
rationsaufgabe nicht gegeben.

Jeder Teilnehmer dekoriert

Bretschneider
Steinweg 55/56, Ruf 26831/357809

ſein Schau
fenſter nach den beſonderen Erforderniſſen
ſeines Geſchäftszweiges. Anläßlich der ein
jährigen Saarrückgliederung ſollen auch
Saar- Erzeugniſſe in den Schaufenſtern
gezeigt werden. Auf keinen Fall darf in
den Fenſtern irgendeine nationale Ver-
kitſchung ihren Platz finden, d. h. nationale
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Symbole ſind wegzulaſſen. Bevor die Teiln e e Kampf mit Verbrecher im Gefängnis
Mit Eiſenſtab und 9eikengewehr gegen drei Beamke 15 Jahre Zuchkhaus

beſonderen richtungweiſenden Vorträgen über
die Schaufenſtergeſtaltung zuſammengefaßt
werden.

Die Bewertfoung
Für die Bewertung werden 4 n W

k laſſen berückſichtigt: Leiſtungsklaſſe
1. Lehrjahr, II 2. Lehrjahr, lil 3. Lehr
jahr, IV. n weibliche Jungangeſtellte bis 21. Lebensjahr

Die Bewertung wird durch eine beſondere
Kommiſſion vorgenommen, die ſich aus Ver
tretern der HJ, DAF, Berufsſchule ſowie Be
triebsführern und Gefolgſchaftsmitgliedern des
Einzelhandels zuſammenſetzt. Die verſchie
denen großen Schwierigkeitsſtufen bei der Deko
ration in den einzelnen Geſchäftszweigen wer
den bei der Bewertung berückſichtigt.

Die Schaufenſter müſſen am 1. Wettbewerbs
tag um 12 Uhr fertiggeſtellt ſein. Aenderungen
dürfen dann nicht mehr erfolgen. Die Schau
fenſter bleiben während der Wettbewerbstage
unausgewechſelt.

Jn Halle beginnt der Schaufenſterwett
bewerb mit Rückſicht auf den Jnventuraus
verkauf erſt am Mittwoch, 12. Februar, vor
mittags 9 Uhr.

Jedes im Wettbewerb ſtehende Schaufenſter
wird mit einem von der Wettkampfleitung ge
lieferten Schild gekennzeichnet, das in ſauberer
Schrift Leiſtungsklaſſe und Name des Geſtalters
ausweiſen muß. Es trägt zudem die Beſtäti
gung des Betriebsführers, daß der Jugendliche
das Fenſter allein geſtaltet hat. Außerdem
wird ein 2 Meter langer Plakatſtreifen ge
liefert, mit der Aufſchrift Schaufenſterwett
bewerb 1936, der quer über die Schaufenſter
ſcheibe angebracht wird.

Die bei der Bewertung des Schaufenſters
erreichten Punktzahlen werden bei der Geſamt
bewertung zum Berufswettkampf angerechnet.

Beim Schaufenſterwettbewerb Teil
aufgabe in der Wettkampfgruppe Handel
werden folgende Berufsgruppen erfaßt: Kauf
mannsgehilfen aus dem Handel, Gebrauchs
werberanwärter (Dekorateure), Buchhändler,
Verkäuferinnen, Blumenbindereien, Jung-
drogiſten, (Jungoptiker werden auf Wunſch
ebenfalls zugelaſſen).

Ausgeſchloſſen ſind jüdiſche Geſchäfte, Ein
heitspreis- und Seriengeſchäfte, unſoziale
Firmen und Großwarenhäuſer. Hingegen ſind
zugelaſſen, Gemiſchtwarengeſchäfte, Filialbetriebe, Verbroucherge o enſchuſten, Für

Jugendliche, die in Betrieben beſchäftigt ſind,
die von der Beteiligung ausgeſchloſſen werden,
können andere zugelaſſene Firmen ihre Schau
a dieſen Teilnehmern zur Verfügung

ellen.
Die Ameldung- der Wettbewerber hat. auf

beſonderem Vordruck bis ſpäteſtens 15. 41. 1936
bei der örtlichen Wettkampfleitung zu erfolgen.

Hie chriſtliche Seefahrk

Vorleſeabend der Städtiſchen Volksbüchereien

Am heutigen Mittwoch veranſtalten die
Städtiſchen n in der Halmarktbücherei ihren erſten Vorleſeabend
nach Weihnachten. Die heitere Leſefolge unter
dem Titel: „Die chriſtliche Seefahrt Luſtige
Geſchichten“ umfaßt folgende Erzählungen:
Nylander, Die Arzneikiſte; Jacobs, Hein Kohrs
und ſein Junge; Bonde, De 3 Schwiensköpp.
Beginn 20 Uhr. Eintritt frei!

,à,G]SSSSSSSSGSSSSSSSGGWWGGGS9SsSwGGwGGGGGGGSGSG G

Am 14. September 1935 ſtand der 42jährige
Paul Tr. aus Erfurt wegen Sittlichkeits
verbrechens vor der großen Erfurter Straf
kammer und wurde zu vier Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt ſowie zur Entmannung
verurteilt.

Am geſtrigen Tage ſtand der Angeklagte
vor dem halliſchen Sondergericht
wegen verſuchter Tötung zweier mit den Auf

aben des Vollzugs von Strafen betrauten
eamten und wegen Sachbeſchädigung. Der

Angeklagte iſt ein Mann weit über Mittel
größe, von äußerſt kräftigem Körperbau mit
unruhigen Augen, einem breiten vorgelager
ten Kinn. Er macht den Eindruck, daß er zu
jeder Tat fähig ſei.

Der Angeklagte war am 14. September zu
der oben erwähnten Strafe verurteilt worden
und wurde vom Juſtizwachtmeiſter Burkhardt
aus dem Sitzungsſaal in die Vorführzelle des
Juſtizgebäudes zurückgeführt, aus der er dann
möglichſt bald in die Strafanſtalt überführt
werden ſollte. Der Angeklagte war ohne
Widerſtreben, nur durch das Urteil ſichtlich er
regt, mit dem Beamten zur an gegangen.
Als er dann abgeholt werden ſollte, ging der
dienſttuende Strafanſtaltsoberwachtmeiſter G.
zu der Zelle des Angeklagten, um ihn heraus
zulaſſen. Als er die Tür aufgeſchloſſen hatte
und ſich umdrehte, erhielt der Nichtsahnende
plötzlich mehrere Schläge mit einem ſchüreiſen
ähnlichen ziemlich dicken Eiſenſtabe über den
Kopf, ſo daß er rücklinks in die Zelle ſtürzte.
Tr. warf ſich auf ihn, entriß dem halb betäubt
Daliegenden das Seitengewehr und ſtach blind
lings auf ihn ein. Durch den Schmerz der
erſten Stichverwundung kam der Beamte
wieder zu ſich, warf ſich entſchloſſen auf den
Angreifer und wurde dann noch mehrere
Male geſtochen, ſo daß er im ganzen ſieben
Stichverletzungen davontrug.

Jnzwiſchen hatte die Reinemachefrau des
Juſtizgebäudes einen Hilferuf gehört und das

Hinfallen eines ſchweren Körpers. Entſetzt
lief ſie auf den Korridor und rief um Hilfe
Der Juſtizwachtmeiſter war bereits vor Dienſt
beginn zurückgekommen So hörte er glücklicher
weiſe die Rufe der Frau, ſtürmte zur Zelle
hinauf und kam gerade dazu, als Tr. in einer
Hand das Seitengewehr, in der anderen den
Eiſenſtab hatte. ur durch einen Sprung zur
Seite konnte er ſich vor dem Schlage des
wütenden. Menſchen retten. Jnzwiſchen kam
der Strafanſtaltsoberwachtmeiſter W., der den
Angeklagten zur Verhandlung hingebracht
hatte, dazu, mit einem Gummiknüppel be
waffnet. Als er zur Vorführungszelle kam
B. war inzwiſchen, da er waffenlos war nach
irgend einer Waffe gerannt ſah er im
Halbdunkel der Zelle den Wachtmeiſter Grube
halbzuſammengeſünken in einer Ecke lehnen.
Tr. ſtand vor ihm und zerrte an ihm herum.
Zwei Schläge mit dem Gummiknüppel über den
Kopf ließen den Verbrecher zuſammenſtürzen.
Jnzwiſchen war auch B. mit einem Knüppel
zurückgekommen. Tr. erhob ſich wieder, raſte
plötzlich an dem Beamten vorbei, noch den
Eiſenſtab in der Hand, während ihm das
Seitengewehr ſchon abgenommen wurde. Er
ſtürmte die Wendeltreppe hinunter auf den
Hof, ſtellte ſich hier nochmals den beiden Be
amten entgegen und konnte dann endlich über
wältigt werden.

Das halliſche Sondergericht war über
zeugt, daß der Angeklagte die feſte Abſicht
gehabt habe, die beiden Beamten zu töten.

Das Gericht entſchied: Der Angeklagte wird
wegen Verbrechens in zwei Fällen gegen 8 1
des Geſetzes vom 13, Oktober 1933 zur ewähr
leiſtung des Rechtsfriedens verurteilt und
zwar im Fall G. zu zehn Jahren Zuchthaus
und im Fall B. zu acht Jahren Zuchthaus,
beide Strafen werden in eine Geſamt-
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus zu
ſammengezogen.

Froſt der Feind der Arbeit
Arbeitsloſenzahl ſtieg im Dezember

Das Arbeitsamt gibt folgenden Bericht über ſeinen Bezirk (einſchließlich
der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt. Ammen
De Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen

al):
Am 31. Dezember betrug die Zahl der

Arbeitsloſen im Geſamtbezirk 17 236 997).
Davon Arbeitsloſenunterſtützung 6204 (2 520),
Kriſenunterſtützung 2 182 (1717) und Wohl
fahrtsunterſtützung 2 432 (1820). Für die Stadt

„Halle, lauten die alen elgm 8 325(6645), Arbeitsloſenunterſtühung 2 562 (1326),

Kriſenunterſtützung 1103 (1130) und Wohl
fahrtsunterſtützung 1480 (1301). (Die Zahlen
in Klammern geben jeweils den Stand vom
30. November an.

Der in der erſten Hälfte des Dezember
einſetzende Froſt bewirkte die Stillegung faſt
aller Außenarbeiten. Die Zahl der Arbeits
loſen ſtieg daher im Laufe des Monats erheb
lich an. Den größten Zugang an Arbeitsloſen
wieſen das Baugewerbe und die Berufs
gruppe Un gelernte auf.

Jn der Landwirtſchaft trat ein ſtarker
Rückgang der Nachfrage ein. Durch enge
Fühlungnahme mit den Kreisbauernſchaften
und durch Aufklärung der Betriebsführer wurde
zu erreichen verſucht, daß nur unbedingt not
wendige Entlaſſungen zur Durchführung kamen.

Johſt auf Halles Bühne
Die geſtrige Erſtaufführung von „Thomas

Paine“
Auf der Kulturtagung des Reichsparteitags

der Freiheit überreichte im September vorigen
Jahres Alfred Roſenberg den vom Führer ge
ſtifteten Kunſtpreis der NSDAP dem Dichter
Hanns Johſt. Damit wurde Johſt der erſte
Dichter, der von der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung dieſe beſondere Auszeichnung erhielt.

Die unmittelbare Folge war, daß ſchon am
nächſten Tage gegen 50 deutſche Bühnen
Werke von Johſt zur Aufführung erwarben.
Dieſe Plötzlichkeit der Entſchlüſſe ſetzt voraus,
daß ſich die Jntendanten und Dramaturgen
ſchon vorher über die dichteriſche Größe Johſts
klar waren; ſie beweiſt außerdem, daß in
Nürnberg wirklich der Mann ausgezeichnet
wurde, dem es als erſtem zukam.

Kurze Zeit ſpäter folgte dann auch von
Seiten des Staates eine beſondere Ehrung
Johſts: er wurde durch Dr. Goebbels zum
Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer be
rufen. Damit folgte der Staat einer Ent
n der Partei, und heute nun iſt der
vom ationalſozialismus Hoch erhobene
Dichter Johſt zugleich Präſident der berufs
ſtändiſchen Organiſätion aller deutſchen
Schriftſteller.

Alfred Roſenberg charakteriſterte in Rürn
berg das Schaffen Johſts mit folgenden Worten
„Jnmitten eines er weltanſchaulichen
und politiſchen Zuſammenbruchs hat der Dichter
Hanns Johſt in ſeinen „Rolandsrufen“ ſich
bereits ſeeliſch aus eigenem Jnſtinkt eingeſetzt
für eine deutſche Wiedergeburt. Er hat in
ſpäterer Zeit durch ſeine Werke dieſem Streben
weiteren Ausdruck verliehen, hat in ſeinem
Propheten“, in ſeinem „Thomas Paine“ Ge
ſtalten großer Revolutionen gezeichnet und
ſchließlich in ſeinem „Schlageter“ eine Geſtalt
geſchaffen, die uns Nationalſozialiſten und dem
ganzen deutſchen Volk für immer als leuchten
des Beiſpiel vorſchweben wird.

Aber nicht nur darum erhielt Johſt den
Qunſtpreis der NSDAP, weil ſein Schaffen

weltanſchaulich im Gedankengut des National
ſozialismus wurzelt, ſondern weil er als
Bühnendichter auch über elementare dramatiſche
Wucht verfügt.

Dieſe Größe im Dramatiſchen ließ auch diehalliſche Aufführung des „Thomas Paine“
überzeugend und beglückend deutlich werden.Es iſt Freilich keine Radaudramatik, wie ſie

mancher heute noch gern erwartet, der nicht
ſchon erkannt hat, daß jenes Uebermaß an
äußerlicher Spannung und Erregung, wie es
uns vorgeſtriges Theater zur Gewohnheit ge
macht hatte, eine a und Vergiftung
künſtleriſchen Lebens bedeutete Johſts Dramatik
iſt wahrhaft dichteriſch, iſt innerlich, Ver
dichtung menſchlichen Erlebens.

Als Beiſpiel drängt ſich aus der Erinne
rung die vorletzte Szene auf: Paines Monolog
im Kerker zu Paris. Der Freiheitskämpfer
half ſeinem Vaterland Amerika entſcheidend zu
eigenem Erſtarken. Für ſein Land ging er inbeſonderer Miſſion nach Frankreich. Er wurde

dort in die Revolution verſtrickt und in den
Kerker geworfen. Siebzehn Jahre ſeines Lebens
hat er verloren, verzehrt durch die Sehn
ſucht nach der Heimat, nach dem von ihm ſelbſt
mit geſchaffenen nationalen Staat Amerika.
All dieſes Erleben ballt ſich in jenem
Monolog zu einer immanenten Dramatik von
unerhörter Größe Seit der großen Zeit unſerer
Klaſſik, ſo dünkt uns, wurde Aehnliches kaum
von einem Dichter geſchaffen.

Freilich eher derartige Szenen eine ent
ſprechende Geſtaltungsfähigkeit der aufführen
den Bühne voraus. Daß ſie beim halliſchen
Schauſpiel vorhanden iſt, das bewies wieder
einmal die geſtrige Aufführung. Der erſte
Dank für ihr gutes Gelingen gebührt dem
n Jntendank Willi Dietrich. Ergab der Aufführung große einheitliche Linie
Und unbedingte Geſchloſſenheit. Was das
Theater unſerer Zeit nur zu oft vermiſſen läßt
die ganze Jnſzenierung hatte St il. Das was
wir Stil nennen hatte das deutſche Theater
gleichzeitig mit dem geiſtigen Niedergang des
dramatiſchen Schaffens verlernt: jene innige
Uebereinſtimmung des dichteriſchen Gehalts mit

Arbeitslage

Trotzdem ſtieg die Zahl der arbeitsloſen Land
arbeiter gegenüber dem Vormonat um 441 auf
743 und die Zahl der arbeitsloſen Land
arbeiterinnen um 47 auf 113.

Jm Braunkohlenbergbau war der
Brikettabſatz nicht recht befriedigend. Die Be
lebung des Marktes war nur kurz. Der Ro h
kohlenabſatz blieb dagegen günſtig.
Sand- und Kiesgruben mußten infolge
des Froſtes zum größten Teil den Betrieb ſtill
legen. Auch Ziegeleien entließen ihre
Saiſonkräfte, während Betriebe mit künſtlicher
Trocknung trotz des Witterungsumſchlages
noch mit voller Belegſchaft weiterarbeiteten.

Jm erxſten Drittel des Dezember war die
im Baugewerbe noch die

gleich gute wie im Vormonat. Der am 9. De
Fember einſetzende Froſt brachte aber bis zum

Monatsſchluß einen ſtändigen Zuſtrom an Ar
beitsloſen. Die Zahl der arbeitsloſen Bau
facharbeiter ſtieg im Laufe des Berichtsmonats
von 2729 auf 3619 und die Zahl der arbeits
loſen Bauhilfsarbeiter von 901 auf 1679.

Zur Neueröffnung einer Gaſtſtätte in Halle
wurde eine Reihe von Köchen und Kellnern
vermittelt. Die Vermittlungen in Dauer-
ſtellung waren im Berichtsmonat gegenüber
Dezember 1934 weit größer. Für die Weih
nachtsfeiertage ſelbſt lagen derartig viel An
forderungen von männlichem Aushilfsperſonal
vor, daß nicht alle Aufträge aus Mangel
an geeigneten Kräfken erledigt wer
den konnte.

Deutſches Kaumproblem
Schulungsabend im Kameradſchaftsbund

der Schupo
Der geſtrige Schulungsabend des Kamerad

ſchaftsbundes der Schüutzpolizei, Ortsgruppe
Halle, im „Reichshof“, brachte einen Vortrag
des Gewerbelehrers Sölter über obiges
Thema. Das Raumproblem ſei ſeit jeher die
Urſache großer Kriege geweſen. Die jährlich
auswandernden 25 000-—30 000 Deutſchen be
deuteten erbbiologiſch ſowie auch wirtſchaftlich
einen großen Verluſt für das deutſche Volk,
denn größtenteils nur ein wandfreies
Menſchenmaterial hätte die Möglichkeit,
Deutſchland zu verlaſſen.

Seine weiteren Ausführungen befaßten ſich
mit dem zähen Kampf um die deutſchen Ko
lonien und ihre Erhaltung Dr. Guſtav
Nachtigal habe 1880 die erſten drei deutſchen
Kolonien unter deutſche Schutzherrſchaft ge
bracht. Verſchiedene außenpolitiſche Probleme,
die in engem Zuſammenhang mit dem deut
ſchen Raumproblem ſtanden, ergänzten die
Ausführungen des Redners.

Der zweite Teil des Vortrages befaßte ſich
mit dem Heldentum der Kolonialdeutſchen,
und eine Bildreihe ſprach vom Kampf,Willen und der Treue dieſer den
Kämpfer.

Dem Vortrag wohnten u. a. auch der Gau
verbandsführers der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft Somburg ſowie der Bezirksführer
des Kolonialkriegerbundes Buſch bei.

Die Schutzpolizei dankt

Das Kommando der Schutzpolizei Halle ſagtallen Volksgenoſſen, die die Se nntht
gen am 12. Januar zugunſten des Winterhilfs
werkes beſucht und unterſtützt haben aufrich
tigen Dank. Als Ergebnis dieſer Veranſtal
tung konnte die Schutzpolizei der NSV den
per von 261,14 M. zur Verfügung
ellen.

Welkgeſchichkliche Entſcheidungen

im mitteldeutſchen Kaum

Jn der Vortragsreihe der MartinLuther
Aniverſität Halle Wittenberg „Mitteldeutſch
land, ſeine Geſchichte, Kultur und wirtſchaft
liche Struktur“ findet heute ab 18 Uhr im
Auditorium maximum (Melanchthonianum,
Univerſitätsplatz 8/9) der ſechſte Vortrag über
„Weltgeſchichtliche Entſcheidungen im mittel
deutſchen Raum ſeit 1500“ von Profeſſor Dr.
Kähler ſtatt. Der Eintritt iſt koſtenfrei und
jedermann zugänglich.

Frau Magdalene Köcke, Bugenhagen-
ſtraße 18, begeht heute in geiſtiger und körper
licher Friſche ihren 83. Geburtstag

Das Haus für Optik und. Foto Karl
Schäfer konnte auf ein 35jähriges Beſtehen

zurückblicken.

Vor dem Hauſe Deſſauer Straße 70 ſtürzte
geſtern früh ein 30jähriger Mann und brach
ſich den rechten Oberſchenkel. Er wurde im
Kranken wagen einer Privatklinik zugeführt.

Gegen 11.20 Uhr wurde eine hilfloſe
männliche Perſon aufgefunden, die von
Krämpfen befallen war. Da ſich der Kranke
auf der Sanitätswache nicht erholte, erfolgte
ſeine Ueberführung in eine Nervenklinik.

Gummi Kockenfohlen GummiBiode

J

der Bildgeſtalt des ſzeniſchen Geſchehens. Weil
dichteriſcher Gehalt nur mehr als Ammen-
märchen galt und einziger Trumpf war. aus
dramatiſchen, möglichſt heiklen Situationen
etwas zu machen“, was Publikum wegen des
Nervenkitzels anzog.

Des Regiſſeurs führende Hand bemerkt man
bei dieſem „Thomas Paine“ vis in jede Einzel
heit hinein. Und ſo auch nur kann ein großer
Eindruck gewonnen werden: wenn das Ganze
nach der Vorſtellung eines Künſtlers, dem
des Regiſſeurs geſtaltet wird und nichts dem
Zufall in der Auffaſſung des einzelnen Dar
ſtellers überlaſſen bleibt. Nur bedingt das
naturgemäß, daß der eigenen Vorſtellung des
Regiſſeurs die Kraft der Ueberzeugung inne
wohnt. en aber hat die Aufführung für
e eat ſeur Dietrich poſitives Zeugnis ab
gelegt.

Gerade mit Beziehung auf jenen Monolog
war aber auch eine zweite weſentliche Voraus
ſetzung bei der Aufführung erfüllt: in Otto
Grieß ſtand für die Rolle des Thomas Paine
ein Darſteller zur Verfügung, der die be
ſondere Fähigkeit zu ihrer Geſtaltung beſitzt.
Das Feuer der Begeiſterung, die Mäßigung der
Klugheit, den Adel echter Menſchlichkeit, den
Heroismus der Verzweiflung, all das ver
mochte Grieß eindrucksvoll zu geſtalten, Dieſer
Paine war wohl die vollkommenſte Leiſtung,
die er uns bisher überhaupt geboten hat.

Paines Kampfgefährten Stone, Waſhing-
ton, Greene und Adams fanden durch Horſt
Katzer, Otto Karlmüller, Hans Alva
und Kurt Schütt charakteriſtiſche Darſtellung.
Dieſe Geſtalten ſind vom Dichter wundervoll
klar gezeichnet und in ihrem perſönlichen Weſen
ſcharf gegeneinander abgeſetzt; dem wurden
auch die Darſteller vollkommen gerecht.

Als Revolutionär Chabot gab Robert
Jungk eine meiſterhafte Charakterdarſtellung.
Die Vielſeitigkeit und Tiefgründigkeit dieſes
Künſtlers fordert immer wieder aufs neue freu
dige Anerkennung. Was die ſichere Führung durch
einen überlegenen Regiſſeur ausmacht, ſah man
an Peter Großmann in der Rolle des eng
fiſchen Generals. Der Künſtler war ſo ſicher

und treffend in der Charakteriſterung wie kaum
jemals zuvor.

Von den übrigen Mitwirkenden verdienen
noch beſondere Hervorhebung Otto Tie de
mann als Paines Parteigänger Grignan und
Rudolf Maſſias als König Ludwig V
von Frankreich. Aber auch alle übrigen (Semmt,
Zimmer, Fink, Schlüter, Wüllner, Herlt, För
ſter) waren zuverläſſig im Dienſte des Ganzen
auf ihren Poſten.

Schließlich der Bühnenbildner Heint
Porep Er hat ſeinen bisherigen glänzen
den Leiſtungen in Halle eine neue, wiederün
beſſere hinzugefügt. Mit ſparſamſten Mitteln
arg es ihm Bühnenbilder von großartige

indruckskraft zu ſchaffen. Bilder wie da
Kriegslager im Gebirge zu Anfang oder den
Hafen am Schluß hat man bei uns nur ſeht
ſelten noch geſehen. Aber auch das Pariſer
Volkstribunal und die Aufbahrung Greene
waren mit überlegenem Können geſtaltet.

So bot die Aufführung ein Bild von degroßen Leiſtungshöhe, die das Schauſpiel
unſeres Halliſchen Stadttheaters heute aus
zeichnet. Die Dichtung Johſts ergriff da
Premierenpublikum tief innerlich und erſt an
Schluß löſte ſich herzlicher und begeiſterter Bei
fall aus, in den das dankbare Haus auch der
Regiſſeur Dietrich einbezog.

Dr. Bergkelt

Kuſſiſches Hollywood?
Auch in Rußland ſtrengt man ſich an, al

dem Weltmarkt mit Filmen wieder konkurren
fähig zu werden. Wie es heißt, wird eine neu
Filmſtadt geplant. Da in dieſer neuen Fi
ſtadt auf der Halbinſel Krim ein großer
der ſowjetruſſiſchen Filmproduktion konzentrie
werden ſoll, werden in die Anlagen, die m
den modernſten techniſchen Raffinements al
geſtattet und mit Moskau durch eine eigen
Fluglinie verbunden werden. rieſige Summe
inveſtiert. Jn der neuen Filmſtadt ſoll v
dem Plan der Moskauer Zentrale auch m
große Filmakademie ins Leben gerufen werde
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Leiſtungsſteigerung durch Schulung
Werkerſchulung bei der Wehag

Jn der Weltanſchauung des National-
ſozialismus iſt an die Stelle des eigennützigen
Einzelmenſchen die Gemeinſchaft des Volkes
etreten. Berufserziehung wird heute nicht

mehr aus Gründen ehrgeizigen Strebertums,
ſondern zur Steigerung der Leiſtung der ge
ſamten Nation getrieben. Es iſt daher heute
nicht mehr in das Belieben des einzelnen ge
ſtellt, ob er um perſönlicher Vorteile willen die
eine oder die andere Möglichkeit, ſein Berufswiſſen und können zu ſelgern nutzen will,
ſondern die Nation hat den unbedingten
Anſpruch darauf, daß jeder Volksgenoſſe
ſeine Berufsleiſtung als Dienſt an der Volks
gemeinſchaft empfindet und ſich bemüht, dieſe
ſeine Berufsleiſtung ſtändig zu verbeſſern und
zu ſteigern

Jn Verwirklichung dieſer Zielſetzung haben
die Werke der Stadt Halle AG., ge
meinſam mit der Deutſchen Arbeits
front Abteilung für Arbeitsführung und
Berufserziehung eine Werkerſchulung für
ihre Gefolgſchaftsmitglieder eingerichtet, die
vorgeſtern mit einem feierlichen Auftakt im
kleinen Saal des Stadtſchützenhauſes eröffnet
wurde. Ueber 400 Gefolgſchaftsmitglieder, die
ſich zur freiwilligen beruflichen Weiterbildung
gemeldet hatten, ſowie die als Referenten
ehrenamtlich tätigen Gefolgen und die Vorſtandsmitglieder füllen den Raum, der in
würdiger Weiſe mit den Symbolen des Reiches
und der DAF ausgeſchmückt war.

Nach begrüßenden und einführenden Wor
ten des Betriebsführer Pg. Dohmgoergen,
der gleichzeitig in ſeiner Eigenſchaft als Kreis
leiter des Tages der Saarbefreiung vor einem
Jahre gedachte, wurde die Werkerſchulung mit
zwei Vorträgen eröffnet.

Zunächſt ſprach Abteilungsdirektor Schmidt
über die Aufgaben der ſtädtiſchen Werker für
die Allgemeinheit. Anter Hinweis auf die in
der Syſtemzeit durch Streiks, unſachgemäße
Arbeiten uſw. für die Allgemeinheit entſtan
denen Schäden wies er eingehend auf die Be
deutung hin, welche den Werkern in den Ver
kehrs- und Verſorgungsbetrieben zukommt,
erläuterte in gemeinverſtändlicher Weiſe das
Problem von Menſch und Arbeit und beſchäf
tigte ſich abſchließend mit der ſozialen Frage,

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle- Stadt

Kreisfilmſtelle.
Donnerstag 16. Januar 20 Uhr in Schnei

ders Hotel, Hindenburgſtraße, Ortsgruppen-
filmſtellenleiterſitzung. Teilnahme iſt. Pflicht.
Die Ortsgruppenleiter ſind zu dieſer Sitzung
eingeladen.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Heute, 20 Uhr, im „SchultheißReſtaurant“,

Merſeburger Straße 10, Pflichtverſammlung.
Es haben ſämtliche Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen zu erſcheinen. Mitgliedskarten bzw.
bücher und Hilfskaſſenkarten ſind mitzubringen.

Ortsgruppe Hofjäger.
Donnerstag, 16. Februar, 20.15. Uhr, Schu

lungsabend im „Hoffäger“ für alle Politiſchen
Leiter, ſowie Walter und Warte der Gliede
rungen. Es ſpricht Pg. Kitzing.
Ortsgruppe Thielenplatz
Donnerstag, 16. d. M., pünktlich 20.415 Uhr,
im großen Saale des Stadtſchützenhauſes Orts
grup, en ver mlung für alle Parteigenoſſen
ünd alle Mitglieder der Gliederungen und
Verbände. Es ſpricht Parteigenoſſe Dr.
Loren z. Erſcheinen unbedingte Pflicht.

As-Kreisfrauenſchaft

NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Kaiſerplatz.
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm

lung im Hardenbergkaſino.
Folgende NS-Frauenſchaften haben am

Donnerstag, 16. Januar, pünktlich 20 Ahr, ihre
Pflichtmitgliederverſammlungen: Ortsgruppe
Steintor im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Univerſität im Café Bauer; Ortsgruppe Witte
kind in Bad Wittekind; Ortsgruppe Berg-
mannstroſt im Schreberhaus Süd; Ortsgruppe
Johannesplatz im Stadtſchützenhaus.

NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Leipziger Turm.
Freitag, 17. Januar 20 Uhr Pflichtver

ſammlung in der „Stadt Leipzig“.

DAFKreiswaltung
Die Ortswalter veranlaſſen ſofort, daß die

Poſtfächer beſchleunigt geleert werden.

DAF, Ortswaltung Ratshof e
ſ Freitag, 17. Januar, 20 Uhr, im großen
a des Stadtſchützenhauſes erſter Gemein
gaftsabend Großes Militärkonzert mit an
ehendem Tanz Eintritt 50 Pfg. Ein
e bei allen Betriebswaltern und

ienſtſtellen der DAF, Ortswaltung Ratshof.
Amt für Volksgeſundheit

Verwaltungsſtelle 1.
Am 17. Januar, 20 Uhr, ſpricht im Rahmen

einer Feſtſitzung der Deutſchen Akademie der

deren gerechte Löſung nur vom National-
s im Zeichen einer einheitlicheneltanſchauung möglich iſt. Lebhafter Bei
fall zeigte dem Redner, daß die vorgetragenen
Gedanken verſtändnisvolle Aufnahme gefunden
hatten.

Anſchließend folgte ein weltanſchauliches
Referat des Gaubetriebsgemeinſchaftswalters
Hinze, welcher Sinn und Zweck der Deut-
ſchen Arbeitsfront, ihr Entſtehen und ihr
Wirken herausſtellte. Jeder ſchaffende Deutſche,
an welcher Stelle er auch ſtehen möge, finde
in dieſer allumfaſſenden Organiſation Schutz
und Betreuung. Die DAF arbeite im engſten
Einvernehmen mit den Betriebsführern zum
Wohl aller ſchaffenden deutſchen Menſchen.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Sieg
Heil auf den Führer ſchloß der Redner ſeine
gehaltvollen Ausführungen.

Der Abend wurde durch Darbietungen des
Muſikzuges der Wehag umrahmt. Jn den ein
zelnen Kurſen der Elektrizitätswerker, der
Gaswerker uſw. ſchließt ſich die Arbeit nun
mehr unmittelbar an.

Nach Berlin zur Grünen Woche
Da die Nachfrage nach verbilligten Sonder-

zugfahrkarten ſehr ſtark eingeſetzt hat, wird
allen Jntereſſenten dringend empfohlen, die
Fahrkarten baldmöglichſt zu löſen. Sonderzug-
teilnehmer erhalten außerdem verbilligte Ein
trittskarten (6,75 ſtatt RM.) zum Beſuch
der Ausſtellung. Außerdem wird wieder eine
verbilligte Stadtrundfahrt (Preis 2,75 ſtatt
A4, RM.) in Berlin durchgeführt.

Spor t-Vereinsncchrichten
Reichsbahn Turn und Sport Abteilung.

Wir weiſen nochmals auf die heute, Mitt
o woch, 19.30 Uhr, ſtattfindende Beſprechung

der AltenHerren- Abteilung und anſchließend
S 20.15 Uhr Vertreter des SASturmhaupt-

führers Braun über Erwerb des SASport-
abzeichens, im Schleſier-Saal, hin. Erſcheinen aller Gemeldeten iſt Pflicht. An

meldungen werden noch entgegengenommen. Die
Uebungsſtunden der Abteilungen finden ſofort wieder
in RAW ſtatt.

Bekanntmachung

Naturforſcher in der Aula der Univerſität
Prof. Dr. A. Kühn, Göttingen, über: „Ent
wicklungsphyſiologiſche Wirkungen der Erban-
lagen.“ Bei der Wichtigkeit dieſes Themas iſt
die Teilnahme für Mitglieder des NSAerzte

bundes und des Amtes für Volksgeſundheit
wünſchenswert.

Die Quartierſcheine für AZ 2 (Oberwieſen
thal) ſind gegen Rückgabe der vom Kreisamt
ausgeſtellten Einzahlungsquittung bis zum
Freitag. 18 Uhr, auf der Geſchäftsſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, abzufordern. Noch ausſtehende
Reſtzahlungen für dieſe Fahrt, ſind bis zum
Donnerstag, 13 Ahr, auszugleichen.

Zur Fahrt UZ 3, vom 7. 2.-15. 2. (Allgäu
Pfronten mit Beſuch der Olympiade) Preis
45,60 und UZ 4, vom 16. 2.-23. 2. (Aſchberg-
gebiet) Preis 17.50 RM. werden Anmeldungen
von ſämtlichen Orts und Betriebswarten noch
entgegengenommen. z

Bei günſtiger Schneelage führt das Kreis
amt am 26. 1. eine Winterſportfahrt a
Schierke zum Preis von 6.90 RM. einſchließli
Mittageſſen durch. Anmeldungen auf dem
Kreisamt.
„Kraft durch Freude“ Saalkreis

Bei guten Schneeverhältniſſen wird. am
Sonntag, 26. Januar d. M., eine Omnibus
fahrt nach Schierke im Harz durchgeführt. Der
Fahrpreis beträgt ab Halle hin und zurück
einſchließlich Mittageſſen 6,90 RM. Da die
Nachfrage nach dieſen Omnibusfahrten immer
eine ſehr große iſt, möchten wir jedem raten,
ſich beizeiten ſchon beim Ortswart oder Kreis
amt Saalkreis, Halle (Saale), Ludwig
WuchererStraße 79, Zimmer A, anzumelden.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß dieſe
Fahrt am 2. und 16. Februar d. J. zu dem
ſelben Preis wiederholt wird. Bei dieſen
Fahrten iſt jedem Vg. Gelegenheit gegeben,
an einem Schilehrgang teilzunehmen. Die
Koſten für einen Lehrgang betragen RM.

KdFSpork am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Peſtalozziſchule:

17—-18,80 Uhr; Lutherſchule: 20-—21 Uhr; Kloſterſchule:
20.30—22 Uhr; Dieſterwegſchule: 20-21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule: Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg: 16.30--18 Uhr; Torſchule: 20--21.30 Uhr;
Peſtalozgiſchule: 19.30--21 Uhr. Schwimmen Kinder
und Frauen): Stadtbad: 15--16.30 Uhr. SkiGym
naſtik: Oberrealſchule, Staudteſtraße: 20--21.30 Uhr.
JiuJitſu: Paul Trümpler, Röpziger Straße 18: 20 bis
21.80 Uhr. Reichsſportabzeichen: Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg: 19.30—21 Uhr. Vplkstanz für
Kinder: Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg: 16 bis
17.30 Uhr. Volkstanz für Anfänger: Jnſtitut fürLeibesübungen, Moritzburg: 20—21.30 Uhr.
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Jeder berufstätige Hitler-Junge und ſedes BDM- Mädel
mm teil am Pritlen Reichsberufsweltkampf der deutschen Jugeng.
Anmeldeschluß am 15. Januar 1936.

MIITELDEDVTSCHLAND

Dorfforſchung in Teutſchenkhal
Zum Keichsleiſtungskampf der halliſchen Skudenkenſchaft

„Rein landwirtſchaftliche Ortſchaften gibt
es nur wenig. Faſt in allen Orten lebt neben
der agrariſchen auch eine induſtrielle Bevölke
rung. Sie findet ihr Brot in den benach
barten Städten oder auch auf den Gruben und
Schächten.“

Das wird von dem Geographen W. Ule
vor einem Vierteljahrhundert in einer „Hei
matkunde des Saalkreiſes und des Mansfelder
Seekreiſes geſchrieben. Es lag daher nahe, im
Rahmen des Themas „Das deutſche Dorf“ im
Reichsleiſtungskampf der Deutſchen Studenten
ſchaft für die Unterſuchungen einen ſolchen Ort
mit teils landwirtſchaftlich, teils induſtriell
beſchäftigter Einwohnerſchaft zu wählen. Ja
vielleicht einen ſolchen, an dem man eine all
mähliche Verlagerung des Hauptanteils auf
die nicht mehr bäuerlich tätige Bevölkerung
zu beobachten und in deren a gewiſſe
Störungen und Schädigungen aufzuzeigen ver
mag: Wir wählten Teutſchenthal, von
dem A. Schröder in ſeinem „Beitrag zur tau
ſendjährigen Geſchichte des Ortes“ ſagt, daß es
„den Eharakter eines ausgeſprochenen Bauern
dorfes völlig verloren hat“, daß es vielmehr
„als eine große Jnduſtriegemeinde anzu
ſprechen iſt“.

Solche Wahl ſtellt einer bevölkerungsbiolo
giſch intereſſierten mediziniſchen Arbeitsgruppe
vielerlei Aufgaben. Zur Gewinnung eines
Geſamtüberblickes gilt es zunächſt, ſoweit die
behördlichen Perſonenſtandsaufnahmen nicht
vorhanden ſind, an Hand der Kirchenbücher
die jährlichen Geburten und Sterbeziffern für
einen möglichſt weit zurückreichenden Zeitraum
feſtzuſtellen und aus ihrer Differenz den jähr
lichen Geburtenüberſchuß zu ermitteln. Es
gilt für deſſen Schwankungen Erklärungen zu
finden und zu unterſuchen, wieweit das Wachs
tum oder das Schwinden der Bevölkerung
außerdem auf Zu oder Abwanderung zurück
zuführen iſt. Zum Beiſpiel zeigten die Orts
teile Unter und Oberteutſchenthal in den
Jahren 1885 bis 1905 bereits einen Bevöl
kerungsverluſt von reichlich zwei Pro
zent, zu einer Zeit. wo andere Orte des glei
chen. Bezirks (Würdebachbezirk) noch ein

Wachstum von fünf Prozent (Bennſtedt) bis
über 17 Prozent (Eisdorf) feſtſtellen laſſen.
Viele Bauernſöhne ſind nach der Stadt abge
wandert. Andererſeits ſind Landarbeiter pol-
niſcher (galiziſcher) und italieniſcher Herkunft
(ſog. „Sachſengänger“) in Teutſchenthal ſeßhaft
geworden. Es gilt, die durchſchnittliche
Lebensdauer, die duürchſchnittliche Kinderzahl
in den Familien als den natürlichen Bau
ſteinen der dörflichen Gemeinſchaft zu ver-
ſchiedenen Zeiten feſtzuſtellen. Vor allem gilt
es, den Einfluß der Jnduſtrialiſierung, des
etwaigen Wandels in der Grundbeſitzvertei
lung möglichſt ſcharf herauszuarbeiten. Spie
gelt ſich der wechſelnde Anteil der Gruppen
der Bauern, der Landarbeiter, der Fabrik
arbeiter, der Bergleute in jenen bevölkerungs
ſtatiſtiſchen Daten?

Jn Anlehnung an die von neueren Anthro
pologen wie W. Scheidt, Pöch, Weninger u. a.
zu „phyſiognomiſchen“ oder morphognoſti
ſchen Studien entwickelten Methoden muß
auch nachgeprüft werden, wieweit ſich die er
wähnten Gruppen in ihrem Erſcheinungsbild
unterſcheiden. Für die einzelnen Bevölkerungs
gruppen typiſche Familien müſſen geſchickt aus
gewählt und in möglichſter Vollſtändigkeit erb
biologiſch unterſucht, ihre Ahnen oder Sippen
tafeln erſtellt werden. Schließlich iſt auf dem
Wege der erbbiologiſchen Unterſuchung die
vornehmſte, Frage zu beantworten: „Wie
ſieht die jünge Generation des
Dorfes aus Bei dieſer Schicht hätten ja
diejenigen Maßnahmen anzuſetzen. die dazu
beſtimmt ſind, die Schäden einer Zeit, in der
auf die mit einer „Verſtädterung“ verbunde
nen Gefahren nicht geachtet wurde, auszu-
gleichen oder wenigſtens zu mindern. Gelingt
es in bezug auf dieſe letzte Frage zu greif-
baren Ergebniſſen zu kommen, ſo iſt damit die
Forderung erfüllt, „daß die im Rahmen des
Reichsleiſtungskampfes wiſſenſchaftlich bear
beiteten Themen in irgend einer Weiſe an
praktiſch handelnde politiſche Stellen zur Ver
wendung übergeben werden können“.

Hans Grimm, stud. rer nat.

7 HJ-Banne und 16 Jungbanne
Organiſationsänderungen im Gebiet Mittelland

Mit Wirkung vom 1. Februar tritt im
Gebiet Mittekland der Hitler Jugend eine
Aenderung der bisherigen Organiſationen ein.
Der jetzige Bann 72 ſowie der Jungbaänn 2/22
werden geteilt. Damit werden neu auf
geſtellt: Bann 356 (Wittenberg) mit dem
Sitz in Wittenberg, umfaſſend die Kreiſe
Wittenberg und Schweinitz, und die zwei Jung
banne 1/356 (Wittenberg) und 2/356 (Schwei
nitz). Mit der Führung des Bannes 356 iſt
Unterbannführer Kurt Schenke (Wittenberg)
beauftragt. Jungbannführer Brüſch behält vor
läufig die Führung beider Jungbanne bei.
Der bisherige Jungbann 3/72 (Liebenwerda)
trägt künftig die Bezeichnung 2/72.

Nach Jnkrafttreten der Amorganiſation um
faßt das Gebiet Mittelland der HJ, deſſen
Bereich dem des politiſchen Gaues Halle
Merſeburg entſpricht nun 7 Banne der J
und 16 Jungbanne des Deutſchen Jungvolkes.

Das iſt Volksgemeinſchaſt

Deſſau, 14. Januar. Jn Walderſee war
durch den ſtarken Sturm von einem Neubau
des Einwohners Graßmann das geſamte Dach
abgedeckt und verſchiedene andere Verwüſtungen
angerichtet worden. Eine Frau mußte mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge
bracht werden. Am Morgen, als der Sturm
ſich gelegt hatte, erſchienen vor dem ſtark be
ſchädigten Gebäude ungefähr 20 Handwerker
aus dem Ort und begannen mit der Ausbeſſe
rung des Hauſes. Den ganzen Tag über wurde
rüſtig gearbeitet. und als es Abend wurde,
war von dem Unglück nichts mehr zu ſehen.

Rach faſt 17 Jahren gefunden
Gotha. Seit April 1919 wurde in Tambach-

Dietharz der allſeitig beliebte Förſter Ru
dolph vermißt. Es beſtand begründeter Ver
dacht, daß Rudolph ermordet worden war,
doch waren alle Nachforſchungen bisher ver
geblich. Am Sonntag wurde nun, wie die
Juſtizpreſſeſtelle Gotha mitteilt, im Forſtort
gu Leite bei Tambach-Dietharz. Teile der

eichè und eine Förſteruniform ge
funden, die einwandfrei ergaben, daß es
ſich um den Förſter Rudolph handelte. Ein
Einwohner aus Tambach-Dietharz wurde
wegen dringenden Mordverdachtes bereits feſt
genommen.

Berufsringkämp'e in Halle

1. Kampf (Entſcheidung) Weſtphal Ali
ben Abdu. Sieger Ali ben Abdu in 1 Std.
32 Min. Geſamtzeit durch amerikaniſche Kra
vatte. 2. Kampf Doſe Kunſt unent-
ſchieden. 3. Kampf Schwarz Reußel.
Schwarz ſiegt nach vier Minuten durch Schleu-
dergriff. 4. Kampf Kruml Priborſki
unentſchieden. 5. Kampf (Entſcheidung)Szymkowſki Zſpevacek. Sieger Slymtowſti

a 44 Minuten Geſamtzeit durch Dovpel-
elſon.

Leipzig. (Tödlicher Sturz aus dem
Fenſter.) Am Montag ſtürzte die 36 Jahre
alte Senta Schwarz aus dem vierten Stock
ihrer Wohnung. Auf dem Transport ins
Krankenhaus iſt ſie einem Schädelbruch und
inneren Verletzungen erlegen.

Kälte in Sicht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag hielt die Zufuhr der kalten

Luft nach Mitteldeutſchland an. Die Tempera
turen ſind dabei noch etwas zurückgegangen.
Sie erreichten im Flachlande nur noch 2 Grad
Wärme, auf dem Brocken ſchwankte das Ther
mometer zwiſchen —5 und —7 Grad. Die
Wetterlage zeigt immer noch ein großes Tief
druckgebiet über Skandinavien und der Oſtſee.
Dieſes Tief hatte am Dienstag auch Einfluß
auf das Wetter Mitteldeutſchlands. Das Wet-
ter war veränderlich, mehrfach kam es zu
leichten Schauern. Auch in der nächſten Zeit
wird es bei uns noch veränderlich bleiben,
wobei es ſtrichweiſe zu Schauern kommen
wird. Später wird vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter herrſchen, da ſich das Hoch
druckgebiet, das ſich von den Britiſchen Jnſeln
bis nach Süddeutſchland erſtreckt, langſam in
öſtliche Richtung verlegt.

Ausſichten bis Donnerskag abend
Abflauende, nach Norden drehende Winde,

anfangs veränderlich und ſtrichweiſe Schauer.
Jm Harz Schnee, ſpäter Aufheiterung, weitere

Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen

S GÖÜÖaornccgcojccchosDatum: 14. Januar 1986 Wuchs Fall
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uel, die iel lieb ſruben

Friedau Audlel-

Aufn. Heiſe

Guterlteliſeeit
Vaterland Mutterſprache. Wir brauchen ſie

oft dieſe beiden klangreichen Worte, ohne vielleicht immer die tieſe Sinndeutung ihrer ge

danklichen Unterſcheidung zu erfaſſen. Nicht
zufällig iſt dafür die ſächliche, d. h. männlich
betonte und die weibliche Form gewählt. Nicht
zufällig verbindet ſich in den weſensbeſtimmen
den Silben, Vater und Mutter, die Eltern
ſchaft Vaterland, das bedeutet die väterliche
Gabe der Heimat an die Kinder. Mutter
ſprache dagegen beſagt, daß dieſer Heimat erſte
Laute den Kindern durch die Mutter erſchloſſen
werden. Und dieſer Anteil beider Eltern am
Erbgut wie an der Heranbildung behält ſchein
bar ſeine Zweiteilung fürs Leben durch die
Verſchiedenheit der väterlichen und mütter
lichen Einflüſſe. Es iſt jedoch ein Jrrtum, an
zunehmen, daß die väterliche Einwirküng auf
Charakterbildung, geiſtig-ſeeliſche Entwicklung,
Temperament geringer ſei, als die mütterliche,
weil der Hauptanteil an Pflege und Erziehung
den Müttern vorbehalten bleibt.

Die Blutsverhindungen ſind ſicherlich die
näheren, die Gefühlsbeziehungen in der erſten
kindlichen Lebensphaſe beſtimmt die innigeren
zwiſchen Mütter und Kind aber es iſt trohdem
nicht gerechtfertigt, Mütterlichkeit als den
natürlichen Vorzug der Frau anzuſprechen, die
eingeborene Väterlichkeit dagegen kaum einzu
beziehen in die Vielfältigkeit pſychopädago
giſcher Erwägungen. Das iſt ein Verkennen
der Väterlichkeit an ſich und ihrer Auswirkung
auf die männliche Gefühlswelt, ein Verkennen
aber auch der Bedeutung des väterlichen Bei
ſpiels und Vorbildes für die heranwachſenden
Kinder.

Daß ren die Härte des Exiſtenz
kampfes den Mann der Familie immer mehr
entzieht, die Steigerung der Berufsanforde
rungen ihn derart belaſtet, daß alle häuslichen
Angelegenheiten, die täglichen Geſchehniſſe der
Kinderſtube, Fortſchritte wie Schwierigkeiten
in der Schule kaum beachtet werden können,
iſt kein natürlicher Zuſtand. Es darf kein
Dauerzuſtand daraus werden, wenn das Fami
lienleben nicht den engen und inneren Zu
ſammenhalt wirklicher Gemeinſamkeit einbüßen
ſoll. Auch für die Väter ſelbſt wäre der Verluſt
an Gemütswerten nicht abzuſchätzen, und was
Kinder entbehren, die kein wirkliches Ver
trauensverhältnis zu ihrem Vater gewonnen
haben, weil er nie Zeit für ſie hatte. ihnen
kaum je nahe geweſen iſt durch verſtändnis
volles Jntereſſe an ihrem Tun und Treiben,
an ihrem Denken und Fühlen, an ihrem Hoffen
und Planen, das wird ſich nie feſtſtellen laſſen.

Dagegen haben wir unzählige Beiſpiele für
eine Lebensbereicherung durch herzliche Be
ziehungen zwiſchen Vätern und Kindern. Selt
ſamerweiſe allerdings künden ſie ſich uns zu
meiſt in der innigen Gefühlsverbindung von
Vater und Tochter an. Als unſere Vor
ſtellungswelt noch nicht von pſychoanalytiſchen

Jdeen belaſtet waren, haben wir eine ziemlich
einfache Erklärung für dieſe Tatſache gehabt,
der die Vorzugsſtellung des Sohnes bei der
Mutter gegenüberſteht. Wir glaubten, daß
jeder Elternteil im andersgeſchlechtlichen
Kinde, das ſuchte und vielfach auch wiederfand,
was er am Ehepartner beſonders geliebt hatte.

Die tiefſten Urſachen dieſer Zuſammenhänge
ſollen hier nicht unterſucht werden. Wir wollen
nur einige beſonders zärtliche Vater- Tochter
Verhältniſſe anführen.

Vielleicht iſt es nicht allgemein bekannt,
daß Martin Luther an der Wiege ſeiner am
17. Dezember 1534 geborenen Tochter Mar
garethe als Dankgebet das Weihnachtslied
gedichtet hat:

„Vom Himmel hoch, da komm ich her,
Jch bring auch gute, neue Mär

Denn dieſes kleine Mädchen, das er mit
dem Koſenamen Maruſſalla benannte, iſt ihm
Himmelsbotſchaft eines neuen Glücks, nachdem
der Tod ihm ſein ſehr geliebtes Töchterlein
Eliſabeth genommen hat. Jn ſeiner Trauer
um ihr frühes Sterben hatte er nieder
geſchrieben: „Nie hätte ich zuvor gedacht, daß
ein Vaterherz ſo weich ſein kann gegen ſeine
Kinder; aber ſie hat mir ein wünderſam
krankes, faſt weibiſches Herz zurückgelaſſen, ſo
jammert mich ihrer.“ Jn ſeinen Vater
gefühlen unterſcheidet Luther durchaus: „Jch
habe mit den Knaben keine Barmherzigkeit“,
ſagt er. „Ein Knabe ernährt ſich, in welches
Land er kommt, wenn er arbeiten will, aber
das arme Mägdevölklein muß einen Stab in
der Hand haben.“

Und dieſe Auffaſſung töchterlicher Schutz
bedürftigkeit wie die Bereitſchaft väterlicher
Fürſorge, offenbart ſich immer wieder. Friedrich
Rückert wirft ſogar die Frage auf: „Darf ver
liebt der eigne Vater in die eig'ne Tochter
ſein?“ Möricke beſchwert ſich nicht mit ſolchen
Erwägungen er bekennt unumwunden ſeine
herzinnige Liebe zu ſeinen beiden Töchtern
Fanny und Mariele. Er ſpielt mit ihnen. lieſt
ihnen ſeine Gedichte vor, erzählt ihnen ſelbſt
erdachte Märchen. ſingt ihnen fröhliche Kinder
lieder. führt ſie in die Natur hinaus und lehrt
ſie Himmel und Erde ſchauen mit ſeinen
Dichteraugen.

Friedrich Hebbel, der leidgehärtete Menſch,
den Herkunft und Weſensart wortkarg und
ſparſam in ſeinen Gefühlsäußerungen gemacht
hat, ruft nach der Geburt ſeiner Tochter:

„Götter öffnet die Hände nicht mehr, ich
würde erſchrecken.

Denn ihr gabt mir genug; hebt ſie nur
ſchirmend empor.

Und in ſein Tagebuch vermerkt er am
25. Dezember 1847:. Mit einem Herzen voll
Dank und Freude ſchreibe ich es nieder. daß
weine teure Chriſtine mir heute am erſten
Weihnachtsfeiertage, nachmittags eine Viertel

ſtunde vor fünf Ahr, ein kleines Mädchen ge
boren hat. Möge alles fortgehen, wie es an
fing“, um ein paar Tage ſpäter anzuführen:
„Wenn ich des Morgens erwache und den
erſten Laut meiner Frau und meines Kindes
vernehme, dann kann ich mich freuen, daß mir
die Tränen ins Geſicht treten. Jch fühle mich
überſchwenglich mit allem, was ich als Menſch
verlangen kann, geſegnet.“

Dieſe Empfindung der Segnung durch die
Tochter bleibt in unverminderter Kraft. Sie
offenbart ſich ſtets von neuem in Tagebuch
notizen, kündet ſich im Verhalten zu dieſem
zierlich-zärtlichen Kinde, dem er nicht nur den
Namen der geliebten Gattin gegeben, in der er
auch zutiefſt die Gattin liebt. „Dies Hinüber-
blühen des einen Engelanlitz in das andere iſt
wohl das Schönſte, was man auf Erden ſehen
kann. Jn wieviel Geſtalten ſchwebt mir mein
Töchterchen vor.“

Eine ähnliche Verbindung beſtand zwiſchen
Theodor Storm und ſeiner Tochter Gertrud.
Wenn er ſeinen Häwelmann, den Pole Poppen
ſpeler und andere Geſchichten und Märchen
auch für ſeinen ganzen Nachwuchs geſchrieben,
dieſe Jüngſte aus erſter Ehe ließ er tieferen
Anteil an ſeinen Arbeiten nehmen, ihr ver
traute er Gedanken, Pläne, ſie ließ er Werden
des, Unvollendetes leſen und beurteilen. Von
ihr wußte er ſich immer verſtanden. Und daß
dieſe Gertrud nach dem Tode ihres Vaters
mit liebendem Herzen geſchrieben“, wie ſie es
bezeichnet, ein Bild ſeines Lebens verfaßt hat,

JZo vo Titel

Frauenmodle

iſt weitere Zeugenſchaft für dieſes vollkom
mene Verſtehen, nicht nur aus dem Gefühl,
ſondern auch aus der ſeeliſchen Gemeinſamkeit.

Vorausſetzung für ſolches ideelle Verſtehen
von Vater und Tochter iſt ſicher nicht allein
die Zuneigung. Es müſſen wohl gleiche An
lagen vorhanden ſein, die durch die Vorbilds
wirkung ihre Steigerung erfahren haben. Das
läßt ſich am überzeugendſten überall da nach
weiſen wo der Vater der tatſächliche Bildner
ererbter Fähigkeiten geworden iſt. Clara
Schumann und Coſima en gehören dazu.
Doch der Kreis läßt ſich erheblich weiten. Er
braucht aber keineswegs auf die Kunſt be
grenzt zu bleiben, wie die Bedeutung der
väterlichen Erziehungseinwirkung r
nicht nur in beſonderen Be abüngserfolgen
erkennbar iſt. Sie zeigt ſich oft genug in der
Geſinnungsbildung, in der Auffaſſungsweiſe,
in Temperamentsäußerungen, ſelbſt in der Ge
ſchmacksrichtung ſo vielfältig auch der Zu
ſammenſtrom väterlicher und mütterlicher Ein
fluß ſein mag.

Wenn wir in der Neubewertung familien
hafter Bindungen Mutterſchaft und Mütterlich
keit voranſtellen, ſo bedeutet das doch kein
Verkennen oder Unterſchätzen der Vaterſchaft
und Väterlichkeit. Sie iſt andersartig in ihren
Vorausſetzungen und Auswirkungen. Sie iſt
gleichwertig in ihrer Geſamtbedeutung für An
lägen, Entwicklung, Erziehung, wie ſie Glücks
ſteigerung und Lebensgewinn für Väter und
Kinder zu ſein vermag.

der deutselien (Furiölee
Soviel Einflüſſe fremder Völker, Art und

Sitte auch zu allen Zeiten ſie umdrängten
mit untrüglichem Jnſtinkt hat die deutſche
Frau immer und immer wieder den Weg
zurückgefunden zu dem, was ihrem Weſen,
ihrem Leben, ihrer Erſcheinung angemeſſen
war! So trug ſie einſt mit unnachahmlicher
Würde die urgermaniſche Dreiteil-Gewandung:
Unterkleid, Rock und Mantel. „Niderhemde“
nannte ſie ihr weiches, handgeſponnenes
Leinenkleid, das oft wundervoll beſtickt
Hauskleid im ſchönſten Sinne war. Aber
welche Frau begnügte ſich jemals mit einem
Kleidſchnitt? Der „Verwandlungsmode“ hul
digt man ſchon zu Karls des Franken, Zeiten!
Wandelbar mußte drum auch das „niderhemde“
ſein und richtige „Verwandlungsärmel“
lagen in den Truhen, bereit, in immer
neuer Form und Farbe für modiſche Ab
wechſlung zu ſorgen! Dreißig ſolcher Aermel-
chen verehrte Ulrich von Lichtenſtein ſeiner
geliebten „Frouwe“! Weich und faltig auf
die Füße fallend, buntgefüttert, aus ſchön
gefärbten Stoffen, ergänzte der „Rock“ das
niderhemde zum feſtlichen Anzug.

Schwere, handgewebte Stoffe
geſponnenem Garn umſchloſſen den arbeits
gewohnten Körper der Bäuerin. Jhr gaben
dunkle Farben und ein feſtes Mieder Schutz
und Halt derbe „Schuchſokken“, ein Kopftuch
gegen Wind und Wetter, ſo war ſie zum
Kampf ums Brot gerüſtet. Daß unſere
braven Lodenmäntel ſchon unſern Vorfahrinnen

den Landfrauen der deutſchen Frühzeit
lieb und unentbehrlich waren wieviele
wiſſen das? „husloden“ nannte man das
ſchwere, graue Wollgeſpinſt, das ſo herrlich
ſchützte und wärmte. Jm „Stampfhart“, dem
feineren, blauen Loden, ging man nur an
hohen Feſttagen. Ach, die vielen, vielen
Stoff und FarbVerbote damals! Was machten
die dem Bauern, Bürger und Handwerker ſo
bitteren Verdruß! Da durften wochentags nur

aus eigen

graue, braune oder ſchwarze Farben, grobe,
ſchmuckloſe Stoffe getragen werden und auch
am Sonntag war's genau geregelt, von welcher
Form, Größe und Materialbeſchaffenheit das
Spitzenkrägelchen, der „Schleyer“, Gürtel, Haar
putz und Schuh zu ſein hatten! Und doch war
dazumal wie heute ein „ſiden Kleid“, ein
Spieglein oder Kettlein Traum jeder Frau.

Aber wie's ſchon oft gegangen im Zeiten
lauf: Gerade die Verbote zeitigten köſtliche
Frucht! Denn aus dem allzuſtreng nach Maß
und Art diktierten Gewand entſtand die
Tracht: zeitlos, ſchön, uns Heutigen noch
Bild und wieder Vorbild„Lieb und eindxinglich aber klingt in unſere
heutigen Modefragen hinein ein Mahnreim
aus dem „Frauenzimmerlexikon“ des deutſchen
Mittelalters:
„wolgeſchaffen die gantz maid
rein unde klar daſz kleid
braucht nit duften, nit brennen das haar,
auch nit der hauben unzählbare ſchaar:
geſchnüret, geknäuffelt, gebunden, geſpalten
braucht nur in Züchten fein ſittſam ſich halten.“

Qesund. frisel geatölalt
„Körperſchönheit durch Körpertraining“ von

A. Glucker, und „Nur 10 Minuten von Liſa Mar und
Fritz Bahro zwei kleine Bücher aus dem Süd
deutſchen Verlagshaus G. m. b. H., Stuttgart; Preis
je 1,10 RM. Das erſtere bringt Anweiſungen für eine
zweckmäßig ineinandergreifende Körperbildung und Kör
perpflege. Die hier empfohlenen Trainingsübungen
und Ratſchläge ſind geeignet, einen ſchlanken, beweg
lichen und allſeitig geſtählten Körper zu bilden.

„Nur zehn Minuten“ ſoviel Zeit ſollte ſich eder
Menſch täglich nehmen, um ſeiner Geſundheit zu dienen,
um ſich lebensfroh und arbeitsfähig zu erhalten! Jn
dieſem Heftchen ſind Anweiſungen gegeben, wie man
dieſe zehn Minuten zum Durcharbeiten des Körpers

richtig anwendet. R.S. E.

ine Wundlernolle un Baeleen

e
h

Mit dieser Wunderrolle „Auro“ fällt das mühsame Ausstechen ber der Herstellung von
Kleingebäck fort. Man mangelt
stabilen Rolle sechs

jelt den Teig aus und erhält beim einmaligen Darüberrollen der
verschiedene Formen Das ist kinderleicht und geht bitzschneil von

statten; vor allem hat man den Vorteil, daß es dabei keinen Teigabfall gibt, der wieder
zusammengeknetet und aufgemangelt werden muß, wodurch das Gebäck bisher immer an
Giite einbüßte. Bei der Auro- Rolle gibt es keine Reststücke mehr, jedes Teigstiickchen hat
seine Form und ist backfertig. Man hat noch den weieren Vorteil, daß nach dem Aus-
rollen sämtliche Gebäckstücke gleichzeitig mit Guß bestrichen werden können guch das

bedeutet Arbeitsersparnis und Zeitgewinn. Aufn.: Schmidt Theile
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Nichts für uns, alles für Deutſchland
Der Wahlkampf im Hermannsland Januar 1933

„Jch glaube an mein Volk, an die Kraft
der Perſon und an die Notwendigkeit des
Kampfes“, ſo ſchrieb Adolf Hitler im Jahre
1926 in das Gäſtebuch guf der Grotenburg, auf
der hoch über Detmold, der Hauptſtadt des
Lipperlandes, das Denkmal Hermanns des
Befreiers ragt. Heute, am 15. Januar 1936,
jährt ſich zum dritten Male der für das Schick
ſal Deutſchlands ſo bedeutſame Tag, an dem
aus dem bisher roten und marxiſtiſchen Lippe
ein nationalſozialiſtiſches wurde. Es war die
entſcheidende Wendung nach dem 6. November
1932. Genau 14 Tage ſpäter, am 30. Januar
1933, wurde Adolf Hitler zum Reichskanzler
ernannt. Die Mitkämpfer der großen Wahl
ſchlacht im Lipperland aus dem Jahre 1933,
in dem die ganze Kraft der Partei zum Einſatz
gebracht wurde, treffen ſich heute in Detmold
zur Erinnerungsfeier an den Tag des Wahlſeges von 1933.

Es war ein kalter Januar, dieſer Januar
des Jahres 1933. Und in dieſer ſtrengen
Januarkälte verrichteten die SAMänner, die
Amtswalter, jeder Parteigenoſſe ihren Dienſt.
1600 SA Männer wurden in dieſem Kampf um
Lippe eingeſetzt, davon 1000 Lipper und 600
aus dem Ruhrgebiet. Das benachbarte Biele-
felder und das Mindener Gebiet ſtellten wei
tere Helfer. Frauenſchaftsmitglieder aus Beckum
wie aus anderen weſtfäliſchen Orten ſtanden
zur Verpflegung all der vielen Wahlhelfer den
lippiſchen Frauenſchaftsmitgliedern zur Seite.

Mochte die Kommune noch ſo großen Lärm
ſchlagen, mochte ſie die Verſammlungen zu
ſprengen ſuchen: alles ſcheiterte an all dieſen
Männern, die Tag und Nacht an der Arbeit
waren, die ein feſter Wille zuſammenhielt:
Wir werden es ſchaffen, weit es
geſchafft werden muß. Durch die kalten
Januarnächte des Jahres 1933 führten Fuß-
märſche von Maſſenkundgebung zu Maſſenkund
gebung durch Eishagel und Regen. Flugzettel
verteilen, Säle ſchützen, An und Abtranspor
tieren der Verſammlungszelte, Propaganda
märſche immer wieder, immer wieder. Ein
Dienſt, der nicht abriß und der keine Pauſe
kannte, das war das Leben der SA dieſer Zeit
des Lippiſchen Wahlkampfes vom 3. bis 15. Ja
nuar 1933. Und mochten die meiſten auch dazu
noch tagsüber in ihrer Arbeit ſtehen, abends
und nachts marſchierten ſie im Braunhemd in
Reih und Glied. ß

Der Führer der perſönlich ſich aufs ſtärkſte
in dieſem Wahlkampfe einſetzte, war den Vip
pern kein Fremder. Schon 1926 hatte er hier
geweilt, aber die marxiſtiſche Regierung hatte,
dem großen roten preußiſchen Bruder folgend,
ihm ein Redeverbot erteilt. Am 8. Januar 1932
dann konnte der Führer zum erſten Male in
Lippe, und zwar in Lemgo ſprechen. Begeiſtert
ſtrömten ihm damals ſchon die Menſchen zu.
Begeiſterung wuchs ſtärker und ſtärker auch
jetzt im Januar 1933 und überfüllt bis zum
letzten Platz war jede der 14 Kundgebungen,

r der Führer im lippiſchen Wahlkampf
prach.

Der rote Terror bereitete den Kundgebungen
Schwierigkeiten über Schwierig
keiten. Jn Schlangen hatten die Kommu-
niſten die Drähte der elektriſchen Leitungen
durchgeſchnitten. Jn der eiskalten Nacht mußten
Notkabel gelegt werden, um die Beleuchtung
zu ſichern. Und dieſe mußten dann noch be
wacht werden, da die Kommuniſten natürlich
weitere Störungen verſuchten. Jn Hohen-
hauſen wurde gerade in dem Augenblick, als

Ouell mit Geiſt
Nachfolgendes begab ſich in den achtziger

Jahren des vorigen Jahrhunderts: Die Fürſtin
M. in Wien kam einmal auf einem Balle der
vornehmen Welt inſofern in peinliche Ver
legenheit, als ihr beim Tanzen ein ſchon län
ger locker gewordener Vorderzahn entſchlüpfte.
Die nicht mehr allzu ſchöne, aber eitle und
etwas geizige Frau ſuchte im ganzen Saale,
fand aber das Kleinod, zu ihrem untröſtlichen
Leidweſen, nicht.

Einer ihrer früheren Verehrer, den ſie vor
Jahren einmal ſehr unſanft zurückgewieſen
hotte, ſprach ihr mit heuchleriſcher Miene ſein
„aufrichtiges Bedauern“ aus; verſprach ihr,
nach beendigtem Balle den ganzen Saal durch
ſuchen zu laſſen und ihr den Verluſt zu er
ſetzen, koſte es, was es wolle.

Darauf erwiderte die Fürſtin ſpöttiſch, er
möge ſich nicht bemühen; ſie verzichte auf ſeine
Dienſtleiſtung.

Nach einigen Tagen ging der alſo wieder
abgeblitzte Verehrer im Prater zu Wien
ſpazieren und fand dort auf dem Kieswege
einen großen Ochfenzahn

Eingedenk deſſen, daß Rache ſüß iſt, über
ſandte er ſeinen Ferd der Fürſtin mit einem
wohlgeformten Hat ſſchreiben.
d Doch die Fürſtin ſchickte dem einſtigen Ver

rer die Gabe ſofore zurück mit den Begleit
geilen:

rn Liebenswürdigkeit iſt geradezu rüh
Jahn Aber daß Sie ſich meinetwegen einen
oder haben ziehen laſſen, erhebt Sie ge

zu zum Helden.“ P. Söll,

der Führer ſeine Rede begann, die Zeltbahn
über ſeinem Kopfe undicht. Strömender Regen
war draußen, das Waſſer troff nur ſo vom
Zeltdach hernieder. Mit ſteifen Armen mußte
ein SAMann dreiviertel Stunden lang ein
Jſolierrohr an die undichte Stelle im Zelt-
dach halten und damit das Waſſer ableiten.

Das Hermannsdenkmal, ein Zeuge des Wahlsieges

Ernſte wie heitere Erinnerungen werden
ſo wieder wach. Jn dem Buche von Herbert
Seehofer „Mit dem Führer unterwegs“ und
in dem Buche von Dr. Goebbels „Vom Kaiſer
hof zur Reichskanzlei“ ſind manche von ihnen
bereits aufgezeichnet. So auch jene hübſche Ge
ſchichte von Hohenhauſen, wo der Führer

z

Aufnahmen: Scherl

ſeine Rede plötzlich unterbrechen mußte und
der verſammelten Menge vom Adjutanten
Brückner verkündet wurde, daß dringend
eine Hebamme verlangt würde. Alles
war zur Verſammlung gekommen. Das Dorf
Hohenhauſen, die Dörfer der Umgegend weit
ümher lagen wie ausgeſtorben. And ſo mußte
die Hilfe für den neuen Erdenbürger aus der
Verſammlung heraus geholt werden. Ein
freundliches Jntermezzo in den ernſten Tagen
des unbedingten Kampfes.

„Faſching in Lippe“, ſo ſchrieb der „Billige
Jakob in jenen Tagen, und Nazijüsken, der
Hetzapoſtel des marxriſtiſchen Volksblattes in
Detmold, berichtete davon, daß „vHitler jetzt
kleine Brötchen backe“ und ſchrieb ſeine üblen
Gloſſen über das „Nazi-G aſtſſpiel in
Lippe“. Es wurde ein ſehr ernſthaftes Gaſt
ſpiel für die Syſtemlinge jeder Färbung. Gar
bald ſollte für ſie der Katzenjammer des Aſcher
mittwochs beginnen. Der Heuſchreckenſchwarm,
der einen „Triumph im Duodezformat heraus-
preſſen ſollte, wie ein Syſtemblatt jener Zeit
ſchrieb, hatte allem Novemberſpuk bald den
Garaus gemacht. Denn dem 15. Januar 1933
folgte der 30. Januar.

Aus kleinſter Keimzelle war auch im Lipper
lande die mächtigſte Bewegung erwachſen, die
ganz Deutſchland eroberte, die Deutſchland
heute iſt, das neue Deutſchland Das Her-
mannsland hat im Freiheitskampfe auch un
ſerer Zeit von Anbeginn an eine Rolle ge
ſpielt. Das Denkmal des Befreiers auf der
Grotenburg über Detmold ſah ſo manche
Scharen deutſcher Menſchen, die ſich dem
Kampfe der neuen Befreiung des Vaterlandes
verſchrieben hatten. Wechſelvoll war dieſer
Kampf. Als junge Menſchen, zumeiſt aus dem
beſetzten Gebiet, unter den elf Fackeln der elf
Schillſchen Offiziere in der Silveſternacht am
Hermannsdenkmal das neue Jahr. 1924 grüß-
ken, da fühlten ſie ſich faſt auf verlorenem
Poſten. Verraten war der Rührkampf, ver
raten die Erhebung unter Adolf Hitler im
Süden des Reiches. Kurz vorher erſt war der
Hberlandführer Friedrich Weber bei uns in
Rorddeutſchland geweſen und wir alle hier. die
im völkiſchen Freiheitskampfe ſtanden, wußten
uns eins mit denen dort im Süden. Verrat
und Gleichgültigkeit wie falſcher Ehrgeiz von
„Auchnationaliſten“ hatten uns das Schwert
der Freiheit aus den Händen gewunden. Mit
zuſammengebiſſenen Zähnen ſchritten wir hin
ein in das neue Jahr 1924 ein „dennoch“ im
Herzen, allen Gewalten zum Trotz.

Durch den lippiſchen Wahlkampf vom Ja
nuar 1933 wurde alles das herrlichſte Er
füllung. Aus all den Flüſſen und Bächen der
nationalen Erhebung wurde unter dem Zeichen
des Hakenkreuzes ein gewaltiger Strom. Das
Kampfzeichen deutſchen Volkstüms, das Haken-
kreuz, flattert heute über unſeren Häuptern
in den Straßen der Städte auf allen Plätzen.
Und wir alle tragen, alle mitſamt, dieſes
Kampfzeichen im Herzen. Am Tage der Er-
innerung an jene ſchwerſte Zeit des Kampfes
für Deutſchlands Zukunft, wie ſie der Führer
in einer Eintragung ins Gäſtebuch des Kaiſer
hofes in Detmold. am 9. Januar 1933 bezeich
nete, erneuern wie das Gelöbnis, das wir einſt
ablegten, als alles um uns zu zerbrechen und
zu verſinken drohte: Nichts für uns, aber alles
für Deutſchland! Bernhard Thümmel.

Bedroht Walaria die Jtaliener?
Ein deutscher Tropenmediziner über die Krankheitsgefahr in Abessinien

Unſer EB-Mitarbeiter hatte mit dem ärzt
lichen Leiter des Tübinger Tropengeneſungs
heimes, Privatdozent Dr. med. Otto Fiſcher,
eine Unterredung über die Gefahren verTropenkrankheiten an der abeſſiniſchen Fronk.
Dr. Fiſcher hat an der Hungerhilfsexpedition
des Deutſchen Roten Kreuzes 1921/22 in Rußland
teilgenommen und in den Jahren 1926 und
192830 weite Gebiete Afrikas zu ärztlichen
Forſchungszwecken bereiſt.

Jm Laboratorium des Tübinger Tropen-
geneſungsheimes. Fleißige Laborantinnen
ſind mit der Unterſuchung tropiſcher Krank
heitserreger unter dem Mikroſkop beſchäftigt.
Eine weiße Maus ſitzt trübſelig und faſt un
bewegt in einem Glaskäfig, der auf dem
Unterſuchungstiſch ſteht. „Wir haben ſie vor
einigen Tagen mit dem Erreger der Schlaf
krankheit infiziert“, ſagt Dr. Fiſcher.
„Sie ſteht jetzt unter Beobachtung. Ob die
Schlafkrankheit auch in Abeſſinien vor
kommt Nein, ſie tritt nur in Zentral-
afrika auf. Dagegen ſind es drei andere
Tropenkrankheiten, die den Teilnehmer am
abeſſiniſchen Kolonialkrieg zu ſchaffen machen
werden.

Malaria tritt vor allem in den tiefer
gelegenen ſumpfigen Tälern Abeſſiniens, na
mentlich in der Regenzeit auf. Sie wird
durch eine Mücke, die Anopheles, übertragen,

Auch die Ruhr, die durch Amöben, eine
Gattung einzelliger tieriſcher Lebeweſen, her
vorgerufen wird, tritt in Abeſſinien häufig auf.

Eine große Rolle ſpielt unter der Einge
borenenbevölkerung Abeſſiniens die Haken-
wurmkrankheit, mit der natürlich auch
die ins Land eindringende italieniſche Armee
zu ſchaffen hat. Die Hakenwürmer ſind etwa
einen Zentimeter lange Würmer, deren Sitz
der obere Teil des Dünndarmes iſt. Sie
beißen ſich mit ihren Haken in der Dünndarm-
ſchleimhaut feſt, wobei es immer wieder zu
kleinen Blutungen kommt, gleichzeitig produ
zieren ſie aber wohl auch einen Giftſtoff, der
dauernde Leiſtungsabnahme, Müdigkeit und
verſtärkte Blutarmut bedingt und ſchließlich
zum Tode führen kann.

Die italieniſchen Soldaten werden in Abeſ
ſinien wenig unter dieſer Krankheit leiden, da

ſie bei ihrem ausgezeichneten Ausrüſtungs
zuſtand der Jnfektion nicht allzu häufig aus
geſetzt ſein dürften. Jn allererſter Linie wird
unter den Jtalienern die Malaria ihre Opfer
fordern. Doch hier ſei Jtalien durch Erfah
rungen im eigenen Lande Sanierung und
Kulktivierung der fieberdurchſeuchten Pontini
ſchen Sümpfe in der Lage, wirklich Ab
wehrmaßnahmen zu ergreifen. Wenn man
auch nicht jedem einzelnen Soldaten das Feld
bett mit einem Moskitonetz zum Schutz gegen
die Anopheles ausrüſten könne jeder Offi
zier würde damit wohl verſehen ſein ſo
bediene ſich Jtalien bei ſeiner ganzen Abeſ
ſinienarmee des Chinins als eines aus
gezeichneten Vorbeugungsmittels gegen Ma-
larigerkrankung. Auch General LettowVorbeck
habe ſeinen heldenmütigen afrikaniſchen Feld
zug nur mit Unterſtützung des Chinins durch
führen können.

Die Ruhr ſieht Dr. Fiſcher als diejenige
Krankheit an, die einen Tropenkrieg beſonders
erſchwert. Die Anſteckung erfolgt nur zu
leicht, jeder Trunk ungekochten Waſſers, jeder
Schluck rohe Milch, jeder Genuß von friſchem
Obſt kann dazu führen. Jeder Waſſerſtelle in
Abeſſinien muß als verſeucht angeſehen wer
den, darum iſt die Bekämpfung der Ruhr bei
der italieniſchen Armee eine Frage des Trink-
waſſernachſchubes. Das Yatren kennt man bis
jetzt als das beſte Heilmittel der Tropenruhr.

Eine weſentliche Rolle im abeſſiniſchen
Krieg ſpielen, worauf der erfahrene Tropen
arzt beſonders hinweiſt, die durch die Höhen
unterſchiede bedingten ſtarken Temperatur-
gegenſätze des Landes. Vierzig Grad Wärme
am Tage und Temperaturen um null Grad in
der Nacht bilden dort keine Seltenheit. Alle
möglichen Erkältungskrankheiten und daraus
entſtehende Lungenentzündungen ſind die Folge
davon. Tropenkleidung und europäiſche Klei-
dung bleiben daher für jeden Ausländer in
Abeſſinien unentbehrlich.

Die italieniſche Tropenmedizin bezeichnet
Dr. Fiſcher nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern
auch präktiſch als durchaus auf der
Höhe ſtehend. Seit dem Weltkrieg iſt die
kropenmediziniſche Wiſſenſchaft auch auf ita

lieniſcher Seite in der Entdeckung hochwirk-
ſamer chemiſcher Stoffe bedeutend weiter ge
kommen. Eine beſondere Sorgfalt wenden da
her die Jtaliener mit Recht ihrem Nachſchub
an der abeſſiniſchen Front zu, der allein gün
ſtige Geſundheitsverhältniſſe der Armee garan-
tieren kann. Die Behandlung der großen
Mehrzahl aller Erkrankungen im Heer wird
durch die Jtaliener an Ort und Stelle in
ihren Feldlazaretten mit Erfolg vorgenommen
werden können, nur die Folgeerkrankten tro-
piſcher Anſteckung oder nichttropiſch Erkrankte
werden nach der Heimat verſchifft.

Demgegenüber ſind natürlich die Sanitäts-
verhältniſſe auf abeſſiniſcher Seite gleich Null.
Auch die wenigen Lazarette der amerikaniſchen
Miſſion fallen dabei nicht ins Gewicht. Je
doch war die abeſſiniſche Bevölkerung mit den
dort vorkommenden Tropenkrankheiten ſchon
ſeit Jahrhunderten in Berührung, das abeſſi-

hohle gurgeln oder duschen Sie
wit Emser Quellsalz.
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niſche Heer iſt daher den gefährlichen Auswir
kungen dieſer Krankheiten gegenüber weit
weniger empfindlich als das italieni
ſche Expeditionskorps. Große Malarigepide-
mien werden daher nach Anſicht von Dr.
Fiſcher bei den Abeſſiniern nicht auftreten, die
Ruhr dürfte dagegen unter ihnen weit ver
breitet ſein, ebenſo die Hakenwurmſeuche, weil
ſie zumeiſt ohne Schuhwerk ſind.

Jedenfalls vermag der gut ausgebildete
Tropenarzt den Ausgang des italieniſch-
abeſſiniſchen Krieges ganz entſcheidend
zu beeinfluſſen, wie Dr. Fiſcher zum
Schluß bemerkte.



„Achtung! Aus dem Wege!“
Joachim Balder vernahm dieſen ren

Ausruf, und ehe er ſeinen Sinn richtig erfaßt
hatte, da war es auch ſchon geſchehen

Er erhielt einen kräftigen Stoß in den
Rücken, hörte das Splittern von Holz und
jauſte kopfüber den ſchneebedeckten Abhang
hinunter.

Dieſer unfreiwillige Abtransport von der
Höhe ins Tal nahm ſein Ende bei einer
traurigen verlaſſenen Birke, deren Stamm
Joachim Balder im Vorbeigleiten mit ſtarken
Händen blitzſchnell umfaßte.

Der junge Mann ſtellte zunächſt feſt, daß
ihm die aufgezwungene Rutſchpartie keinen
körperlichen Schaden verurſacht hatte.

Er ſtand unwillig auf, klopfte ſich den
Schnee von den Kleidern worauf er ſich ver
drießlich nach dem Weſen umſah, das dies wie
aus einem heiteren Himmel kommende Atten
tat auf ihn verübt hatte.

Da er den Uebeltäter nicht erblicken konnte
ſchrie er hinauf nach der Höhe „Hallo, wo iſt
denn dieſer Jemand, der harmloſe Spagzier
gänger in einer Weiſe Abhänge hinunterwirft,
die weit ab von einem netten Spaß liegt?
Hallo
Keine Antwort.

Ergrimmt keuchte er den Abhang empor.
Er hatte ſekundenſchnell das Aufbliten eines
ſchen ngeſtnnes hinter einigen Fichten ge
ehen.

Das würde dir ſo paſſen, Halunke! dachte er
zarnig Den Leuten die Knochen brechen und

ann Reißaus nehmen!
„Halt. Hiergeblieben!“ ſchrie er, als er be

merkte, daß ſich eine Geſtalt hinter den Bäumen
entfernen wollte.
Er machte einige raſche Sätze und wirbelte

Die flüchtende Geſtalt in dem Skianzug an den
Schültern herum.

Was war denn das?
Es war eine junge Dame, die ihn im

Augenblick rot und verlegen und mit angſt
exfüllten Augen anſtarrte. Sie ſah ſüß in ihrer
Verwirrung aus. Jhr Anblick ſtimmte den er
boſten jungen Mann ſofort verſöhnlicher.
Teufel auch war das Mädel hübſch!

„Na, mein kleines Fräulein begann
er aufmunternd.

„Verzeihen Sie“, ſtammelte die junge Dame.
„Es tut mir wirklich leid aber Sie tauch
ten ſo urplötzlich auf, und ich konnte nicht
mehr bremſen. Haben Sie nicht gehört, daß
v Ihnen zurief, Sie möchten aus dem Wege
gehen

„Ja Aber erſt in der Sekunde, als Sie mir
wie eine Schnellzugslokomotive in den Rücken

fuhren,“ eEr verſuchte noch immer ein ſtreitges Ge
ſicht zu machen, und ſie fragte beſorgt, ſchon
etwas zutraulicher: Hoffentlich haben Sie ſich
keinen Schaden getan

„Na, aus Glas hätte ich nicht ſein dürfen“,
meinte er. „Heil wäre in dieſem Falle nichts
an mir geblieben. Jch er griff ſich anden Kopf und rief: Du lieber Himmel. ich
laſſe mich hier von Jhnen bedauern, anſtatt
mich nach Jhrem Befinden zu erkundigen! Wie
e es Jhnen? Sie müſſen ja ordentlich zu
ammengeſtaucht worden ſein, als Sie auf

meinen Rücken aufprallten. Haben Sie ſich
irgendwie verletzt2“

Sie ſchaute betrübt auf ihre Schneeſchuhe,
deren Spitzen abgebrochen waren.

„Ach, ich bin wohlauf. Aber hier“ ſie
deutete auf die ruinierten Hölzer „die ſind
nicht mehr zu gebrauchen. Tante wird tüchtig
Krach ſchlagen. Es iſt nämlich das vierte Paar,
das ich ſeit meinem Hierſein kaputtgemacht
habe. Ja, ich lerne noch“, fügte ſie hinzu, ſein
verwundertes Kopfſchütteln bemerkend.

Er ſah in dieſem Hinweis
knüpfungspunkt für ſpäter.

„Das iſt ja fein!“ rief er. „Sie lernen noch,
und ich bin ſo was Aehnliches wie ein Schnee
ſchuhfahrlehrer. Uebrigens ein ſchönes Wort:
Schneeſchuhfahrlehrer. Paſſen Sie auf, ich will
Sie das Schneeſchuhlaufen gern lehren. Vor
allen Dingen müſſen Sie zunächſt erſt mal das
Anhalten lernen. So, wie Sie es vorhin taten,
geht das natürlich nicht immer. Die Leute, die
Sie als Prellböcke benutzen, werden darüber
keine ſonderliche Begeiſterung an den Tag
legen.“

ReiheSie zeigte lachend
Perlenzähne.

„Das glaube ich auch,“ meinte ſie ſchelmiſch.
„Sind Sie mir noch vöſe?“

„Warum 2 Ach ſo! Nein, um Gottes
willen! Es war mir einfach ein Vergnügen
von Jhnen dieſen romantiſchen Abhang
hinunterbefördert worden zu ſein. Jch wollte
fa ohnehin den unteren Weg benutzen. Aber
wie iſt es nun: wollen Sie, daß ich aus
Jhnen eine perfekte Skifahrerin mache

Sie zögerte. Schließlich ſagte ſie leiſe
„Das wird wohl nicht gehen, denn ich habe
kein Geld, um Jhnen den Kurſus zu bezahlen.
Jch bin von meiner Tante abhängig, die eine
äußerſt ſparſame Frau iſt.“
g den Balder ſchüttelte erſchrocken den

op
„Wo denken Sie denn hin?“ rief er belei

digt. aus. „Nie im Leben würde ich von Jhnen
Geld nehmen. Ueberdies bin ich nicht von
Beruf Skilehrer. Jch tue dies nur zu meinem
Vergnügen. Alſo: wir werden uns morgen
vormittag gegen zehn Uhr hier treffen, und
alsdann kann die Ausbildung ihren Anfang
nehmen. Einverſtanden?“

Er ſah ihr lächelnd in das hübſche Geſicht,
in dem ein paar haſelnußbraune Augen ſaßen.

„Einverſtanden!“ erklärte ſie und lachte ihn
nunmehr unbefangen an. „Jch

„Himmel. Mädel, wo ſteckſt du denn bloß!?“
rief plötzlich eine tiefe, faſt männlich zu
nennende Stimme, die einer großen, hageren

einen An

eine weißer
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und knorrigen Frau angehörte, die eben an
einer Wegkrümmung auſtauchte.

„Seit einer Viertelſtunde ſuche ich dich.
Nun aber raſch, wir wollen heim ins Hotel
Es iſt bereits Mittagszeit.“

„Das iſt die Tanke!“ raunte die Gerufene.
Sie gab Joachim Valder raſch die Hand

und holperte auf ihren gebrochenen Hölzern
zu ihr hin.

Die Tante Joachim ſtellte feſt, daß ſie
ebenfalls Bretter an den Füßen hatte
muſterte den jungen Mann von ferne mit
einem mißtrauiſchen Vlick, erhob dann ihre
Stimme jammernd über die zerbrochenen
Schneeſchuhe ihrer Nichte, um dann mit dieſer
den Weg zurück zu verſchwinden.

„Scheint ſo'n richtiger polternder Dragoner
zu ſein, dieſe Tante!“ brummte Joachim, ver
drießlich darüber, daß das Zuſammenſein mit
dem Mädel einen ſo raſchen Abſchluß gefun
den hatte. SDen ganzen Heimweg lang beſchäftigte er
ſich in Gedanken mit ſeiner neuen Bekannt
ſchaft. Er ſah ihre ſchlanke Geſtalt vor ſich,
tauchte in die Tiefen ihrer braunen Augen,
bewunderte die zarte Röte ihres Geſichtes, ver
glich ihre blonden Locken mit goldigen Sonnen

S d

unfehlbar ſofork zu kaukerer Munkerkeit er
wecken konnte. S

Die beiden Freunde wohnten nicht im
Hotel. Sie hatten ihr Domizil bei der Witwe
Albertine Holzhauer aufgeſchlagen, die ihnen
zwei Schlafräume und ein gemeinſames Wohn
zimmer gegen einen nicht allzu hohen Miet
preis eingeräumt hatte.

g e

Pieter Glasgoob ſaß am Tiſch im Wohn
zimmer und verſuchte mit gramdurchfurchtem
Antlitz und einem Bleiſtift Ordnung in ſeine
hoffnuüngslos verwirrten Fi
nanzen zu bringen.

Ein Onkel von ihm, der in
Utrecht. Varietédirektor war, N.
hatte dem Neffen in einem
Anfall geiſtiger Amnachtung
eine monatliche Rente ausge
ſetzt, deren ſpärlichen Reſt
Pieter im Augenblick einer
Nachprüfung unterzog.

Erfüllt von der roſigſten
Laune und das Bild jenes
ſchönen Mädchens im Herzen,
betrat Joachim Balder ver
gnügt das Wohnzimmer.

„Hallo, alter Junge!“ ſagte er aufgeräumt.
„Zweiundzwanzig Mark dreißig, zwölf

Mark zehn“, brummte Pieter und hob ruhe
heiſchend den Finger.

„Herrliches Wetter draußen!“
Joachim und warf den Mantel ab.

„Sechs Mark und vierunddreißig“, ſagte
Pieter, ohne aufzuſehen.

„Menſch, Pieter, alter Junge,“ fing Joachim
unbeirrt wieder an, „haſt du nicht auch ſchon

verſetzte
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Sie zögerte. Schließlich sagte sie leise: „Das wird wohl nicht gehen, denn ich habe Kein Geld.“

kringeln und ertappte ſich zu guter Letzt dabei,
daß er den feingezogenen, roten und blühen
den Mund küßte.

Joachim Balder war achtundzwanzig Jahre
alt und erwarb ſich ſeinen Lebensunterhalt
dadurch, daß er als junger Aſſiſtenzarzt am
Kölner Krankenhaus die Patienten und die
Verwaltung wie den Chefarzt von der Not
wendigkeit ſeines Wirkens im hinlänglichen
Maße zu überzeugen verſtand.

Man hatte ihm einen dreiwöchentlichen
Winterurlaub bewilligt, den er im Verein mit
ſeinem Freunde, dem Holländer Pieter Glas
goob, in dem kleinen Thüringer Städtchen
Kühra, das allmählich den Ruf eines idegten
Winterſportplatzes gewann, verbrachte,

Der gleichaltrige Pieter Glasgoob legte
Wert darauf, Dichter genannt zu werden. Er
hatte im Laufe der Zeit ſechs Dramen produ
ziert, ohne daß es aber bisher auch nur eines
von dieſen zur Aufführung gebracht hätte.

Pieter Glasgoob hegte eine wahrhaft teuf
liſch zu nennende Abneigung gegen Theater
direktoren, Dramaturgen und ähnliche Mit
wirker an den Bühnen. Sie ſeien, ſo erklärte
er, oft voll pathetiſcher Bitternis, nur dazu da,
um aufſtrebenden genialen Dichtern wie er
einer ſei den Weg zum Ruhm zu verbauen,
ſie ſeien dazu da, ſeine Dramen ungeleſen
zurückzuſchicken, und ſie ſeien ſchließlich dazu
da, um nur da zu ſein.

Sonſt war aber Pieter Glasgoob nicht im
entfernteſten ein weltfeindlicher und bitternis
erfüllter Pegaſusritter, der in ſeinem Dach
ſtübchen ſeine ganze Verachtung über die ver
derbte Menſchheit in wonnetrunkener Feder zu
Papier bringt.

Nein, Pieter Glasgoob war das, was man
im veralteten Sinne einen Bohemien nennt.
Und dazu ein ziemlich und immer durſtiger
Bohemien, den man mit den Worten: Komm
wir wollen einer Flaſche den Hals brechen
inmitten dunkelſter Nacht und tiefſten Schlafes
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gefunden, wie herrlich es iſt, auf dieſer ſchönen
Erde zu leben

„Sieben Mark und ſechzig!“ ſchrie Pieter.
Er warf mit einem Fluch den Bleiſtift auf
den Tiſch.

„Zum Teufel, es hat keinen Zweck, daß ich
nachrechne. Jch müßte eigentlich noch ſoundſo
viel haben, habe aber nur noch ſoundſoviel.
Alſo, was zum Kuckuck faſelſt du von einer
ſchönen Erde herum

Joachim ſtellte ſich mit ſtrahlendem Geſicht
vor ſeinem Freunde auf.

„Merkſt du nichts an meinem äußeren
Menſchen, lieber, alter Kerl?“ forſchte er
glücklich.

Pieter Glasgoob ſah ihn mißtrauiſch an.
Dann zuckte er die Achſeln und fragte:

einen im Dach?“
„Aber Menſch! Du willſt ein Dichter ſein

und merkſt nicht einmal, daß ſich meine Seele
mit Jubel gefüllt hat!?“

„Alſo doch beſäuſelt!“ ſagte Pieter. Hoff
nungsvoll ſetzte er hinzu: „Könnteſt du mir
mal zehn Mark pumpen

„Gerne, alter Junge!“ war die Antwort,
die Pieter in ſeinen kühnſten Träumen nicht
erwartet hätte.

Er ſteckte raſch das Geld zu ſich und ſagte:
„Mann des Friedens, wo haſt du nur vloß
rumgezecht? Du ſcheinſt ja einen Schönen ge
hoben zu haben, ſonſt würdeſt du nicht wie
ein Millionär mit Zehnmarkſcheinen herum
werfen.“

„Nun nimm aber endlich Vernunft an, du
entſetzlicher Trottel! Jch habe keinen Tropfen
Alkohol zu mir genommen. Aber etwas
Joachim ſchaute verklärt durch die Wand
etwas iſt in mir: der himmliſche Nektar einer
aufblühenden Liebe eine ſüße, quälende
Unruhe ein

„Das iſt das Delirium, alter Junge! Nichts
als Delirium“, ſagte Pieter beſorgt „Haſt du
heute ſchon mal weiße Mäuſe oder Käfer ge
ſehen 2 Jmmer ſprich. Vielleicht kann dir
noch geholfen werden.“

Joachim warf eine leere Zigarettenſchachtel
nach dem Freunde. Dann ſchrie er wütend
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und fubelnd zugleich: „Du Jdiot! Es iſt nicht
als daß ich einfach verliebt bin! Verliebt, wie
noch nie zuvor in meinem Leben!“

„Ach ſo!“ machte Pieter im tiefen Verſtänd.
nis. „Ja, die Geſchmäcker ſind eben ver
Wie Jch, zum Beiſpiel, könnte mir an der

itwe Holzhauer nichts erſehen. Du
Pieter hielt erſchrocken inne, denn ſein ver

liebter Freund hatte ihn mit kräftiger Hand
am Jakett gepackt und zog ihn zu ſich heran

„Sie iſt ſüß, unbeſchreiblich ſüß!“ flüſterte
Joachim. „Und jung, ſchlank ſtell' dir die

Göttin Diang vor, dann haſt
Du ſie, wie ſie leibt und
ebt.“

„Mein Gott!“ entfuhr es
Pieter entſetzt. Du biſt ja
vollſtändig hin. Wer alſo iſt
ſie? Wie iſt der bürgerliche
Name jener Diana?“

Joachim ließ das Jackett
des Freundes fahren und ſah
ihn etwas ernüchtert an.

„Den den hat ſie mir
nicht geſagt“, geſtand er ver
legen.

„Hahaha! Nicht mal den
Namen von ihr weiß er. Du biſt mir ja ein
ſchöner Don Juan. Flirteſt

„Nichts da von Flirten! Es iſt eine tiefe,
reine Liebe, die meine Seele für ſie erzittern

„Menſch, raſch, ſag' das noch mal! Tiefe,
reine Liebe Seele erzittern Herr im
Himmel, was bin ich für ein Stümper gegen
dich ausdrucksgewaltigen Lyriker!“

„IJch hätte ſie nach ihrem Namen fragen
müſſen“, murmelte Joachim. „Und ich habe
mich nicht einmal vorgeſtellt! Sie kam aber
auch zu raſch, die Tante

„Tante forſchte Pieter.
„Ja, die Tante“, murmelte Joachim ſelbſt

vergeſſen. Sein Geſicht hellte ſich plötzlich auf,
Morgen um zehn Uhr früh treffe ich ſie ja
wieder!“ rief er erleichtert.

„Die Tante?“ fragte Pieter.
„Quatſch! Sie treffe ich!“
„Aha, Diana!“ grinſte der Dichter und fuhr

fort „Verliebte Männer ſind mir ein Greuel,
Jch werde jetzt hinunter nach dem „Krug“
gehen, um im Kreiſe ernſter und würdiger
Männer einen kräftigen Mittagsſchoppen ein
zunehmen. Leb wohl, Romeo!“ Lachend ver
fügte ſich Pieter aus dem Wohnzimmer.

Die junge Dame hieß Hanſi Weddolin, war
eine Waiſe, die der Vormundſchaft ihrer
Tante Alwine Weddolin unterſtand, die als
Schwägerin von Hanſis verſtorbenem Papa
eingeſetzt worden war.

Obwohl Hanſi von ihren Eltern ein ſtatt
liches Vermögen geerbt hatte, das rund fünf
zigtauſend Mark ausmachte, hielt ſie die Tante
ziemlich knapp.

Hanſis Vermögen ſteckte urſprünglich in
mündelſicheren Papieren, aber Tante Alwine
traute ihnen nicht mehr und machte die Pa
piere flüſſig. Jetzt lag das Geld auf einem
Bankkonto. und brachte jährlich fünftauſend
Mark Zinſen
Da von dem Gelde natürlich auch Tante
Alwine mit leben wollte, war es nicht anders
zu machen, als daß Hanſt einen Erwerb ſuchte.
Alle Berufe waren überfüllt, und ſo entſchloß
ſich Hanſt, die Laufbahn einer Krankenſchweſtet
einzuüſchlagen.

Sie war in Köln in der Privatklinik von
Geheimrat. Schweiger tätig und erfreute ſich
der ganz beſonderen Gunſt des alten Herrn
In ver Klinik ging ein Gerücht herum, daß
Geheimrat Schweiger trotz ſeiner fünfund
ſechzig Jahre die Abſicht habe, Hanſt ſeine
Hand anzubieten.

Hanſit war ein lieber Kerl.
In der Klinik wurde das muntere Mäd
chen, das bei dem Perſonal genau ſo beliebt
war wie bei den Patienten, kurz „Hans“ ge
rüfen, und das Mädchen war es nicht mehr
anders gewöhnt.

Kürzlich hatte ſie dem Geheimrat eine Karte
geſchickt, die ihre Photographie zeigte, die in
einer Schneelandſchaft aufgenommen war, und
V hatte ſie darunter geſchrieben: „Hans im

nee!“
Der alte Geheimrat hatte ſich ſehr über den

Kartengruß gefreut, und als die Oberſchweſter
zu ihm ſagte: „Sie müſſen auch einmal aus
ſpannen, Herr Geheimrat! Sie haben's nötig!“
da überlegte er ſich tatſächlich, ob er nicht
ſent nach dem romantiſchen Kühra fahren
olle.

Kurzentſchloſſen ſchrieb er an den „Hans“,
daß er die Abſicht habe, nach Kühra zu kom
men, und ob ſie ihm ein recht nettes Zimmer
beſorgen wolle

e

Hanſt las eben den Brief des Geheimrats
Sie ſpürte die Augen der Tante auf u
richtet, die ſchließlich neugierig fragte: „Was
ſchreibt denn der alte Herr?“

„Er will nach Kühra kommen! Jch ſoll dem
Herrn Geheimrat ein ſchönes Zimmer be
ſorgen

„Alle Wetter! Der Herr Geheimrat will
hierher kommen, ausgerechnet, wo Du auch
biſt! Hm, ob das nicht etwas Beſonderes zu
bedeuten hat?“

„Was ſoll's bedeuten, Tante
„Verſtell Dich nur nicht, Hanſi! Als ob Du

nicht wüßteſt, daß der alte Herr ein Auge auf
Dich geworfen hat!“

„Aber Tante, ich bin noch nicht einund
zwanzig Jahre alt, und der Herr Geheimrat
könnte mein Vater ſein

„Dein Großvater!“
„Ja, auch das! Nein, Tante, wenn ich ein

mal heirate, dann muß es ein junger Mann
ſein, ein tüchtiger Mann, der was kann und
verſteht, ſo einer wie nun ungefähr ſo
ausſchauend wie der junge Mann, den ich heute
über den Haufen gefahren habe

Tante Alwine horchte auf. Spann ſich da
was an? Sie war von dem Gedanken wenig
erfreut, ebenſowenig wie ihr eine Verbindung
mit dem Geheimrat gepaßt hätte, denn
dann ſah es mit ihrer Zukunft ſehr ſchlecht aus.

Fortſetzung folgt

ins
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Tennis-Splitter
USA hat DavisPokalſorgen

Wie alljährlich vor Beginn des Davis
PokalWettbewerbes kleinere und größere Ge
rüchte in der „ſtillen“ Zeit auftauchen, ſo ſind
auch die letzten Wochen nicht von ſolchen mehr
oder weniger ernſt zu nehmenden Meldungen
verſchont worden. So kam vor einigen Tagen
die Nachricht aus Sydney, daß „Maſter“ Jack
Crawford auf ärztlichen Rat hin wegen eines
alten Herzleidens eine grepe Ruhepauſe drin
en brauche. Stimmt das, ſo will Auſtralien
em DavisPokal 1936 fernbleiben. Jtalien

macht, der augenblicklichen Lage entſprechend,
aus politiſchen Gründen nicht mit. And nun
glaubt man auch in Neuyork, eine Teilnahme
in Frage ſtellen zu müſſen. Big Bill Tilden
mit ſeinem „Zirkus“ hat auch in dieſem
Jahre durch ſeinen „Direktor“ M. Bill OBrien
an Amerikas beſte Amateurſpieler verlockende
Angebote ergehen laſſen. So bot man Wilmer
Alliſon, dem amerikaniſchen RangliſtenErſten,
für ein fünfmonatliches Mitwirken in Tildens
Gruppe 25 000 Dollar und dem „Favoriten
töter“ der letzten Meiſterſchaften, Bryan
Grant, 15 000 Dollar.

w

Der amerikaniſche Tennisverband fürchtet
und bangt nun um zwei ſeiner Beſten. Laſſen
ſie ſich zu einem Uebertritt zum Berufsſpieler
tum verleiten, ſo ſteht er dem Davis-Pokal
Wettbewerb ziemlich hilflos gegenüber. Zu
mal ihm nach Vines, Lott Und Stoefen in
dieſem Winter auch Berkeley Bell, Ethel B.
Arnold und Jane Sharpe genommen wurden.
Doch, man hofft in Neuyork, daß noch einmal
alles gut geht. Bryan Grant hat man einen
feſten Platz in der Davispokal Mannſchaft zu
geſichert, und von Alliſon weiß man, daß er
mit Tilden auf feindlichem Fuße lebt. Auch
eine hat ſeine Sorgen große und
eine

Tokio ocler Helsingfors
Wer bekommt die Olympiſchen Spiele 19407?

Auf dem Olympiſchen Kongreß, der vor
Beginn der Weltſpiele in Berlin ſtatt
findet, muß u. a. die Entſcheidung über den
Schauplatz der II. Olympiade im Jahre 1940
fallen. An Veranſtaltern fehlt es nicht, denn
bisher ſtehen neun Städte, Athen, Barce
lona, Buenos Aires, Budapeſt,
Zublin Helſingfors, Lauſanne,
Rom und Tokio auf der Bewerberliſte.
Die größten Ausſichten, mit der Durchführung
der II. Olympiſchen Spiele betraut zu werden,
haben allein nur Finnland und Japan, nach
dem Italien auf der letzten in dieſer Frage
ergebnisloſen Tagung des JOC in Oslo zu
gunſten von Tokio verzichtete. Die Finnen
P geſtützt auf ihre Teilnahme an allen

isherigen Olympiſchen Spielen der Neuzeit
und nicht zuletzt auf Grund ihrer bisherigen
großen Erfolge vor einiger Zeit, eine rege
Werbetätigkeit entfacht, um die olympiſchen
Länder für die Veranſtaltung in Helſingfors
zu gewinnen. Die Pläne für ein neues olym-
piſches Stadion in der finniſchen Hauptſtadt
ſind fertiggeſtellt und auch ſonſt iſt man bereit,
alle Wünſche zu erfüllen.

Aber Nippon iſt im Wettlauf um die
Xll. Olympiade ein ſehr ernſt zu nehmender
Gegenſpieler Suomis. Schon die im Jahre
1940 ſtattfindende Feier des 2600jährigen Be
ſtehens der kaiſerlichen Dynaſtie iſt ein An
laß. das Nationalfeſt mit dem Olympia in
Tokio v verbinden. Mit Nachdruck wird
darauf hingewieſen daß auch Aſien einmal an
der Reihe ſei, Olympiſche Spiele durchzu
führen. Jn dieſem Zuſammenhang zählen die
Japaner auf, daß ſie in den letzten 20 Jahren
zu den ſtändigen Beſuchern der Weltſportfeſte
gehörten und keine Koſten für die Entſendung
von Mannſchaften nach noch ſo weit entfernten
Reiſezielen geſcheut hätten.

Die Vorarbeiten ſind nun inzwiſchen ſo
weit fortgeſchritten, daß dieſer Tage in Tokio
ein „OlympiaEinladungsKomitee gegründet
werden konnte. Den Vorſitz führt Prinz
Jyefato Tokugawa, Mitglieder ſind alle Ver
treter im japaniſchen olympiſchen Ausſchuß
und des öffentlichen Lebens. Das Komitee hat
den Zweck, bei allen Nationen für die Durch
führung der XII. Olympiade in Tokio zu
werben und die Stimmung in den dortigen
nationalen olympiſchen Ausſchüſſen dahin
gehend zu beeinfluſſen. Es liegt auf der Hand,
daß die Japaner mit der ihnen eigenen Fähen
Energie daran arbeiten werden, das geſteckte
Ziel zu erreichen.

Meisferschaften

cler Jugendkunstläufer
Jm OlympiaKunſteislaufſtadion tummelte
ſich Deutſchlands Kunſteislaufnachwuchs.
Verſchiedentlich tauchte zwiſchen guten Kön-
nern eine Leiſtung auf, die ein noch ſchlum
merndes Talent verriet. Die Jugendhaupt
läufe wurden bei den Knaben ſicher von Horſt
Faber (München) und Jngeborg Jell
(München) gewonnen. Anſchließend zeigten die
neuen deutſchen Meiſter ihr Können in einem
Schaulaufen. Die Ergebniſſe waren: Ju
gendhauptlauf Knaben: 1. Horſt
Faber, Platz 5, 355,3 Punkte; 2. Franzl Lei
ſinger, Platz 12, 343,9 Punkte. Jugend
hauptlauf Mädchen: Jngeborg Jell,
Platz 8, 319,8 Punkte; 2. Mertz (München),
Platz 9, 315,1 Punkte. Jugendkunſtlauf
Knaben: 1. Meyer (GBerlin), Platz 5,
76,5 Punkte; Mädchen: 1. Demoll (Rießer
ſee), Platz 6, 90,9 Punkte

Um den „Golcdenen Schy- 1936“

3]. Deufsche Schimeisterschaften in Oberstclorf

Frau Holle zeigte in den vergangenen
Wochen kein freundliches Geſicht. Sie tak, als
ob ihr das ganze Völkchen der Schiſportler
ſehr gleichgülkig ſei, und die Eisrieſen hatten
anſcheinend ebenfalls den Termin verſchlafen,
kurz, es ſah wenig hoffnungsvoll aus. Aber dann
hatte man „höheren Orts“ doch ein Einſehen.
Als die Not am größten wurde und Termin-
verlegungen bereits beſchloſſen waren, ſetzte
der Wettkergott ein freundliches Lächeln auf,
die Flocken tanzten vom Himmel, die Deut
ſchen Schimeiſterſchaften in Oberſtdorf können
mit einer geringen Programmverſchiebung
pünktlich unter Dach und Fach gebracht werden.

Nur für Reſchscleufsche offen
Dieſe 31. Deutſchen Schimeiſterſchaften, die

ſeit der Gründung im Jahre 1900 ſtets inter
national ausgeſchrieben wurden und jetzt zum
erſten Male nur für Reichsdeutſche offen ſind,
haben eine beſondere Bedeutung. Sie ſind die
Generalprobe für unſere Olympiakandidaten,
die einige Wochen ſpäter um olympiſche Ehren
in Garmiſch-Partenkirchen mit den
Beſten der Welt kämpfen.

Oberſtdorf in den Allgäuer Alpen iſt
zum zweiten Male in der Geſchichte der Deut
ſchen Schimeiſterſchaften Austragungsort für
dieſen Wettbewerb um den „Goldenen Schi“.
Vor fünf Jahren holte ſich der Oberſchönauer
Erich Recknagel den Titel eines Deutſchen
Schimeiſters 1930. Abgeſehen von den abnormen
Wetterverhältniſſen der vergangenen Woche,
die keinen noch ſo ſchneeſicheren und hoch
gelegenen Ort verſchonten, bietet Oberſtdorf
in klimatiſcher und geologiſcher Beziehung ſehr
günſtige Vorausſetzungen für die Durchführung
der Meiſterſchaften. Wochenlang wurde zudem
fieberhaft gearbeitet, um alles aufs beſte zu
rüſten. Die Schigebiete am Karratsbichl, am
Moorweier und an der Seealpe ſind ideales
Uebungsgelände und durch die Nebelhornbahn
wird ein herrliches Betätigungsfeld zugänglich
gemacht.

Eingeleitet werden die Meiſterſchaften am
Donnerstag, dem 16. Januar, mit dem 40-Kilo
meterStaffellauf. Dieſe 4mal 10 Kilometer
ſind in Sternform gelegt und führen durch den
weiten Talkeſſel dürch landſchaftliche reizvolle
Seitentäler.

Ablahrts- und langlauf S
Dke Abfahrtsläufe kommen zuſammen mit

dem 18-Kilometer-Langlauf am Freitag zur
Austragung. Für den großen Abfahrkslauf
hat man eine Strecke am 1765 Meter hohen
Söllereck nach dem Kararatsbichl ausgeſucht. Der
Start zum Abfahrtslauf liegt direkt am Gipfel
des Söllerecks, von dem man einen wunder
baren Weitblick auf den Hauptkamm der
Allgäuer Berge und auf die Berge des Walſer
tales hat. Der Lauf führt über ſehr abwechſe
lungsreiches Gelände und ſetzt nicht nur großes
Stehvermögen, ſondern auch gutes techniſches
Können voraus. Jn ſteiler Fahrt geht es
zunächſt am Südweſthang des Söllerecks hin
unter zum Alpweg, der zur Sölleralpe
führt. Hier iſt eine unter Steigungen hindurch
führende ſchwierige Hangquerfahrt zu meiſtern.
Von dort geht es durch ein kurzes Waldſtück
nach dem Alpenhotel Schönblick, den Höll
rücken entlang bis Café Bergkriſtall und
ſchließlich auf freie offene Wieſenhänge in
ſcharfer. Schußfahrt bis zum Ziel zum Karrats-
bichl. Für den Abfahrtslauf der Frauen hat
man ungefähr die gleiche Strecke ausgeſucht,
nur iſt der Start beim Alpenhotel Schönblick
und auf der letzten Strecke hat man die ſehr
ſteilen Hänge gemieden, um nicht zu große
Anforderungen an die Standſicherheit zu ſtellen.

Die Tor läufe finden am Sonn
abend in dem gleichen Gebiet wie der Ab-
fahrtslauf ſtatt, und zwar iſt als Start ein
Steilhang oberhalb Karratsbichl ausgeſucht.
Die Länge der Strecke beträgt 450 Meter bei
einem Höhenunterſchied von etwa 150 Meter.
Für den Torlauf ſind nur die 30 Beſten des
Abfahrtslaufes zugelaſſen. Für den Frauen
torlauf iſt eine Strecke in unmittelbarer Nähe
abgeſteckt worden; ſie führt über eine Länge
von 350 Meter bei einem Höhenunterſchied von
100 Meter.

Eine beſonders ſchwere Prüfung wird der
18Kilometer-Langlauf ſein, der am Freitag
mit den Abfahrtsläufen zuſammen ausgetragen
wird. Der Langlauf iſt in ſehr abwechſlungs
reiches Gelände gelegt und wird über die
Höhenzüge rund um Oberſtdorf führen.

Für die Sprungkonkurrenzen hat man die
Schattenbergſchanze, auf der ſchon im Jahre
1930 der Meiſterſchafts--Sprunglauf ausgetra
gen wurde, in den letzten Wochen verändert
und verbeſſert. Der Anlaufturm wurde um
5 Meter verlängert und um etwa 3 Meter er
höht. Der Schänzentiſch wurde um 3 Meter
zurückverlegt und um 1,30 Meter gegen früher
erhöht. Die Neigung des Schanzentiſches
wurde dadurch von 5 auf 7 Grad heraufgeſetzt.
Die Aufſprungbahn wurde nur wenig ver-
beſſert, dagegen wurde im Auslauf ein kleiner
Wall errichtet, um zu verhindern, daß die
Springer über den Auslauf hinausgetragen
werden. Durch die Veränderungen iſt die
Maximalſprungweite auf etwa 70 Meter er
höht worden. Der Schanzenrekord wird von
Reidar Anderſen gehalten, der im vorigen
Jahre 66 Meter ſprang.

Das Mardtfhon- Rennen
Der 50-Kilometer-Dauerlauf bildet den Be

ſchluß der Meiſterſchaften. Er wurde mit Rück
ſicht auf das unſichere Wetter an das Ende des
Programms gelegt: noch eintretende Neuſchnee
fälle würden die Bedingungen für die Teil-
nehmer dieſes Marathonlaufes eben leichter
geſtalten.

Ein kleiner Rückblick auf die Meiſter der
vergangenen Jahre: Jm vorigen Jahre holte
ſich bekanntlich Sigur.d Roen (Norwegen)
die Meiſterſchaft, 1934 war es Alfred
Stoll (Berchtesgaden), 1933 errang Max
Fiſcher (Wangen im Allgäu) den Gol
denen Schi“ und 1932 war es Rudi Matt
(Tirol). 1931 ſteht zum letzten Male der Name
Guſtl Müllers (Bayeriſchzell) in der Meiſter
liſte, der auch 1927 und 1929 die Meiſter-
ſchaft errang. Guſtl Müller iſt der einzige,
der mehrere Male den Titel erringen konnte.
Auch ſeinem großen Konkurrenten Erich Reck
nagel (Oberſchönau) gelang nur einmal, im
Jahre 1930, der große Wurf.

Bei der ausgezeichneten Vorbereitungs
arbeit unſerer Schiſportler darf man auf Lei
ſtungen hoffen, die, vorausgeſetzt, daß das
Wetter ſo günſtig bleibt, die alle früheren
Jahre übertreffen. Die Schanze wird zwar
etwas mehr Druck haben als bisher, aber die
Sprunghügel Beratungsſtelle wünſchte das,
und man darf ſicher ſein, daß der Rekord
Anderſens überboten wird. Die Schwarz
wald-Schimeiſterſchaften in Neu
ſtadt haben gezeigt, daß auch unſere Lang-
läufer ausgezeichnet in Form ſind und das
Neujahrsſpringen auf der Olympiaſchanze
bewies, daß unſere Springer nicht müßig ge
weſen ſind. Die Vorprobe für Garmiſch
Partenkirchen wird in jeder Beziehung
ein Erfolg werden!

Im Sonderzug noch Gormisch
Wie wir bereits mitgeteilt haben, führt das

Fachamt Schilauf im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen, und zwar die Gaue V (Sachſen)

und VI (Mitte), am Sonnabend, dem
1. Februar, abends ab Leipzig mit
Rückfahrt am Sonntag, dem 16. Februar,
abends, nach Beendigung der Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen einen
Sonder-D-Zug mit 60 v. H. Fahrpreisermäßi
gung durch. Mit dieſem ſchnellen und be
quemen Sonder-D-Zug ſoll allen Volksgenoſſen
eine außerordentlich billige Reiſemöglichkeit

nach Oberbayern gegeben werden. Der Sonder-
zug verkehrt bis und ab München. ſo daß alſo
allen Winterſporttreibenden und Beſuchern der
Olympiſchen Winterſpiele und der baneriſchen
Winterſportplätze Gelegenheit zur Teilnahme
gegeben iſt. Der Sonder-DZug iſt für jeder
mann freigegeben und verkehrt im folgenden
Fahrplan:
Hinfahrt 1./2. Febr. Rückfahrt: 16./17. Febr.
An 21.06 ab Halle (S.) an 7.41

22.20 ab Leipzig an 6.18
22.57 ab Weißenfels an 5.42
23.12 ab Naumburg an 5.26
7.10 an München Hbf, ab 21.30

Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen hin und
zurück bis München ab Holle (S.) 2. Kl. 3060
Mark, 3. Kl. 2080 Mk. ab Leipzig 2. Kl.
28.30 Mk., 3. Kl. 19,20 Mk. Für Weißenfels
und Naumburg gelten die Preiſe ab Leipzig.
Ab München werden verbilligte Anſchlußfahrten

in die bedeutendſten oberbayeriſchen Winter
ſportplätze durchgeführt.

Da mit einer ſtarken Beſetzung des Sonder
zuges zu rechnen iſt, wird allen Intereſſenten
nochmals ſofortige Anmeldung empfohlen. Aus
kunft, Proſpekte und Anmeldung im Hapag-
Reiſebüro. Halle (S.), im Roten Turm (299 60
und 325 38).

Mittelcleutsche
Hochschulmeisterschoft

Univ. Halle Techn. Hochſchule Braunſchweig

Die Reihe der Handballſpiele um
die mitteldeutſche Meiſterſchaft beginnt mit
dieſem Treffen in Braunſchweig. Die hal
liſchen Hochſchüler haben am 18. Januar als
erſten Gegner die Techniſche Hochſchule
Braunſchweig. An den Spielen früherer
Semeſter war die Techniſche Hochſchule Braun
ſchweig nicht beteiligt. Es iſt daher nicht mög
lich, über die Spielſtärke des Gegners ein

Urteil abzugeben, um ſo mehr, als das Kön-
nen einer Studentenmannſchaft ſowieſo ſtets
ſchwankend iſt, da der Univerſitätswechſel der
Studierenden ſehr ins Gewicht fällt. Das kom
mende Spiel iſt das erſte um die mittel-
deutſche Hochſchulmeiſterſchaft.
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Die halliſche Mannſchaft iſt alsſtark und damit als erſter Anwärter auf die
Meiſterſchaft zu bezeichnen. Sie ſpielt in der
erprobten Aufſtellung: Geißler; Handrick,
Kirchner; Dr. Rogner, Warnecke, Schulze;
Schlanſtedt, Buriſch, Dalitz, Reſtle, Helbig.

Kleine Sportrundschau
Für das Olympiſche Handball

turnier in Berlin wurde jetzt ein Abwick
lungsplan ausgearbeitet, bei dem eine Teil
nahme von zwölf Mannſchaften zugrundegelegt
iſt. Geſpielt wird mit je vier Mannſchaften
in drei Gruppen. Sieger und Zweite der
Gruppen beſtreiten die Endrunde, und zwar
kämpfen die Sieger um den erſten bis dritten
Platz, die Zweiten um den vierten bis
ſechſten Platz im Turnier. Die Vorrunden-
ſpiele finden am 6., 7. und 8. Auguſt auf drei
Berliner Vereinsplätzen, die Endrunde be
ginnt am 10. Auguſt und wird am 14. und
15. Auguſt im OlympiaStadion beendet.

Am Hallen-Handballturnier in
Breslau, das dort am 9. Februar imMeſſehof durchgeführt werden ſoll, beteiligen
ſich hauptſächlich Schleſtens Gauligavereine mit
dem Meiſter Poſt SV Oppeln an der Spitze.

Der Handball-Weltverband hält
am 1. und 2. Februar in Berlin eine Tagung
ab. Behandelt werden die Fragen des Olym
piſchen Handballturniers und außerdem ſollen
die Vertreter der einzelnen Nationen ihre
Wünſche in bezug auf die Olympiſchen Spiele
äußern.

An der engliſchen Touriſt Trophy
am 15., 17. und 19. Juni auf der Jnſel Man
werden ſich auch 1936 wieder deutſche Motor
radrennfahrer beteiligen. BMW entſendet
ſeine Fabrikmannſchaft mit Henne, Stelzer,
Kraus und Müller.

tretenBerlins Amateurringernoch in dieſer Woche eine Reiſe nach Süd
deutſchland an und kämpfen vom 17. bis
19. Januar in Stuttgart, Schorndorf und
Göppingen.

Pommerellens Amateurborxer
ſiegten in Thorn über eine Vertretung Oſt
preußens knapp mit 9:7 Punkten. Trotz der
Niederlage hinterließen die Oſtpreußen einen
recht guten Eindruck.

20 Frauen, 16 Männer und8 Paare haben bisher ihre Meldungen für
die Europameiſterſchaſten im Eiskunſtlaufen in
Berlin vom 24. bis zum 26. Januar abgegeben.
Von England ſind jetzt 9 Nennungen (2 Män
ner, 7 Frauen), von Frankreich 2 (1 Mann,
4 Frau) und von der Tſchechoſlowakei 4
(1 Mann, 2 Frauen, 1 Paar) Nennungen ein
gegangen.

Hampacher, der frühere Schwergewichts
meiſter der Tſchechoſlowakei, konnte in dem
mähriſchen Ort Zlin einen eindrucksvollen
k. o.Sieg davontragen. Jn der dritten Runde
konnte er den ſüd amerikaniſchen Schwergewicht
ler Maeſtr angelo für die Zeit auf die
Bretter legen.

Schneeberichte
Thüringen

Jnſelsberg. 5, Schneefall, Schneedecke 15, durch
brochen, Sport ſtellenweiſe.

Bayeriſche Alpen
Garmiſch Partenkirchen. 0, Schneefall, Schnee

decke 25, Neuſchnee 1, Pappſchnee, Sport brauchbar.
Schneefernerhaus. 7, Schneefall, Schneedecke 190, Neu
ſchnee 30, Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar,

Schleſien
Reifträgerbaude. 9, Schneefall, Schneedecke 665,

Neuſchnee 2, verweht, Sport ſehr gut.

Geſamtüberſicht: Wenn auch im Harz die Tempe
raturen unter 0 Grad liegen und wieder Neuſchnee fiel
und Froſt herrſcht, ſo iſt hier doch noch kein Winterſport
möglich. Schleſien und die Bayeriſchen Alpen melden
dagegen guten Winterſport.

Amtliche Bekanntmachungen
Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen
An alle Vereinsführer des DRfL. Nach dem Auf-

ruf des Reichsſportführers, iſt der 26. Januar der Tag
der erſten Beſtandserhebung des DRfL. Pflichtgemäß
treffen ſich im Deutſchen Reiche am vorgenannten Tage
die Vereinsführer oder deren bevollmächtigte Vertreter
mit den gebietszuſtändigen Mitarbeitern des Hilfsfonds
für den Deutſchen Sport, um dieſe einmalige Erhebung
durchzuführen, die der Vereinfachung der Verwaltung
und der Entlaſtung der Vereine dienen wird. Der
Vereinsführer oder ſein Stellvertreter wird hiermit
aufgefordert, mit den notwendigen Unterlagen am
26. Januar in Halle (S.), Martinſtraße 16, Hotel Stadt
Leipgig, um 10 Uhr zu erſcheinen. Auf die entſprechen
den Veröffentlichungen des Reichsſportführers im
Reichsſport und in der Tages und Fachpreſſe wird be
ſonders hingewieſen.

Hilfsfonds für den deutſchen Sport
Zu der obigen Einberufung bitte ich alle Werbe

warte zu erſcheinen. Da der Hilfsfonds für den deut
ſchen Sport im Neuaufbau begriffen iſt und für die
einzelnen Werbewarte neue Anordnungen heraus
gekommen ſind, iſt es Pflicht eines jeden Werbewartes,
zu erſcheinen. Jch lade hiermit alle Werbewarte de
Stadtkreiſes Halle (S.) ein.
Hauptmitarbeiter des Hilfsfonds f. d. deutſchen Sport,

Becker, Große Märkerſtraße 10.

Kyffhäuſerkreis Gau 6 Mitte
Staffel Mansfeld

Wegen der Vorkommniſſe auf dem VfBSportplat
wird Wacker Helfta mit allen Mannſchaften einſchl. der
Jugend bis zur endgültigen Entſcheidung geſperrt.

Bühl, Kreisführer. Siebliſt, Staffelführer.

Sporf-Vereinsnachrichten
GermanigFelſenfeſt e. V. Die angeſetzte Vorſtands

ſitzung findet nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag na
der Uebungsſtunde ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Boruſſia. Die 1. Fußballelf ſpielt am Sonntag in
Landsberg (Pokalfpiel). Abfahrt 12 Uhr Bahnhof. Mit
fahrer melden ſich bei Wolf, Markt 13. Verſammlung
findet am 25. Januar bei Kloppe ſtatt.

15. Jan
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Schau der Volksernährung
Die Grüne Woche 1936 Sonderausstellungen des Reichsnährstandes

Wieder, wie in jedem Jahre, findet auch
diesmal vom 25. Januar bis 2. Februar auf
dem Ausſtellungsgelände der Stadt Berlin
am Kaiſerdamm die „Grüne Woche“ ſtatt.
Wieder werden Hunderttauſende von Groß
ſtädtern dieſe Ausſtellung, die dazu dienen
ſoll, das Band zwiſchen Stadt und Land enger
zu knüpfen, beſuchen, und aus dem Reich in
zahlreichen Sonderzügen Zehntaufende in der
Reichshauptſtadt zuſammenſtrömen. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen iſt zu er
warten, daß die diesjährige „Grüne Woche“
noch weit größere Beſucherzahlen im ver
gangenen Jahre waren es 350 000 auf
weiſen wird.

Die Erzeugungsschlacht
Seit der Machtübernahme hat ſich das Bild

der „Grünen Woche“ völlig gewandelt.
Urſprünglich als reine Werbung der betei-
ligten land wirtſchaftlichen Jnduſtrien auf
gezogen, wurde ſie jetzt in den Dienſt des Ge
dankens der Volks gemeinſchaft geſtellt.

Der Rei chsnährſtand iſt auf der dies
jährigen Ausſtellung mit einer Reihe von
Lehrſſchauen vertreten. Gleich in Halle I
zeigen Bildtafeln die Notwendigkeit der Er
zeugungsſchlacht und die Wirkung der Markt
ordnung für die geſamte Verbraucherſchaft.
Aus ihnen iſt u. a. auch zu erſehen, auf welchen
Gebieten unſerer Ernährungswirtſchaft noch
Lücken beſtehen, die durch die neue Exzeugungs
ſchlacht geſchloſſen werden müſſen. Es iſt dies
die Fuktermittel- und Fettverſor-
gung, die Geſpinſtfaſer- und Woll
erzeugung. Hier muß die deutſche Land
wirtſchaft alle Kräfte anſpannen, um zu ver
hindern, daß immer noch wertvolle Deviſen
dafür aufgewandt werden müſſen. Zahlen
material über die Erfolge der erſten Er
zeugungsſchlacht zeigt dem Beſucher, daß die
bisherigen Anſtrengungen nicht unnütz ge
weſen ſind.

Vorbildliche Ernährungswirtschaft
Jm Anſchluß an die Lehrſchau „Erzeugungs

ſchlacht“, die die Notwendigkeit der Ertrags
ſteigerung aufweiſt, gibt die Lehrſchau
„Marktordnung“ darüber Aufklärung,
wie eng die Frage der ausreichenden Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln in
einer ſtraffen Steuerung des Angebotes ver
bunden ſein muß. Hier wird klar herausgeſtellt,
daß man Ernährungswirtſchaft nicht für ſich
betreibt, ſondern daß hier einem höheren Ge
ſichtspunkte, nämlich der Arbeitsbeſchaffung,
Rechnung getragen wird. Ueber die Erfolge
der nationalſozialiſtiſchen Marktordnung geben
eine Reihe von anſchaulichen Darſtellungen
und Zahlenmaterial Auskunft. Da werden
Hauptmerkmale der Marktordnung der gerecht
angepaßte Preis, der Schutz des Verbrauchers
durch Kennzeichnung und Sicherung der Ver
ſorgung durch Vorratswirtſchaft ganz beſonders
herausgeſtellt.

Jeder muß erkennen, welche Unterſchiede
heute in Zeiten der Verknappung gegenüber
früher beſtehen: Früher ſofortige Preisſteige
rungen bei geringem Angebot, heute bei den
wichtigſten Lebensmitteln ſtabile Preiſe und
in einigen wenigen Fällen geringe Preis
erhöhungen.

Bauer und Arbeiter
Daß Bauern und Arbeiter als eine enge

Schickſalsgemeinſchaft zuſammengehören, zeigen

dem Beſucher die Sonderſchauen „Bauer und
Landarbeiter und „Bauerntum und ſtädtiſche
Arbeiterſchaft“. Denn nur durch die Ver
fälſchung des Steinſchen Befreiungswerkes
wurde der Bauernſtand in Bauern und beſitz
loſe Landarbeiter geſpalten. Damals begann
die Landflucht, die in den Jahrzehnten
des Wirtſchaftsliberalismus immer ſtärker in
Erſcheinung trat, und in den Städten ein

roletariat anwachſen ließ, das eine leichte

wurde. Durch den Nationalſozialismus iſt der
Weg frei geworden für eine neue Verbindung
des Landarbeiters mit dem Boden, den er
bebaut. Bei der Neubildung deutſchen Bauern
tums wird der Landarbeiter weſent
lich berückſichtigt.

Zum Schluß erläutert der Arbeitsdien ſt ſeine Bedeutung für Volk und Wirt
ſchaft. Als Ehrendienſt an der Nation ſoll er
der lebendigen Volksgemeinſchaft dienen. Die

ARBEIT VND VIRTSCHAFT
Sonderausſtellung zeigt, wie durch Kultivie
rung des Landes, durch Urbarmachung von
Oedland und Landgewinnung am Meer der
Arbeitsdienſt den jungen Menſchen zur Ge
meinſchaft erzieht und gleichzeitig den Kampf
des deutſchen Bauern um die Nahrungsfreiheit
des deutſchen Volkes unterſtützt.

Großes Jntereſſe bei den Beſuchern wird
auch die große deutſche Jagdausſtellung Ber
lin 1936, die unter dem Protektorat des Reichs
jägermeiſters General Görin g von der Deut
ſchen Jägerſchaft veranſtaltet wird, finden. Jn
zwei Unterabteilungen: Deutſche Jäger im
Ausland und „Deutſche Elchſchau“ wird Jn-
tereſſantes und Lehrreiches geboten. Haus
wirtſchaftliche und landwirtſchaftliche Maſchi
nen und Geräteſonderſchauen, die vor allem
für Siedler und Kleingärtner beſtimmt ſind,
runden das Bild der Ausſtellung ab.

Börsen und Märkte vom 14. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten behauptet

Die Börſe zeigte bei Beginn keine ganz einheit
liche Kursentwickkung, da weiteren, allerdings weniger
umfangreichen Käufen des Publikums vereinzelt Glatt
ſtellungen des berufsmäßigen Börſenhandels gegen
üverſtanden. Dies vermochte jedoch der freundlichen
Grundſtimmung keinen Abbruch zu tun.

Renten lagen ſtill. Alktbeſitz konnten den Vor
tagskurs im Verlauf um 0,12 auf 110 verbeſſern, Um
ſchuldungsanleihe ermäßigten ſich um 5 Pfennig

Der Dollar kam amtlich mit 2,48 Und das eng
liſche Pfund mit 12,30 zur Notis.
Mjtfteldeutsche Eſſektenbörse: Uberwiegend fest

Der Kaſſamarkt war überwiegend feſt. Die Umſätze
wurden teilweiſe von Materialmangel eingeengt. Auf
beſſerungen bis zu 3,50 v. H. ſtanden nur geringe
Abſchläge gegenüber. Am Rentenmarkt hatten
Reichsaltbeſitz bei plus 0,20 größerer Umſätze. Sachſen
ſchätze Reihe 8 waren 0,25 v. H. höher geſucht. Reihe 12
minus 0,12 v. H. Landeskulkturrenten plus 0,12 v. H.
Stadtanleihen lagen ruhig.

Berliner Produktenbörse
Lupinen, gelbe 12,25—12,75. Uebriges unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken,

76/77 Kilogr Wo 195, W7 187, W8 198, W9 199;
ſtetig. Roggen (Durchſchnittsqualität), geſund und
trocken, vereinzelt Auswüchskorn zuläſſig, 72773 Kilogr.,
R8 162, R 11 165, R 12 166, R 14 168 R 15 169,
R ls 171; ſtetig. Füttergerſte (Sommergerſte) G 8 170,
G9 172, G 10 174; gefragt. Braugerſte, mittlere 216
bis 220; gefragt. Braugerſte, gute (feinſte über Notiz)
225-—228; gefragt. Wintergerſte, zweizeilig 218--220;
gefragt. Hafer ohne Angebot. Viktorigerbſen 420--4,50;
ruhig Weigenkleie (Mühlenpreis ab Müble) Wo 11,55;
gefragt. Roggenkleie (Mühlenpreis ab Mühle) R8 10,10,
R 11 10,30, R 12 10,40, R 14 10,50, R 15 10,55. R 16
10,70; gefragt. Kartoffelflocken 18,20-18,40; ruhig.

Berliner Metellnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RMElektrolytkupfer 49,75. Original HüttenAluminium, 98

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 39—42.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 1735, darunter Ochſen 312, Bullen

214, Kühe, Färſen und Freſſer 1209. Kälber 3196.
Schafe (Lämmer und Hammel) 4115. Schweine 8507.
Schweine (Ausland) 137. Preiſe. 1. Rinder. Ochſen:
T. 12, 2. 42, 8. 42, 4. 41--42. Bullen: 1. bis 4. 42.
Kühe: 1. 48, 2. 42, 8. 36-42, 4. 32-86. Färſen
(Kalbinnen): 1. 42, 2. 42, 8. 42, 4. 40-42. Freſſer:
40 42. 2. Kälber. Doppellender: 95--108. AndereKälber 1. 70 74, 2. 60—68, 8. 48-58, 4. 39--45.
3. Lämmer und Hammel: 1. 57——58, 2. 53-—56, 3. 48
bis 52, 4. 33—-47.
bis 36. 4. Schweine: 1.

Schafe: 1. 42—44, 2. 37-41, 3. 25
54,50, 2. 54,50, 8. 52,50,

4. 50,50, 5. 48,50, 6. u. 7. 8. fette Speckſauen 52,50,
9. andere Sauen 48,50.* Marktverlauf: 110 Ochſen, 45
Bullen, 10 Färſen 3 RM. über Notiz Rinder glatt.
Kälber und Schafe ruhig. Schweine verteilt.

Hallescher Schlachiviehmarkt
Auftrieb. Rinder 238, darunter Ochſen 19, Bullen

44, Kühe 146, Färſen 24, Freſſer 5. Zum Schlachthof
direkt: Ochſen 2, Bullen 1, Kühe 45, Färſen 3. Kälber
220. Schafe 340; direkt 5. Schweine 848, direkt 187.
Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1. 42, 2. 42. Bullen: 1. 42,

42, 8. 38- 40. Kühe: 1. 42, 2. 38-41, 8. 2437,I. 26—88. Färſen: 1. 12, 2. 42. Freſſer 2. Kälber.
Doppellender 72—76. Andere Kälber: 1. 65--70, 2. 55
bis 63, 3. 45-—53, 4. 32--42. 3. Lämmer und Hammel:
1 55-—60, 2. 50—54. Schafe: 1. 50--52, 2. 45--48,
3. 40—-42. 1. Schweine: 1. 56, 2. 54, 8. 52, 4. 50,
5. 50. Ueberſtand. Schafe 48. Marktverlauf: Rinder
glatt; Kälber ſchlecht; Schafe langſam; Schweine zugeteilt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 628, Ochſen 57, Bullen 86, Kühe

388, Färſen 80, Freſſer 17. Zum Schlachthof direlt:
Ochfen 1, Vullen 1, Kühe 5, Färſen I. Hälber 577.
Schafe 275; direkt 52. Schweine 3013; direkt 108.
Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 41. Bullen 1. 41, 2. 41.
Kühe: 1. 41, 2. 36 41, 8. 30-37, 4. 2730. Färſen:
1. 41, 2. 41. Freſſer: 41. 2. Kälber. Doppellender: D.
Andete Kälber: 1. 63--70, 2. 50-—858, 3. 45--48, 4. 25
bis 40. Lämmer und Hammel: 1. 50-53, 2. 54-55.,
3. 45 48, 4. 50 53. Schafe: 45 52. 3. Schweine
I. 54,50, 2 50, (8. 50,50, 4. 48,50, 5. u. 6.
7 Sauen 52,50, 8. 48,50. Marktverlauf. Rinder glatt;

Maddeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.
Gemahl. Melis per 10 Tage 31,4214: per Januar

31,55 81,6235. Stimmung: ruhig. Wetter: heiter,
mäßiger Wind.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tendenz
waggonfret Verladeſtation

Preisgebiet w. 1595Hreisgebtel 17Preisgebtet W8 1698do Mühlenhandelsprets
Preisgebiet W. 199Preisgebiet W 7 2901Preisgebiet W8 202Roggen, 71/78 kg, geſ., Erzeugerpreis

waggonfret Verladeſtation

Preisgebtet Ris 169do. Mühlenhandelsprets
Pretsgebtet R i. i73--175] ſtetig

Braugerſte. feine, neu.do gute 216-22 gefragtWinlergerſte, zwetzetlig, 70/71 kg
do vierzeilig 65/66 kg
Futtergerſte 61762 kg, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfret Verladeſtat

Preisgebtet G 9 172Handelspreis 174-17 gefragtJnduſtriegerſte (Sommergerſte) 205--216 feſt
(feinſte über Notig)

Sommergerſte, inl. (Brauware) z o
feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

e e
e

204—208 feſt

Preisgebtet H 11 161Preisgebiet H. 1664 o. Ang.Mais La Plat ado Cinquentin
Raps frei Erzeugerſtation 320 aefragt
Erbfen, in. (Vitſorta) 410-450 5ehaupt.(keinſte über Notig)

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Wetizenmehl, Jnland. Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:Preisgebſet Wo 2780Preisgebiet W7 27Preisgebiet W. 27,80 ruhigRoggenmehl, Jnland. Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet Riß 22,70 rubioRoggenmehl, Type 818, Aſchegehalt
6,860 auf Baſis 997 o 50Weizenkleie:

Preisgebiet Wö e 11,30Preisgebiet W7 11,40Preisgebiet wW8 1150 gefragtWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per too e 9.50Weizenfuttermehl 14,50Weizennachmehl 16,50 ruhig
Roggenkleie:Preisgebiet R 15.. 10,55 gefragtRoggenvollkleie, ver 100 kg bis 1.,00 höber
Roggenbollmehl

Roggenfuttermehl 15,00 gefragt
Roggennachmehl
Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt.

n

Rauhfutter
RoggenWeizeuſtroh. drabtgepreßt 490
Gerſten- und Haferſtroh drahtgepreßt 500
RoggenWeizenſtroh bindfadengepreßt 490
Gerſten- u. Haferſtroh bindfadengepr 500
Heu. geſund trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte

Heu. gut, geſund. trocken, loſe
alte Ernte
neue Ernte

8,1

8,6—8,9] ſtetig

Berliner Rauhfutfernofierunqen
Preiſe für 50 Kilogr. in RM. ab märk. Stakionen.)

Drahtgepr. Weizenſtroh (Quadratballen) 3,40-—38,60; ab

3. Beiblatt, Nr. 14

Berlin 4,30—4,40. Drahtgepr. Haferſtroh (Quadrak
ballen) 3,30—8,50; frei Berlin 4,50. Drahtgepr. Gerſten
ſtroh (Quadratballen) 8,80-—8,50; frei Berlin 4,50.
Handelsübl. Heit, geſund und trocken, nicht über 30 v. H.
Beſatz mit minderwertigen Gräſern 4,70--5,20; frei
Berlin 5,50-—6,10.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Arttkel vorher heute Tendentg
Woefzen Dutchſchntttéqual76/77 IX, 1000 kg 199 199 gefragt
Roggen, Duirchſchntttsquat.en kg R VI. 1000 keo 171 171 ruhig

erſte,
Jnduſtrtegerſte (Sommer-gerſte) 1000 ke 212--217 212-217 ſtetig
gute Braugerſte (fetnſte b

Nottz) 1000 k u 224-234 224--234 gefragt
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtrtezwecke 64/665 kp
1000 e 205-—210 205--210 ſtetig

zwetzetlige Wintergerſte
68/70 kg 1000 kg 212--217 212-217 estgs rohqualität X, 1000 kg 172 172Hafer, Durchſchnittsqualittär gefragt
48/49 kg H XIII, 1000 kg 164 164 o. Ang.

Viltorigerbſen. Durchſchn.
Qual. (f. u. 100 ke 42—44 40-42 ruhigGrüne Erbſen 100 kg 42-44 40-—42

Weizenklete W IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenklete R XVI 100 kg 10,70 10,70
Malzteime 100 ke ſ1654 1634 16-1624 ruhig
Trockenſchnitzel, ab Fabt.Stat o el 3-37 8,87Seele 100 kg 11,07 11,07 eheu, loſe 100 kg 834 8354 924
Luzerneheu, mitteldeutſchee

100 ku
Weizenſtroh, drahtgepretzt

100 kg 4,60 4,60 ſtetig
Roggenſtroh, drahtgepreßt

100 ke 4,60 4,60Kartoffelflocken 100 ke l 18,50-—80 18 50-80 l rubig
Stimmung: Brau und Futtergerſte gefragt. Erbſen

ruhiger. Sonſt unverändert.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd 30—835 Kabeljau Pfd. 30Aepfel, Eß- Pfd 15-—25 Schellfiſch Pfd. 7
Aepfel Mus Pfd Seelachs Pfd —26Kochäpfel Pfd S Hechte Pfd
Tafelbirnen Pfd Friſcher Aal PfdBirnen Eß Pfd Goldbarſch Pf.Kochbirnen Pfd 20—25 Weißfiſch Pfd. 30-60
Apfelſinen Stck 5—15 Heringe grüne Pfd
Mandarinen Pfd. 28 do. Norw. Pfd.
Aprikoſen Pfd. do. Schott. Pfd. 5--10Bananen Siek 10 Bücklinge Pfd. 50Quitten Pfd. Schellfiſch. ger. Pfd SMirabellen Pfd Seelachs. ger. Pfd. 50Johannisbeer. Pfd Aal, ger. Pfd. 280
Brombeeren Pfd. Karpfen Pfd 110Heidelbeeren Pfd
nete s Wild u. Geflügel:imbeeren J F.Huſgen ine d ne enten S
Kirſchen. ſaure Pfd Gänſe Pfd. 90-110
Hagebutten Pfd Kleine Gänſe SichPfirſiche d ZSübner Pfd 70 100
Pflaumen Pfd Kleine Küken Sichl
Spillinge Pfd Rebhühner Stch lStachelbeeren Pfd S Tauben Std. 50—80Weintrauben. Pfd —60 Hafen t. Fell Pfd. 70Tomaten Pfd 35-40 Haſen ausgſcht Pfd 110
Füge. Wal. Kſd 40-50 Refleiſch. Vid. 60—160
Rüſſe. Haſel- Pfd doirſchfleiſch Pfd 40—120Johnen grüne d Kaninchen St. Vid. 70—76
do. weiße Pfd. 30 do wild 8 Pfd 80
Sagen d leeren lEinlege Pfd. es ſp. tod
Senf Pfd.Salat StckPfeffer Pfd 30 Sonſtiges:
Radieschen Bd Butter, Molk. Stck. 78—80

g Bauern Stch 70--71Rhabarber Pfd. zSpargel Pfd Quark Pfd 20—23Weißlohl Pfd 8T10 Käſe Stck 51Rottohl Pfol 1015 Iklaumenmus Pfd 45-850
Wirſtngtoht Pfol 12 s Kartoffeln
Blumentobht Kopf 35—70 Nieren 10 d. 70--100Grünkohl Pfd. 12 blaue 10 Pfd. 41Roſentkohl Pf. 25 80 gelbe 10 foSalat Kopf 20 30 |Sier, ungeſt. Std. 1011
Spinat Pfd 10 15 Zitronen Stck. 3-4
Mohrrüben Pfd 8 Meerrettich Stange] 10—30Mohrrüb. neue Vd d Rettich Bd 10
Kohlrüben Pfd s 10 eterſilte Pfd
Pote Rüben o rnaucs S 5Kohlrabt neue Stch. :Swoten etZwiebeln Pfd 7-10 Rübenſaft Pfd 28

Zwiebeln neue BdRapſinzchen Pfd 40—60 Pilze:
Schwarzwurz Pfd 25-—30 J Pfifferlinge Pfd
Kürbis Pfd 10-15 Morcheln Pfd aSellerte Stck. 10-20 J Steinvpilze PfdPorree Bdi. 10-15 Champignons Pfd 140Raps Pfd Grünlinge Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd S

Kochfleiſch Pfd 80-—95 Ziegenfleiſch Pfd 60—80
Bratenfleiſch Pfd 100-120 Roßfleiſch Pfd 60--70

Kalbfleiſch Schlackwurſt Pfd 160--180

geated el ere. hBratenfleiſch Vfd 110-140 Kotwurſt, fr. Pfol 100
Hammeilfleiſch mit fr. Pfd 100KHochfletſch Pfd 100 Rotwurſt ger. Pfd. 100

Hratenfleiſch Vid 110- 120 Leberw. ger. Pfd. 100
Schinken, roh Pfd. 160—200Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfd l i60—180

Kammu Kotel Pfd 90-100 Speck, fett, ger Pfd 100-110
Vauchu fett Fleiſch —-80 Soveck, mag ger Vfd 120--180
Gefrierfleiſch Pfd e Schmeer Pfd 90Beute des klaſſenkämpferiſchen Marxismus Kalber ſchlecht; Schafe glatt Schweine verteilt.

Berliner Börse Land und Siadtschaffen industrie Aktien
14.1 13. 1. 12.1n A. E. G. 37,12 37,621 S „1 „6von 14 ſonuer 1956 e eegrn sei e aeelgeere

i z o t 65159 l 09 0 Anhalter Kohle 86,25 86,25Reichsbank-Diskont 4 V. H. Tr gedet 3, 6, 101 9975 193730 Auderus Etfen 96 96725
Lombard-Diskont 5 v. H. e Pr Zirſtadt A. 8.10 90730 hark. Vaſfer 109137169,50

e c e e eSt 4 EConti-Gummi 164,50 164,50euerqutscheine et DaimlerBenz 94,50 96,00Gr. 1 14. 13. Hypotheken-Pfanäbriefe Deutſche ContiGas 2437 12325r. neue 108,80 14. 1. 13. 1. do. Erdöl 108/50 108,25

W nellenj i Bdkr. Hyp. 38 95,50 J. 937 49,12Reichs-, Staats andere Srlebe ber ee an ger guger
und Provinzanleihen 4130 Pr. Pfobr. Bk. 47 95/87 er e h on S

Hildebrand Mühle 79,5

14 1. 118.4 J 7a 7 Jlſe Berghau 158,00 157,e ges Feid Bank Aktien Rahla Porsellan 350921700
Dt. ichsanl. 1927 100,50 100,37 Kali Aſchersleben 126,00 125,87do e 14. 1. 13. 1. Kali Aſcheri 97700 97700 7 73 00 Klöcknerwerk 8275 831875 Jntern „00 Aug. Dt. Creditanſtalt 71,25 73.00 Klöcknerwerte 82,75 83,37e D. R e 103-10 198-50 Commergz u. Priwatbk. 86750 87.00 Sripsig Riebeck 3475 55.90

er ge vt. u. Aistontoget. J nekſcre Sergde eng 122 50949 Sachſ. Prv. V. la d 99,90 Sresdener Bant 8650 387,00 Wansfeld Berg 124,50 124 50
a. Bankverein 73/00 ne n an hohle S aleJ Meini d 97700 52 75kreditanstalten ar dyp. 182 z 182 62 do. Stahl 108,00 10862

und Körperschaften Kiebeck Montan 104/00Verkehrswerie Roſitz Zucker 89,50 89.25
Milleid. Sp 14. 1. 18. 1. t SalzdetfurthL S Gire 14. 1. 1. Sangerhauſen 108,an ges 9475 94,75 Dt Reichsb. Vorz.Akt. 121,62 121,37 Siemens-Halske 16700 167,50

e de dar t Sategſettttedt 7425 7400 Thür. Gasgeſ. Leipzig t82100i a 2 94,75 94,75 HamburgPalet 15,25 15,62 Wandererwerke 147,50 148,00
e omm. Gold Hamburg Süd 2730 Werſchen-Weienfelſer 58.0093,62 I 98,75 lNorddeutſcher Lloyd 17,12 l 17,87 IZeitzer Maſchinenfabrik 106,50 106,00

Berliner Devisenkurse

B BriAmtlicher Verkehr r eAegypten 12,585 12,615
Industrie- Aktien 14. 1. 1 13. 1. 14. 1. 13. 1. Argentinien 0/660 0,677Altenburger Landkraft 135,00 Leipziger Trikotagen los do 104,50 n sCöromo Ravort 7900 7500 Seips. Wolkkammeret 12000 el Blatt dass

Dommitzſch Ton 132,00. 134,00 Mansfeld AG. (2400 12400 Sunaa
Glauziger Zucker 136100 135.00 Prehliter BraunkohleGoblifer Bier 120/00 120700 Reudener Ziegel 53;00 Dinemark
Hohburger Quarz 109,00 109,00 Riquet u. Co. 95 dKörbisdorfer Zucker 5000 30100 Roſitzer Zucker SanKraftwerkSachſen-Thür. 99,00 99,0 Sachſenwerk u Jan d
Kraftwerk Thüringen 145700 145100 Schubert u. Salzer s ist arnnntetchLeipz. Baumwollſpinn 11100 i ,00 Seidel u. Raumann jos do 10500 |Slechenland
Jeipg. Brauerei Rieveck 84/62 83350 Stöhr u Co. r lin on
Leipz. Kammgarn-Sp. 56700 9.00 Thür. Etett. u. Gasw. 190/00 130.00 Seland 3
Fivziger Landkraft 10725 107.25 Thür. Gasgef. (3000 180100 ſten nLeipz. Malz Schkenditz S J Wezel u. Naumann 3,00 8,00 S nLeipo Spiben Varth. l 82,00 l 31,25 Zucerraff. Halle e an JJ 5,654 5,666t 80/02 8108

41,69 41,77

Norwegen sFrei- Verkehr Deſterreich 05Polen
14. 1. 13. 1. Vortugal

Industrie- Aktien Riebeck Montan 102.00 102,00 Rumänien s eStadtmühle Alsleben Schweden 63,34 4614.1. 318. 1. hweiz 80,82 80,98Akt Malzf. Könnern S Banken hanten 3398 3404Halle-Heliſt. Eiſenbahn 73,00 73,00 14. 1. 18 1. Fſchechoſftowakei 1027 1029
Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,75 75,75 Türkei 1.978 1,982Halliſche Röhrenwerke 77,00 77,00 Lokrd. Bk. Halle 75,25 75,25 Uruguay 1,159] 1,161
Lindner, Gottfried 110,75 l 109,75 l Zörbiger Bk. 70,00 70,00 lVer. St. von Amerika 2,4781 2,482



Maschinen auf Miete
WMirktschaftliche Möglichkeiten für den Kleinbetrieb

Das Wort Miete verbindet ſich bei uns in
der Regel nur mit der Vorſtellung des Miet
vertrages für unſere Wohnung. Wohnungen
und Häuſer mietet man, Gärten, Grundſtücke,
landwirtſchaftliche Güter pachtet man. Aber
ſchon in unſerer Wohnung finden ſich gen nee
Ausnahmen von dieſer allgemeinen egel.
Elektriſche Zähler und Gasuhren, Klaviere
und Staubſauger werden vermietet. Jm Büro
wird die Telefonanlage auf Miete angeſchafft
und in großen Geſchäftshäuſern wird die elek
triſche Ahrenanlage auf Miete eingerichtet.
Aber in dieſen Fällen, die ſich noch erweitern
ließen, handelt es ſich doch immer nur um Ge
brauchsgegenſtände, nicht um Maſchinen,
insbeſondere nicht um Produktionsmaſchinen.
Die Mietverhältniſſe für ſolche Maſchinen be
ruhen auf beſonderen, entweder patentrecht
lichen oder wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
Sie entbehren nicht eines beſonderen Reizes
und haben oft auch weitwirkende wirtſchaft
liche Ausſtrahlungen.

Patentmonopol für Schuhmaschinen
Erſt im letzten Jahrzehnt des vergangenen

Jahrhunderts wurden in den Vereinigten
Staaten, dem Lande der Maſſenherſtellung und
des Maſſenbedarfs, erſtmalig Schuhmaſchinen
entwickelt, die die wichtigſten Handgriffe des
Schuſters mechaniſch durchführen. Heute durch
läuft der maſchinell hergeſtellte Schuh in einer
gut ausgerüſteten Fabrik einen Satz von etwa
40 kleineren und größeren Maſchinen, bis er
fertig iſt. Die Patente für die meiſten Schuh
maſchinen beſitzt die amerikaniſche Herx
ſtellungsfirma „United Shoe Maſchi-
nery Company in Boſton, die in jedem
Erdteil eine Fabrik für Schuhmaſchinen beſitzt
und die Maſchinen grundſätzlich nur ver
mietet, in Deutſchland ſeit 1900 durch die
„Deutſche Vereinigte Schuhmaſchinen- Geſell
ſchaft“ in Frankfurt a. M.-Rödelheim. Klei-
nere Firmen, denen die Mittel für den Kauf
teurer Maſchinen ohnehin fehlen würden, kön
nen durch Miete dieſer Maſchinen zu einer
modernen Anlage zur Herſtellung von Schuhen
kommen. Aber auch Großbetriebe, die genug
Mittel haben, um die Maſchinenſätze kaufen zu
können, können ſie nur mieten, da ſie eben
überhaupt nicht käuflich ſind. Das Mietſyſtem
für Schuhmaſchinen iſt patentrechtlich
begründet. Die Miete ſtellt gewiſſermaßen
die Lizenzgebühr für die Auswertung des
Patentes dar.

Die Miete beſteht aus einer feſten
Jahresmiete, zu der noch eine veränder

liche Zählermiete kommt, die ſich nach
der von einem an der Maſchine angebrachten
Zähler abzuleſenden Leiſtung richtet. Der Ver
mieter nimmt automatiſch an der Erhöhung
der Leiſtung teil. Die DVSGFerſenZwick
maſchine erfordert etwa 300 Mark Jahresmiete
und 34 Pfennig Zählermiete je bearbeitetes
Paar Schuhe Bei einer Tagesleiſtung von
1800 Paar und Jahresleiſtung von 600 000
Paar erreicht die Zählermiete etwa 4500 RM.,
ſo daß die Maſchine etwa 4800 bis 5000 RM.
Miete jährlich erfordert. Demgegenüber koſtet
eine Ferſen-Zwickmaſchine, die außerhalb der
amerikaniſchen Patente hergeſtellt wird und
käuflich zu haben iſt, 13 000 RM. Jhr Kauf
preis iſt alſo etwa dem Mietaufwand gleich,
den eine Mietmaſchine in drei Jahren bean
ſprucht. Jn der Miete ſind koſtenloſe Aufſtel
lung, Jnſtandhaltung und Auswechſelung ver
alteter Maſchinen gegen neue Maſchinen ent
halten. Rund 300 Schuhfabriken ſind in
Deutſchland dem DVSCoMietſyſtem ange
ſchloſſen.

Kampf zwischen Kauf und Miete

Bei Büromaſchinen iſt das Miet
ſyſtem eigentlich nur bei Lochkartenan-
lagen üblich. Jm Gegenſatz zu Schuhmaſchi
nen ſteht es hier in ſtändiger Konkurrenz mit
dem Kaufſyſtem. Der Abnehmer kann
zwiſchen Kauf und Miete wählen, und der
wirtſchaftliche Nutzen der einzelnen Verwen
dungsart iſt infolgedeſſen gut zu überſehen.

Lochkartenanlagen dienen der möglichſt
ſchnellen und zuverläſſigen Auswertung aller
rechneriſch erfaßbaren Vorfälle im Vetriebe.
Der Vorfall wird mit der Lochmaſchine in
Lochſchrift auf die Lochkarte eingeſtanzt, ſo daß
die gelochten Karten mit Sortiermagſchinen
nach immer neuen Geſichtspunkten geordnet
und mit Tabelliermaſchinen ausgewertet wer
den können. So kann mit dieſen Anlagen der
Tages-Saldo eines Großbetriebes noch am
gleichen Abend, die deutſche Außenhandelslage
eines Monats ſchon nach 14 Tagen und das
Material einer Volkszählung ſchon nach weni
gen Monaten unter vielen Geſichtspunkten aus
gewertet werden.

Jn Deutſchland vertreiben zwei Firmen
Lochkartenanlagen, von den die „Deutſche Hol-
lerith Maſchinen-Geſellſchaft“ ſeit 1910 die Pa
tente des Deutſch-Amerikaners Hollerith aus
ſchließlich durch Vermietung auswertet.
Bei der Vermietung koſtet ein Satz Lochkarten
maſchinen durchſchnittlich 1000 RM. monatlich.
Die Benutzungsdauer je Tag iſt begrenzt. Bei
ihrer Ueberſchreitung erhöht ſich die Miete.
Wartung und organiſatoriſche Beratung ſind
koſtenlos. Der Mieter kann ſeine Maſchinen
jederzeit gegen techniſch weiter entwickelte
Typen ſeines Vermieters tauſchen und bei
Rückgang ſeines Geſchäfts auch einzelne Ma
ſchinen kündigen. Die Hollerith Geſellſchaft be
gründet das Miet-Syſtem damit, daß viele
Firmen nicht in der Lage oder nicht gewillt
ſeien, die Anſchaffungskoſten für die Maſchinen
ſätze aufzubringen, umſomehr, als die Maſchi
nen ſtändig techniſch weiter entwickelt werden.

Demgegenüber erklärt die „Power G. m.
b. H.“, die ſeit 1934 mit Siemens zuſammen

arbeitet und etwa 80 v. H. ihrer Anlagen
verkauft, die Gefahr der techniſchen Ueber
alterung ſei nicht ſo groß, zumal die Anlagen
als Standardanlagen gebaut wurden, denen
er Neuerungen angefügt werden könnten.

ozu neue Maſchinen, wenn die vorhandenen
für die Zwecke des Beſitzers ausreichen Außer
dem beſteht bei dem Siemens Power Ver
triebsfyſtem die Möglichkeit, die Anlage erſtein Jahr zu mieten und dann, wenn ſie ſich im

Betrieb bewährt hat, zu kaufen. Beim Kauf
können die Maſchinen ohne zuſätzliche Miete
nach Belieben ausgenutzt werden. Vor allem
aber ſinken die Geſamtaufwendungen bei
längerer Benutzung ſtändig, wenn die Anlage
gekauft wird, während die Mieten immer
weiter laufen und gleich hoch bleiben. Die
Geſamtaufwendungen für eine Loch-
kartenmaſchinenanlage, die in fünf Jahren bei
Kauf 114000 RM. und bei Miete 111000 RM.
erreichen, ſtellen ſich nach 10 Jahren bei Kauf
nur noch auf 141.000 RM. gegenüber 218 000
Reichsmark bei Miete. Mit der Dauer
der Benutzung ſteigen alſo die Vor
teile des Kaufs.

Auslandsmeldungen
Bulgarien ermäßigt die Banknotendeckung.

Der bulgariſche Staatsanzeiger veröffentlicht
eine Ergänzung des Nationalbankgeſetzes, wo
nach die bisherige geſetzliche Mindeſtdeckundes Banknotenumlaufs von 33 an
25 v. H. herabgeſetzt wird. Die Senkung
erfolgt im Einverſtändnis mit dem Finanz
komitee des Völkerbundes und bezweckt eine
ſtärkere Flüſſigmachung des Geldmarktes.

Die Steigerung der Industrie-Erzeugung
Das Jahr 1935 brachte in fast allen Wirtschaftszweigen eine wenn auch langsamere, aber
doch weiter aufsteigende Umsatzentwicklung. Für das Jahr 1955 dürfte der gesamte
Produktionswert der deutschen Industrie 57 Milliarden RM. betragen und die Menge
der erzeugten Waren nicht mehr niedriger als 1928, dem Jahre des Höchststandes seit
1914, sein. Das Bild zeigt, daß hauptsöchlich bei den Industriezweigen, die für die Neu-
schaffung von Maschinen, Fahrzeugen und Gebäuden tätig sind, der Verbrauch an Roh-
stoffen besonders stark angestiegen sein muß. Alles in allem gesehen, muß man sagen,
daß die Belebung der Wirtschaft durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Jahre
1932/33 sich in fast allen Wirtschaftszweigen vollständig durchgesetzt hat, und daß die
große Aufgabe des Wiederaufbaues der Wehrmacht und der nünmehr erhöhte Waren-
austausch eine Gewähr dafür bieten, daß die Wirtschaftsentwicklung weiter aufwärts geht,

Unternehmungen
Errichtung der erſten LuzernemehlFabrik

in Mitteldeutſchland. Die Beſtrebüngen,
Deutſchland von ausländiſchen EiweißFutter
mitteln möglichſt unabhängig zu machen, erfahren jetzt eine neue Unterſtuhung durch die

Gründung einer Luzernemehl- Fabrik
in Mücheln die die erſte in ganz Mittel
deutſchland iſt. Der Betrieb wird von der ſeit
1864 beſtehenden Zuckerfabrik StöbnitzR. Bach Comp, Stöbnitz bei
Mücheln, errichtet. Das neue Erzeugnis
ſtellt ein beſonders eiweißhaltiges Futtermittel
dar. Die zur Fabrikation benötigte Luzerne
wird von landwirtſchaftlichen Betrieben der
umliegenden Gegend geliefert.

Gefolgſchaftserhöhung bei der Gebler Werke
G. Das beendete Geſchäſtsjahr der Gebler

Werke AG., Radebeul-Dresden, hat in allen
Abteilungen einen befriedigenden Verlauf ge
nommen. Jn der Gießerei war das Unter
nehmen das ganze Jahr hindurch voll beſchäf
tigt, die Erweiterung der Produktionsſtätten
ermöglichte eine Steigerung des Umſatzes und
zahlreiche Neueinſtellungen, die bis zum
Jahresende zu einer weiteren Gefolgſchafts
erhöhung um etwa 20 v. H. führte. Jn der
Apparateabteilung und im Emaillewerk konn
ten die Anlagen verſtärkt ausgenutzt und die
Produktion ebenfalls geſteigert werden. Jm
Auslandsgeſchäft wurde eine Abſatzſteigerung
erzielt. Es ergibt ſich einſchl. Vortrag ein
Reingewinn von 113 909 (87 386) RM., aus
dem wieder 9 v. H. Dividende auf 33 000 RM.
Vorzugsaktien (davon 1 v. H. an die Gold
diskontbank), 724 v. H. (6 v. H. auf 1072 800
RM. Stammaktien, davon 158 v. H. an die

Golddiskontbank) verteilt werden und 8500
(7000) RM. für Wohlfahrtszwecke Verwendung
finden ſollen.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch AG, Saal-
feld (Sagle). Die oHV genehmigte einſtimmig
den Abſchluß für das am 30. Juni 1935 be
endete Geſchäftsjahr und ſetzte die Dividende
auf 3 (i. V. 4) v. H. feſt. Ueber die Entwick
lung im neuen Geſchäftsjahr teilte die Verwal
tung mit, daß die Umſätze infolge der Auf
nahme zuſätzlicher Artikel in das Fabrikations
programm erheblich geſteigert werden
konnten. Jn dem Hauptbetriebszweig der Ge
ſellſchaft läßt die Entwicklung zu wünſchen
übrig, da die Preiſe für Haushaltsnähmaſchi
nen infolge des übermäßig ſcharfen Wettbe
werbs völlig ins Wanken geraten
ſeien. Eine Preisverſtändigung in der Näh
maſchinenJnduſtrie ſei leider in abſehbarer
Zeit nicht zu erwarten. Trotzdem könne das
Unternehmen, geſtützt auf ſeine gute Liquidität
und die erfolgverſprechende Ergänzung ſeines
Fabrikationsprogrammes, mit Vertrauen in
die Zukunft blicken.

Aus dem Deſſauer Gas-Konzern. Die zum
Jntereſſenkreis der Deſſauer Gas- Geſellſchaft
gehörende Thüringer Licht und Kraftwerke
GmbH in Stützerbach (Thür.) hat ihr Stamm
kapital im Wege der Kapitalherabſetzung in
erleichterter Form von 2,0 auf 1,8 Mill. RM.
ermäßigt.

Perſonalien. Direktor Ernſt Gan ß auge
iſt aus dem Aufſichtsrat der Thüringer
Gas geſellſchaft ausgeſchieden.

Wirtschaftliche Rundschau
„Preiſe und Wirtſchaft“. Der Oberbürger

meiſter der Meſſeſtadt Leipzig, Dr. Gördeler,
hielt im Rahmen einer größeren Veranſtal
tung der Deutſchen Handelskammer in
Schweden einen Vortrag über „Preiſe und
Wirtſchaft“, in dem er zunächſt die Begriffe
Preis, Geld, Kapital und Lohn klarlegte. Die
Preisfrage ſpiele nicht nur in Deutſchland,
ſondern ſeit Jahren in ſteigendem Maße für
alle am Weltverkehr beteiligten Länder eine
Rolle. Faſt in allen Ländern habe man auch
irgendwie ſtaatliche Maßnahmen ergriffen, Die
Händelsverträge hätten in den letzten Jahren
vielfach die Form von Verrechnungsabkommen
angenommen, oder ſich mit ſolchen verbunden.
Deutſchland habe ſich zu dieſer Form nicht ent
ſchloſſen, um etwas Neues ſchaffen zu wollen,
ſondern weil ein Land ohne Gold gar keine
andere Möglichkeit habe, den naturnotwen
digen Ausgleich a Einfuhr und Ausfuhr
unter Sicherſtellung ſeines Schuldendienſtes
herbeizuführen.

Braſilien auf der Leipziger Meſſe. Das
Departamento Nacional de Jnduſtrig e Com
mercio in Rio de Janeiro hat ſich entſchloſſen,
zur Bearbeitung des europäiſchen und insbe
ſondere des deutſchen Marktes, ein ſtän
diges Büro einzurichten. Dieſes Büro wird in
Leipzig im Ring-Meßhaus unterhalten und
während der Leipziger Meſſen zur Meßaus-
ſtellung ausgeſtaltet. Erſtmalig iſt das Büro
zur Frühjahrsmeſſe (1. bis 9. März) geöffnet.

Zurſgtntrungevere wng zum Spinnſtoff
geſetz. Jm Reichsgeſetzblatt wird der Wort-
laut der bereits angekündigten Erſten Durch
führungsverordnung zum Spinnſtoffgeſetz vom
6. Januar d. J. veröffentlicht. Von beſonderem
Jntereſſe iſt der Wortlaut des 4: „Werden
in Erfüllung eines gegenſeitigen Vertrages an
Stelle von Waren aus Baumwolle entſprechend
einer Anordnung der Ueberwachungsſtelle
Baumwollwaren unter Verwen-

von künſtlichen Spinnſtoffen
geliefert, ſo gilt dieſe Leiſtung inſoweit als
dung

vertragsmäßige Leiſtung. Die Bei-
miſchung darf jedoch nicht mehr als 20 v. H.
des Gewichtes bekragen. Dies gilt auch
entſprechend für die Leiſtungen der folgenden
Stufen.“

Eine Kunſtpreßſtoffausſtellung iſt geplant.
Die Fachgruppe „Kunſtſtoffe“ der Wirtſchafts
gruppe „Chemiſche Jnduſtrie“ hielt in Berlin
eine Mitgliederverſammlung ab, auf der die
Durchführung einer Kunſtpreßſtoffaus
ſtellung angeregt wurde. Wenn die Vor
arbeiten raſch vonſtatten gehen, hofft man, die
geplante Schau bereits im Frühjahr 1936 ab
halten zu können. Da der Kunſtpreßſtoff als
neuer Werkſtoff in zahlreichen Jnduſtrie- und
Gewerbezweigen immer mehr an Boden ge
winnt und ſich ſtellenweiſe bereits ein gewiſſer
Mangel an geſchulten Fachleuten
zeigt, hält die Jngenieurſchule in Jlmenau ab
20. Januar 1936 einen Acht-WochenSonder
kurſus über Preßſtofftechnik ab.

Bau eines deutſchen Zollkreuzers. Das
Reichsfinanzminiſterium hat der Werft No
biskrug den Auftrag zum Bau eines Zoll
kreuzers gegeben, der in Pillau ſtationiert wer
den ſoll. Es handelt bei dieſem Neubau um
ein Schweſterſchiff des auf der gleichen Werft
gebauten Zollkreuzers „Nettbeck“, der Mitte
Dezember 1935 nach gut verlaufener Probe-
fahrt an die Zollſtation Stolpmünde abge
liefert worden war.

Erhöhte Spareinlagen. Die ſeit Anfang
des Jahres 1935 bekannte günſtige Geſchäfts
entwicklung der Sparkaſſen hat ſich auch. wie
aus den Zweimonatsbilanzen der Sparkaſſen
für Ende Oktober zu erſehen iſt, im September
und Oktober fortgeſetzt. Allerdings waren
die Veränderungen der einzelnen Bilanz-
poſitionen gegenüber dem letzten Stichtag aus
ſaiſonmäßigen Gründen im allgemeinen ge

ſtände wurden mehr als die langfriſtigen An
lagen verſtärkt. Nach der Zweimonatsbilan

Spareinlagen inStatiſtik haben ſich die
Unterbau der Sparkaſſenorganiſation um M
Millionen auf 13 275,8 Mill. RM. erhöh
Wiederum ſind die Spareinlagen mit beſon
ders vereinbarter Kündigung, die
um 35,2 Mill. RM. zugenommen haben, ver
hältnismäßig ſtärker als die gewöhnlichen
Spareinlagen gewachſen.
trugen die Spareinlagen mit ſatzungsmäßiger
Kündigung 67,7 v. H. ſämtlicher Spareinlagen
gegen noch 70,7 v. H. Ende Oktober 1934. Die
ſonſtigen Einlagen haben mit einer Geſamt
zunahme von 6,3 auf 1892,4 Mill. RM. aus
ſaiſonmäßigen Gründen im September und
Oktober nur verhältnismäßig wenig zuge
nommen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Rundfunk
Donnerstag, den 16. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382,

6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgym
naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hör
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten

2.30: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik
8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Für

Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.40
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.45: Volkslied
ſingen. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
den Bauer. 12.00: Muſik für die Arbeit
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Alte liebe Weiſen. 14.00: Zeit, Nah
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bin
drei! 15.00: Heute vor Jahren. 15.50
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittag
konzert. 16.30: Das deutſche Lied. 17.00
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10
Hörſpiel: Wach werden! Wach bleiben!
17.40: Kunſt und Geſchichte. 18.00: Mut
zum Feiergbend. 19.15: Muſik für Zither.
19.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrith
ten. 20.10: MozartZyklus. 21.00: Gatte
ſpiel Curt Götz und Valerie von Martens.
22.05: Nachrichten und Sportfunk. 2280
Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterberich
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgemnaſtih

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nah
richten. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15
Volksliedſingen. 11.05: Leibesübungen fil
die Bäuerin. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört

12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichet
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 159

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 154
Lieder für eine junge Mutter. 15.30:,
Laternenkinder“. 15.45: Nützliche und
denkliche Eigenſchaften des Briefkaſtens.
16.00: Nachmittagskonzert. Jn der Par
16.50: Zwillinge geſucht 17.50: Schubert
Wolf Eva Liebenberg, Alt, Karl Oh
Dittmer, Bariton. 18.20: Die Poſt, dieiſt da 18.50: Sportfunk. 19.00: n
am Abend. 19.45: Deutſchlandecho. 200

Die
be

Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht, 27
nachrichten. 20.10: Hörſpiel: Der
arbeiter. 21.10: und abends wird getan

22.00: Wetter, Tages und Sportna
richten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 29
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewette
bericht. 23.00: Chriſtian
80. Geburtstag.

Ende Oktober ben

Sinding zu

C
h

u

J

e

d

2 2




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 14
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







